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Tantieme⸗Lohn. 

In einer vor Kurzem hier abgehaltenen Arbeiter⸗Verſammlung if 
die Aeußerung gefallen, ſo gut wie Sclaverei und Leibeigenſchaft vor⸗ 
übergegangen feien, müſſe auch der Zuſtand vorübergehen, in welchem 
der Gefhäftdunternehmer den ganzen Gewinn an ſich ziehe und dem 
Arbeiter nur das zum Leben Unentbehrliche laſſe. — Wir haben bereits 
früher gelegentlich unſere Anſicht geäußert, daß in der allgemeineren Ein⸗ 
führung des Tantieme⸗Lohnes ein weſentliches Zugeſtändniß liege, welches 
die wirthſchaftliche Wiſſenſchaft den Beſtrebungen der Arbeiterpartei zu 
machen hat. Die Arbeiterbewegung geht aus von der Leidenſchaft, von 
einer nur zu erklärlichen, aber doch blinden Leidenſchaft; ihr Verdienſt 
kann nur darin beſtehen, die Aufmerkſamkeit der Wiſſenſchaft hinzulenken 
auf einen Punkt, auf welchen dieſe, auf ſich ſelbſt angewieſen, vermuth⸗ 
lich erſt ſpäter gekommen wäre. Dieſer Punkt iſt die veränderte Art, 
die Lohnſätze zu reguliren. 

Die Anſchauung von der ungerechten Vertheilung der Lebensgenüſſe 
hat zu der Forderung geführt, daß an Stelle der Privatunternehmer 
für jeden ausgebreiteten Geſchäftsbetrieb Arbeiter⸗Aſſociationen treten 
ſollen. Nach Laſſalle's Lehre würde ein folder Wechſel ſich ſehr leicht 
machen, da nach feiner Anſchauung das Capital ſelbſt producirt, ſelbſt 
erwirbt, daß es, einmal geſchaffen, ein ewiges Leben hat und ſich obenein 
in das Ungemeſſene vermehrt, daß der Capitaliſt nichts Anderes zu thun 
hat, als den ohne ſein Zuthun erworbenen Gewinn einzuſtreichen; die 
ganze ſociale Reform laufe nur darauf hinaus, einen Wechſel in der 
Perſon deſſen vorzunehmen, der den müheloſen Gewinn an ſich bringen 
ſoll; in dem Mechanismus des wirthſchaftlichen Getriebes werde weiter 
nichts geändert. 

Dieſe Anſchauung if irrig; fie beruht auf einer myſtiſchen Auffaſſung 
des Capitalbegriffes. Jeder Satz, der vom Capital ausgeſprochen wird, 
iſt falſch, wenn man nicht für das Wort „Capital“ den Ausdruck 
„Vorräthe und Werkzeuge“ ſubſtituiren kann und der Satz dann noch 
einen verſtändlichen Sinn giebt. Vorräthe und Werkzeuge produciren 
und erwerben nichts ſelbſt, es ſind nur Mittel für die Zwecke denkender 
Menſchen. Vorräthe und Werkzeuge haben kein ewiges Daſein, ſie wer⸗ 
den mit der Zeit mit Nothwendigkeit aufgezehrt und abgenützt. Wie 
in ungeſchickten Händen ein koſtbares Werkzeug zerbricht, bevor es feine 
Beſtimmung erfüllt hat, ſo werden in untauglichen Händen auch ganze 
große Capitalien verwirthſchaftet, und die Durchführung der Laſſalle'ſchen 
Theorien würde keinen anderen Erfolg haben als den, daß in der für: 
zeſten Friſt das ganze von der Menſchheit erarbeitete Capital verwirth⸗ 
ſchaftet, zerſtört ſein würde. 

Vor wenigen Jahren bildete ſich in Berlin eine Productivgenoſſen⸗ 
ſchaft Berliner Shawlweber, der ſich auf dem Wege des Credits Capi⸗ 
tal, d. h. Vorräthe und Werkzeuge, in reichem Maße zu Gebote ſtellte. 
Sie verwirthſchaftete dies Capital, weil ſie ihre Vorräthe nicht zu ver⸗ 
wenden, ihre Werkzeuge nicht zu benutzen vermochte. Sie machte 
Bankerott, weil es ihren Leitern an der Umſicht und geſchäftlichen Bil⸗ 
dung fehlte, die erforderlich iſt, um ein Capital zu verwalten. Es iſt 
wichtig zu bemerken, und ein entſcheidendes Zeugniß gegen die Laſſalle'ſche 
Theorie, daß dieſe Geſellſchaft nicht einer Abſatzkriſe, nicht einem von 
außen eintretenden Hinderniſſe erlag; auch nicht dem Mangel an Capi⸗ 
tal, deſſen ihr ſoviel zu Gebote geſtellt wurde, daß ſelbſt die ausſchwei ⸗ 
fendſte Staatshilfe ihr nicht mehr hätte bieten können, ſondern daß ſie 
lediglich dem Mißverhältniſſe erlag, welches beſtand zwiſchen den ihr 
zur Verfügung ſtehenden Mitteln und der Intelligenz, welche dieſe Mittel 
verwandte. . 5 


Von verſtändigen Arbeitern wird denn auch anerkannt daß es nicht 
ausreiche, dem Arbeiter einen hoheren Arbeitsertrag einzuräumen, daß 
man ihm vielmehr Gelegenheit geben müfje, ſich die Bildung anzueig⸗ 
nen, die zu einer zweckmäßigen Leitung ſeiner Angelegenheiten erforder⸗ 
lich ſei. Nun wohl, auch das iſt Bildung, die wohlthätige Macht des 
Capitals anzuerkennen und zu begreifen. Zur Bildung gehören Bücher; 
das Capital iſt es, das dieſelben in großer Menge und zu wohlfeilſtem 
Preise unter das Volk bringt. Um Bücher zu leſen, bedarf es des 
Lichts; das Capital iſt es, welches Leuchtſtoffe zu den billigſten Preifen 
herſtellt und heranzieht. Wer je auf einer einſamen Gebirgswanderung 
in eine Wirthsſtube gerieth, die des Abends von einem brennenden 
Kienſpan erleuchtet wurde, dem flackerte wohl bei dem unſicheren Schein: 
deſſelben die Einſicht auf, wie viel Vorthelle heute das Capital ſelbſt 
den Armen zu Füßen legt, auf die vor einem halben Jahrtauſend der 
Reichſte mit Neid geblickt hätte. 

Nicht den, der Capital erworben, und weil er es erworben, es am 
wirlhſchaftlichſten, am gemeinnützigſten zu benutzen verſteht, zu berauben, 
darf die Aufgabe ſein; wohl aber iſt es die Aufgabe der Capitaliſten, 
ihre Arbeiter nach einem Syſteme zu belohnen, welches dieſen die wirth⸗ 
ſchaftliche Wahrheit klar vor die Augen führt, wie eng ihre gemein⸗ 
ſamen Intereſſen mit einander verwachſen ſind. Die Betheiligung der 
Arbeiter am Reingewinn des Geſchäfts iſt das Mittel hierzu; dieſelbe 
wird, indem ſie dem Arbeiter unwiderleglich den Beweis führt, wie ſehr 
ſein Intereſſe abhängt von dem Intereſſe deſſen, für den er thätig iſt, 
den ſocialen Frieden erleichtern und den Arbeiter veranlaſſen, mit allen 
ſittlichen und geiſtigen Kräften das Wohlergehen des Geſchäfts, an dem 
er Antheil hat, zu fördern. Wie die Accordarbeit dem Arbeiter höhe: 
ren Lohn brachte, ohne den Gewinn des Herrn zu beſchädigen, jo wirt 
der Tantiemelohn einen gleichen Erfolg haben, weil er die Production 
vermehrt. ? 

Unter den meiſten Fabrikherren herrſcht gegen die Tantiemelöhnung 
noch ein bartnäckiges Vorurtheil, weil ſie dieſelbe für unpraktiſch halten. 
Daß ſie durchführbar, ſelbſt unter den ſchwierigſten Verhältniſſen durch⸗ 
führbar U, bat durch die That ein mecklenburgiſcher National-Oekonom 
erwieſen, Derr v. Thünen, der Verfaſſer eines der ſcharfſinnigſten Bücher, 
die je geschrieben ſind, aber minder bewundernswerth ob ſeines Werkes 
über „den iſolirten Staat“, als wegen des praktiſchen Verſuches, den 
er vor zwanzig Jahren machte, feine ländlichen Tagelöhner bis zum 
Schäfer hinab an dem von ihm erzielten Reingewinn zu betheiligen, 
ſofern derſelbe einen gewiſſen Minimalbetrag überſtieg. Zweckmäßig mit 
einer Sparkaſſeneinrichtung verbunden, hat dieſe Einrichtung fi) vollſtän⸗ 
dig bewährt, und der Sohn des Urhebers, der gegenwärtige Reichstags⸗ 
Abgeordnete v. Thünen, hat ſie beibehalten. Die Arbeiterfrage wird 

t eher von der Tagesordnung verſchwinden, bis dieſe Einrichtung die 

efte Verbreitung gefunden hat, und eher iſt es auch nicht wünſchens⸗ 
werth, daß ſie verſchwinde. 
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Nach der am Schluſſe der Zeitung befindlichen Depeſche iſt Simſon mit 
ſehr ſchwacher Majorität zum Präſidenten des Reichstages gewählt worden. 
Die Fortſchrittspartei hat ſich, wie aus dem Stimmenverhältniß hervorgeht, 
den übrigen liberalen Fractionen angeſchloſſen; dadurch iſt die Majorität er⸗ 
reicht worden. Die freie conſervative Vereinigung dagegen hat ſich von der 
eigentlich conſervativen oder vielmehr feudalen Partei getrennt; die Particu⸗ 
lariſten ſind ebenfalls geſondert aufgetreten; ſie geben ſich in den Namen 
Wächter aus Leipzig und Erxleben aus Hannover zu erkennen; die Cleri⸗ 
calen ſcheinen, wenigſtens nach dieſem Wahlreſultate, eine beſondere Fraction 
nicht zu bilden. Hält Alles, was ſich liberal nennt, beſſer zuſammen als bei 
den Wahlen ſelbſt, fo hat die liberale Partei die Majorität. 8 

Ueber die Auflöſung des böhmiſchen Landtags und die Situation in 
Oeſterreich erhalten wir folgende Correſpondenz: 

„ Wien, 28. Febr. Die Situation fängt wieder an intereſſant zu 
werden, ſeitdem Baron Beuſt, deſſen Action ſchon vollſtändig im Sande zu 
verlaufen ſchien, durch die Auflöfung des böhmiſchen Landtags den gau⸗ 
gräflichen Rothfräcken bewieſen hat, daß er der national⸗feudal⸗clericalen 
Liga gegenüber, die Graf Beleredi ihm als Angedenken hinterlaſſen, denn 
doch nicht ſo machtlos daſteht, wie ſie zu glauben geneigt waren. Die Auf⸗ 
löſung traf fie wie ein Blitz aus heiterem Himmel, denn alle Nachrichten 
aus Prag beweiſen, daß die Hochtories die Gefahr ſchon abgewendet zu 
haben hofften. Jetzt aber ſpielt umgekehrt nicht der Miniſter, ſondern die 
Grafen Leo und Friedrich Thun ſpielen eine lächerliche Rolle, die als 
Sendboten der Partei nach Wien gegangen waren, um Himmel und Erde in 
Bewegung zu ſetzen, damit dem Baron Beuſt die Vollmacht zur Auflöſung ber: 
weigert werde, und die nun ſchon halbwegs in Böhmiſch⸗Trübau umkeh⸗ 
ren mußten, weil, was ſie verhindern ſollten, bereits zur vollendeten That⸗ 
ſache geworden war. Beiläufig, dieſer Graf Friedrich, der am Montage 
durch ſeine Rede in Prag zu Gunſten der Adreſſe ſo unauslöſchliche Heiter⸗ 
keit erregte, daß ſelbſt die Czechen ihn fallen ließen, bemerkte in Folge deſ⸗ 
ſen zu ſeiner Entſchuldigung, daß er allerdings in der Politik ein Laie, be⸗ 
ſonders aber im Staatsrechte ein vollſtändiger Ignorant ſei ... und der 
Mann hat dies glüdliche Oeſterreich Jahre lang als Präſidialgeſandter in 
Frankfurt, ſowie als Bevollmächtigter in Petersburg vertreten. Dem Baron 
Beuſt wird übrigens die Auflöſung des Landtages nicht viel nützen, wenn 
er nicht erſtens vor den Neuwahlen den Statthalter Böhmens, Grafen 
Rothkirch⸗Panthen, auch noch eine Belcredi'ſche Ernennung aus der letzten 
Zeit, durch einen Mann erſetzt, der weniger in den Netzen der Feudal⸗Na⸗ 
tionalen verſtrickt iſt; und, wenn ihm nicht zweitens der Kaiſer den Ges 
fallen thut, ein ernſtes Wort mit den Großgrundbeſitzern zu reden, damit 
dieſe ihre Allianz mit den czechiſchen Föderaliſten löjen und wieder, wie zu 
Schmerlings Zeiten, mit den verfaſſungst reuen Deutſchen ſtimmen. Denn 
fo köſtlich hat ja Schmerling durch fein Verſaſſungsrecht uns einge ſeift, daß 
im Grunde Alles der kaiſerlichen Initiative überlaſſen bleibt. In Böhmen 
z. B. kommen auf 5 Virilſtimmen der Biſchoſſitze und der Univerfität 87 
der Städte und Handelskammern, 79 des platten Landes und 70 des Groß⸗ 
grundbeſitzes. Bei den Städten überwiegt das deutſche, in den Landbe⸗ 
zirken das czechiſche Element. — Alles hängt ſomit von jenen 70 Groß⸗ 
grundbeſitzer⸗Deputirten ab, deren Mähler ihre Loſung, ob fie momentan 
ezechiſch oder deutſch, feudal oder verfaſſungstreu zu ſtimmen haben, aus der Hof⸗ 
burg empfangen. Ganz daſſelbe Verhältniß waltet in Mähren ob, wo 37 Groß⸗ 
grundbeſitzer das Zünglein der Wage zwiſchen 31 ſtädtiſchen und 30 länd⸗ 
lichen Deputirten nebſt 2 Virilſtimmen bilden. Uebrigens ſcheint der Hof 
geneigt zu ſein, den Miniſter in dieſer Richtung zu unterſtützen. Denn 
während bei den Neuwahlen im Januar der Kaiſer, Kaiſer Ferdinand und 
deſſen Gemahlin, ſowie ſechs in Niederöſterreich begüterte Erzherzoge durch 
ihre Bevollmächtigten bei den Wahlen des Großgrundbeſitzes zum Wiener 
Landtage für die feudale Liſte Beleredi's ſtimmten: enthielten ſich geſtern 
bei zwei Nachwahlen alle dieſe hoben Herrſchaſten der Abſtimmung, und in 
Folge davon abjentirten ſich alle feudalen Großgrundbeſitzer, jo daß die 
beiden verfaſſungstreuen Candidaten einſtimmig ernannt wurden. Zugleich 
ein herrlicher Prüfſtein unſeres Conſtitutionalismus, nicht wahr? Der 
Brünner Landtag und ebenſo die glaubenseinheitlichen Czechen Tirols, die 
ſich ja auch auf dem hieſigen Slaven⸗Congreß vertreten ließen (I), haben, 
ganz wie die Böhmen, die Reichstagswahlen mit proteſtirenden Adreſſen 
begleitet, die dem Wahlacte jede Kraft nehmen; das Gleiche beabſichtigen 
die Slovenen in Laibach zu thun — nur Goluchowski ſcheint mächtig ge: 
nug, um eine unverclauſulirte Beſchickung des Reichsrathes auf dem Lem⸗ 
berger Landtage durchzuſetzen. Wird Beuſt's Kraft ausreichen, um auch 
mit dieſen Föderaliften noch reinen Tiſch zu machen? oder werden ihm 
die Kutten in Innsbruck gefährlicher werden als die Rothfräcke in Prag? 
In Italien nimmt die Wahlbewegung immer größere Dimenſionen an. 

Wie die „Italte“ meldet, befindet ſich eine große Anzahl von Präfecten in 
Florenz, von denen mehrere bereits Conferenzen mit dem Miniſter des In: 
nern gehabt haben. Alle ſollen darüber einig ſein, daß die Wahlen eine 
große Bewegung hervorrufen werden. Ueber das Reſultat derſelben läßt ſich 
noch nichts vorausſehen, doch hofft man in Regierungskreiſen, wie der „Post“ 
aus Florenz geſchrieben wird, eine ſtärkere Majorität zuſammenzubringen. 
Ebenſo weiß man über die Finanzprojecte noch nichts; man glaubt aber all⸗ 
gemein, daß trotz des Dementi's die (Sprocentige) Beſteuerung der Rente nicht 
wird vermieden werden können, da bon rüdjtändigen 250 Millionen Mobi⸗ 
liarſteuern kaum 50 Millionen einzutreiben fein werden, auf die Mahlſteuer 
aber erſt recht nicht zu rechnen iſt. — Sehr unangenehm ſcheint jetzt die 
Stimmung in Südtirol zu ſein. Die Blätter berichten nämlich von dort noch 
fortwährend über Demonſtrationen gegen Oeſterreich, welche auch unter dem 
Belagerungszuſtande fortdauern. In gleicher Weiſe dauern aber auch die Ver⸗ 
haftungen fort, welche in Trient und Roveredo bereits eine beträchtliche Zahl 
erreicht haben. An den Demonftrationen betheiligt ſich auch die Schuljugend. 
Aus den Schulbüchern werden die öfterreibiihen Wappen ausgeſchnitten und 
durch die italieniſchen erſetzt; in Luzjana nahmen junge Leute den öſterreichi⸗ 
ſchen Adler ab und trugen ihn unter feierlichem Requiem und De profundis 
zum Scheiterhaufen und Begräbniß. 

Was das unverhoffte Eintreffen Garibaldi's in Florenz anlangt, ſo hat 
daſſelbe ungeheures Aufſehen gemacht, da man über den Zweck feiner Anwe⸗ 
ſenheit nicht recht im Klaren zu ſein ſcheint. Die „Italie“ meint, der General 
werde bald nach Caprera zurückkehren. Zunächſt iſt derſelbe über Bologna 
nach Venedig gegangen, wo er mit Jubel empfangen wurde, und wo eine 
Conferenz von Philhellenen ſtattfinden ſollte, zu welcher auch St. Marc Girar⸗ 
din aus Paris erwartet wurde. In Garibaldi's Gefolge befindet ſich fein 
Schwiegerſohn Major Canzio, der Oberſt Acerbi und der Venetianer Moretti · 

In Rom ſcheinen die Verhältniſſe immer entſchiedener einer Kataſtrophe 
entgegenzueilen. Die römiſche Polizei auf der einen, der römiſche Groll ge⸗ 
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gen die Mißregierung der Curie auf der anderen Seite, haben die römische 
Emigration ſo vermehrt, daß dieſelbe jetzt an vierzehntauſend beträgt. Dieſe 
Leute, unter denen alle Stände und Bildungsſtufen vertreten ſind, wollen 
durchaus heimkehren. Durch ſie wird die Ungeduld der daheimgebliebenen 
Römer fortwährend geſteigert und dem National⸗Comite die Aufgabe, die Rö⸗ 
mer vor unüberlegtem Losbrechen zu hüten, faſt unmöglich gemacht. Baron 
Ricaſoli hat in den Tuilerien auf dieſe Verhältniſſe aufmerkſam gemacht und 
ſeine eigene Verlegenheit gegenüber den Anſprüchen dieſer Emigranten betont. 
Die franzöſiſche Regierung hat ſich hierdurch bewogen gefunden, vom Papſte 
eine Amneſtie zu verlangen. 

Unter den franzöſiſchen Blättern ſind die regierungsfreundlichen natürlich 
voll hoher Bewunderung für die Rede des Staatsminiſters Rouher, aus 
welcher wir die höͤchſt charakteriſtiſche Verherrlichung des kaiſerlichen Refor⸗ 
mators im heutigen Mittagblatte noch beſonders mitgetheilt haben. „Dieſe Rede iſt 
mehr als ein Triumph, ſie iſt ein Act!“ ruft die „France“ begeiſtert aus. „Herr Rouher 
hat ſtolz ſeine Fahne vor des Feindes Angeſicht aufgepflanzt. Die Periode 
des Ueberganges iſt vorüber, die Fictionen verſch winden und die Verantwort⸗ 
lichkeit erſcheint. Darum bezeichnen wir dieſe Rede als eine That; ſie leitet 
großartig in conſtitutioneller Weiſe den durch das Januar⸗Decret geſchaffenen 
Stand der Dinge ein.“ So die „France“. Ruhigere Beurtheiler ſehen 
freilich noch nicht recht ein, wie die Rede Rouhers, welche von nichts als von 
dem Genie des Kaiſers etwas wiſſen will, die Miniſterverantwortlichkeit ein⸗ 


weihen ſoll. Indeß iſt es richtig, daß Rouher den Oppoſitionsmännern im 


Redekampfe überlegen iſt und daß namentlich Lanjuinais, Marie und Jules 
Fapre in ihrer Kritik des November⸗ und Januar⸗Decrets ſich zu eng inner⸗ 


halb der bloßen Jurisprudenz hielten, ſo daß Rouher mit dem breiteren 


Strome ſeiner geſchichtlichen und politiſchen Betrachtungen ſie überholte. 
Erſt in ſeiner kurzen Schlußbemerkung traf J. Favre den eigentlichen Kernpunkt des 
Kampfes zwiſchen Regierung und Oppoſition. Daß Ollivier die Mittelpartei zu 
Grunde gerichtet hat, darüber iſt wohl alle Welt einig. Da dieſelbe ohne allen Vor⸗ 
behalt ſeiner Fahne gefolgt iſt, ſo hat ſie die unterſcheidenden Merkmale, die 
ſie von der Majorität abſonderten, verwiſcht und Herr Ollivier ſteht fortan 
in gleicher Linie mit Rouher. Auf das große Publikum haben die jüngften 
Debatten in der Legislativen einen tiefen Eindruck hervorgebracht. Jeder⸗ 
mann fühlt, daß die innere Situation in eine neue Phaſe getreten iſt, und 
man glaubt, daß es keineswegs dem Kaiſerthume zum Vortheile gereichen 
wird, wenn ſich die Majorität durch die rückſichtsloſe Kundgebung ihrer 
Furcht und ihres Haſſes gegen Meinungen in irgend einem liberalen Sinne 
immer mehr von der öffentlichen Meinung iſolirt. Schon die nächſten Wahlen, 
ſo glaubt man, werden dies deutlich erweiſen. 

In Spanien macht, wie man der „Indep. belge“ ſchreibt, das Edict, 
das die Herausgeber, Drucker und Beſitzer von Geheimblättern mit dem Tode 
bedroht, einen unbeſchreiblichen Eindruck. Es iſt in Madrid an allen Straßen⸗ 
Ecken angeſchlagen, aber ſofort überall abgeriſſen worden, und die neuen Pla⸗ 
cate müſſen jetzt von Bürgergardiſten bewacht werden, damit ihnen nicht das 
Gleiche widerfährt. Die Verhaftungen mehren ſich mit jedem Tage in außer: 
ordentlichem Verhältniß. Das ſtädtiſche Gefängniß, der Saladero, ift nur für 
800 Gefangene eingerichtet und bereits vor einem Monat zählte man 2000 
Gefangene. Die Inquiſition hat Spanien weit hinter alle übrigen cibilifirten 
Länder zurückgebracht; endlich fing es an, wieder geiſtig aufzuleben, aber nur 
um in die ſchlimmſte Zeit feiner Geſchichte zurückzufallen. Das Inquiſitions⸗ 
tribunal beſteht nicht mehr, aber die Aenderung iſt nur eine nominelle; das 
Militärgericht vertritt ganz ſeine Stelle; der neue Großinquiſitor iſt der 


tz * 
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Generalcapitän Pezuela, der indeß nach neueren Depeſchen bekanntlich zurück! * 


getreten iſt. 

Schließlich lenken wir die Aufmerkſamkeit unſerer Leſer noch auf die Ver⸗ 
handlungen zwiſchen den Regierungen von Schweden und Norwegen. Die⸗ 
ſelben zielen dahin, an die Stelle der Perſonalunion die Verſchmelzung beider 
Reiche zu einem Staate anzubahnen. 
maßgebende Rückſicht geweſen ſein, welche die erſte Kammer in Schweden be⸗ 
wogen hat, dem von der zweiten angenommenen Geſetzentwurfe, wonach der 
König, um Regent eines fremden Landes zu werden, der Einwilligung des 
Reichstages bedarf, abzulehnen. Ob die erſtrebte Vereinigung, welche die 
Kraft des ſkandinaviſchen Nordens nach außen hin weſentlich ſtärken würde, 


bei der Verſchiedenartigkeit der Verfaſſung beider Länder und bei den offen⸗ 


kundigen Antipathien beider Völker innerhalb der Grenzen des Erreichbaren 
und Wünſchenswerthen liegt, mag dahin geſtellt bleiben. 


Deutſchland. 
= Berlin, 1. März. [Die Wahl des Herrn v. Oheimb. 
— Die Geſchäftsordnung. — Die Fractionsbildung.] In 
den letzten Tagen iſt die Einſendung der rückſtändigen Wahl⸗Acten in 
ſo großem Umfange erfolgt, daß die Abtheilungen vollauf beſchäftigt 


werden können. Die zweite Abtheilung beſchäftigte ſich heute mit der 


neulich vom Abg. Duncker (Berlin) bemängelten Wahl des Cabinets⸗ 
Miniſters v. Oheimb. In der Abtheilung machte ſich die Anſicht 
geltend, daß Beanſtandungen wohl nur auf Grund formeller Proteſte 
aus den Wahlkreiſen vorgenommen werden könnten und einzelne Mit⸗ 
glieder eigentlich zu derartigen Bemängelungen, wenn ſie ſich auch auf 
Thatſachen ſtützen, nicht competent wären. Aus dieſem Grunde meinten 
einige Mitglieder, den Abg. Duncker (Berlin) als Antragſteller nicht 
zur Berathung hinzuziehen zu ſollen, indeſſen drang dieſe Anſicht nicht 
durch. Herr Duncker wurde eingeladen, aber gerade als er ſeinen An⸗ 


trag motioiren wollte, ging auch bei der Abtheilung noch ein formeller 


Proteſt gegen die Wahl des Miniſters v. Oheimb ein, der nunmehr 


der Berathung als Grundlage diente. Der Inhalt des Proteſtes muß 75 


doch von Erheblichkeit geweſen ſein, denn die Abtheilung beſchloß, die 
Wahl zu beanſtanden, jedoch über die Form des Antrages ſich weitere 


Beſchlüͤſſe vorzubehalten. — Die Geſchaͤftsordnungs⸗Anträge fanden keine 


beſondere Aufnahme; je mehr man ſich mit der proviſoriſch angenom⸗ 
menen Geſchäftsordnung des Abgeordnetenhauſes bekannt macht, je mehr 
findet man, daß dieſelbe mit den erforderlichen Modificationen vollkom- 
men ausreichen und umfangreiche Debatten überflüſſig machen wird. — 
In Bezug auf die Fractionsbildung find die Verhältniſſe noch völlig 
ungeklärt und es iſt vorläufig noch gar nicht abzuſehen, wenn man zu 
Reſultaten gelangen wird. Selbſt die Bildung einer Linken, welche ſich 
anfänglich leicht zu geſtalten ſchien, ſtößt auf Schwierigkeiten, da fi 
Mitglieder großdeutſcher Richtung anzuſchließen geneigt ind und dieſe 
letztere gerade von den hervorragenderen Elementen bekämpft wird. 
Sollten ſich dieſe Anſichten Geltung verſchaffen, fo dürften die „Natio⸗ 
nalen“ leicht von einer oder der anderen Seite Zuwachs erhalten, zu 
welchem ſie ſich Glück wünſchen könnten. Keine Richtung hat wohl in 
dieſer Verſammlung — und mit Fug und Recht — weniger Sinn 
und Verſtand als die großdeutſche. Ob die Reichstagsmitglieder dieſer 
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ben im Volke, trotz der Erlebniſſe von 1866, zählen, ſcheint kaum zu 
bezweifeln. 
[Die Ausweiſung des Herrn Kuhn.] Nach Andeutungen 
von officiöfer Stelle wird die von franzoͤſiſchen Blättern nicht ohne Leiden⸗ 
ſchaft beſprochene Ausweiſung des Herrn Kuhn, Correſpondenten des 
Pariſer „Monde“, durch den Verdacht gerechtfertigt, daß derſelbe hier 
für den König von Hannover agitirt habe. Schon der Umſtand in⸗ 
deſſen, daß ſich Herr Kuhn nach Hietzing zu dem Exkönig von Hannover 
begeben hat, giebt den Schlüſſel zu dem eingeſchlagenen Verfahren. 
Bei der vor der Ausweiſung des Herrn Kuhn in ſeiner Wohnung vor⸗ 
genommenen Hausſuchung haben ſich nämlich unzweideutige Beweiſe 
dafür herausgeſtellt, daß derſelbe von hier aus eine ſehr lebhafte Agi⸗ 
tation für die welfiſche Sache nicht nur in Hannover, ſondern auch 
ſenſeits des Rheins unterhalten hat. 

Marienburg, 28. Febr. [Pferde⸗Transporte.] Aufſehen 
erregen die maſſenhaften Pferdetransporte aus Oſtpreußen kommend. 
Täglich paſſiren Hunderte von Pferden jeder Qualität unseren Ort, um 
per Bahn nach Köln verladen zu werden; die Pferde ſind, wie die 
Händler angeben, von der Regierung Frankreichs erſtanden. (G.) 

Hannover, 28. Febr. [Herr v. Alten.] Nachdem der welfiſche 
Demagoge Gutsbeſitzer v. Alten⸗Henningen ſich gezwungen vom öffent⸗ 
lichen Leben hat zurückziehen müſſen, iſt feine Sache jetzt in einer cause 
celèbre an die Oeffentlichkeit getreten. Sein Sohn, bis zum Juni v. J. 
Cadet, nachher Beſucher des hieſigen Polytechnikums, hatte vor Kurzem 
auf einem Maskenballe in Tivoli Streit mit einem Premier⸗ und einem 
Seconde⸗Lieutenant vom Infanterie⸗Regiment Nr. 57, der zu einer For⸗ 
derung auf Piſtolen führte. Das vom Ehrenrath geſtattete Duell fand 
geſtern Nachmittag ſtatt. v. Alten ſchoß, traf aber nicht, dem Premier⸗ 

Lieutenant S., der den zweiten Schuß hatte, verſagten die Piſtolen. 
v. Alten erklärte dann, befriedigt zu ſein, ſo daß der zweite Offizier, 
M., gar nicht zum Schuſſe kam. Die hieſigen Blätter haben auf Er⸗ 
ſuchen der Polizei nichts über den Vorgang gebracht und iſt die natür⸗ 
liche Folge dieſer übel angebrachten Vorſicht, daß die übertriebenſten 
Gerüchte über den Zweikampf im Publikum zu circuliren beginnen. 
Von dem Märtyrerglanze, der v. Alten sen. in den Augen der Parti⸗ 
culariſten umgiebt, fallen ſchon einige Strahlen auf den achtzehnjährigen 
Sohn. (N.⸗3.) 
Osnabrück, 27. Febr. [Die orthodox⸗lutheriſche Geiſt⸗ 
ichkeit] hat ſich zur hannoverſchen Zeit zum Theil fo ſehr exponirt, 
daß fie nicht zurückkamen. Paſtor Frank in Arenshorſt, ein Schooßkind 
der Conſiſtorialräthe Münchmeyer und Kranold, hat ſich aller Beſchwer⸗ 
den ungeachtet ſeit 1864 mit Erfolg geweigert, nach der mit der Vor⸗ 
ſynode vereinbarten und in der Geſetzſammlung von 1864 als Geſetz 
publicirten neuen Taufformel (ohne die Teufelsabrenuntiationsfragen) zu 
taufen. Das Cultus miniſterium von Hodenberg erklärte unterm 
29. Nov. 1865 und 31. Jan. 1866: es hätte das Recht, Frank zu 
zwingen, nach dem Geſetze zu taufen, es wolle das aber noch nicht, da 
der „zwar irrende“ Paſtor ſonſt in Segen wirke; die Gemeindeglieder 
hätten nicht das Recht, zu verlangen, daß ihr Paſtor Frank ihre Kinder 
taufe. Das Cultusminiſterium ſchuf daher dem Frank eine „Ausnahms⸗ 
ſtellung“, indem es ihn verpflichtete, Eltern, die ihre Kinder nach der 
geſetzlichen neuen Taufformel getauft haben wollten, an den Paſtor der 
benachbarten Parochie zu ſchicken, der ſie dann nach dem neuen Geſetze 
taufte. — Man ſieht in der That nicht ein, wie für Frank eine Um⸗ 
kehr auf den Boden des Geſetzes möglich if. Die preußiſche Regierung 
hat an Hannover geſehen, eine wie ſchwache Stütze mit ihrer Gemeinde 
zerfallene ſtarre Orthodoxe find, ſie wird daher zweifelsohne um eines 
ſolchen willen die langjährigen Beſchwerden der Gemeinde Arenshorſt 
nicht länger ignoriren, die Ausnahmsſtellung aufheben und dem Geſetze 
ſeinen Lauf laſſen. 7 (Weſ. Z.) 

Aus Mecklenburg, 28. Febr. [Die Wahlproteſte.] Wir 
leſen in Berliner Blättern, die preußiſche Regierung habe von den dies⸗ 
ſeitigen Behörden ein Zeugniß über Moritz Wiggers Unbeſcholtenheit 
gefordert und ein ſolches erhalten. Beides iſt nicht geſchehen. Hier iſt 
man auf das Reſultat der Prüfung der Wiggers'ſchen Wahl hoͤchlich 
geſpannt. Man fagt, Herr v. Oertzen habe in Berlin perſönlich darauf 


Dieſe habe es jedoch abgelehnt, da die Prüfung der Wahlen dem Reichs⸗ 
tage überlaſſen bleiben und auch die Anfechtung von dieſem ausgehen 
müſſe. Dagegen werden gegen mecklenburgiſche Wahlen Proteſte erhoben 
werden. Es ſind mancherlei Dinge vorgefallen, die zur Sprache gebracht 
werden ſollen. Um die Wahl des Dr. Viereck zu hindern und feinem 
Gegner zu Hilfe zu kommen, find Beſtechungen verſucht, den Leuten 
Kartoffel, Korn, Geld, freie Arbeitstage und Aehnliches verſprochen wor⸗ 
den. Ein Wahldirigent nannte ſogar ſeine Leute, als ſie ſich weigerten, 


Ein anderer Wahlvorſteher hatte kein Bedenken, unvollſtändige Stimm⸗ 
zettel aus der Urne herauszunehmen, ſie zu ergänzen und wieder hinein⸗ 
zulegen. Andere Wahloorſteher eröffneten den Wahlact durch eine An⸗ 
ſprache zu Gunſten des conſervativen Candidaten. Meiſt ſind dieſe 
Manöver erfolglos geblieben, aber zur Sprache ſollen fie dennoch gebrachl 
werden. (B.: u. 9.3.) 


A Aus dem Königreich Sachſen, 1. März. [Der Eindruck 
der Thronrede. — Die ſpeeifiſchen Sachſen und der Ein: 
heitsgedanke. — Der Arbeiter⸗Abgeordnete.] Welche Bitter⸗ 
keit in unſerem Sachſenlande auch noch die Gemüther erfülle, ſo hat 
unbezweifelt die Thronrede des Königs Wilhelm einen günſtigen Ein⸗ 
druck hervorgerufen, der aber, wie wir fürchten, nicht lange anhalten 
wird. Könnte man unſern Sachſen die Ueberzeugung beibringen, daß 
König Johann wirklich ein offener und ehrlicher Verbündeter Preußens 
iſt, ſo würde bei gar Manchem der merkwürdige Groll ſchwinden, der 
feine Hauptnahrung nur aus der Meinung ſchoͤpft, daß alle Zugeſtänd⸗ 
niſſe des ſächſiſchen Hofes Gebote der Noth waren, entſprungen aus 
dem Selbſterhaltungstriebe der Dynaſtie und daher jeder ſittlichen 
Grundlage, jedes freien ſelbſtſtändigen Entſchluſſes entbehrend. Man 
fühlt gewißermaſſen Mitleid ob der verloren gegangenen Hoheitsrechte 
und aus dieſem Mitleid entſpringt die Antipathie gegen die Gewalt, 
welche ſich mit den abgetretenen Attributen königlichen Anſehens be⸗ 
reichert hat. Dieſes Mitleid wird nun aber in oſtenſibler Weiſe gehegt 
und gepflegt; man begeht ja dabei nichts Bundeswidriges, ſucht viel⸗ 
mehr nur den Johann⸗Cultus zu erhalten, welcher das beſte Präſerva⸗ 
tio gegen die andringende Boruffficrung iſt. Mochte nun auch die 
Thronrede des Königs Wilhelm einen augenblicklich vortheilhaften Ein⸗ 
druck hervorrufen, der Gedanke an die verloren gegangenen Hoheits⸗ 
rechte ließ ihn nicht dauernd werden. Man hat in Preußen den Prä⸗ 
ſidenten der zweiten ſächſiſchen Kammer, Abg. Haberkorn, nicht recht 
verſtanden, als derſelbe in der erſten Sitzung des Reichstags gegen die 
ſofortige Annahme der Geſchaftsordnung des preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes ſprach. Es war dies eine Interpellation an das Selbſtbewußt⸗ 
ſein der Sachſen, darauf berechnet, den Eindruck der Thronrede moͤg⸗ 
lichſt zu paralleliſiren. Und das hat Haberkorn erreicht, wie kläglich 
immerhin fein erſtes Debüt ausfiel. „Es iſt recht, daß unſere Abge⸗ 
ordneten ſich nicht ins preußiſche Schlepptau nehmen laſſen“ — ſo hörte 
man vielfach über die Jungfernrede unſeres Präſidenten urtheilen. 
Freilich nur von ſpecifiſch ſächſiſcher Seite, denn anderntheils läßt es 
ſich nicht in Abrede ſtellen, daß auch bei uns zu Lande der Einheits⸗ 
gedanke, ſo ſehr er auch verpönt wird, im ſteten Wachſen begriffen 
iſt. Hätte man von vornherein die Experiments⸗Theorie fahren laſſen, 
unſere Wahlen würden ganz anders ausgefallen ſein; die durch das 
Experiment hervorgerufene Zwitterſtellung lähmt natürlich die Entwicke⸗ 
lung des nationalen Gedankens in erheblichſter Weiſe. Bei den jetzt 
ſtattgefundenen engeren Wahlen hat in Glauchau der Laſſallianer Bebel 
aus Leipzig über den liberalen Stadtrath Stauß den Sieg davonge⸗ 
tragen. Nun kann die deutſche Arbeiterwelt, d. h. ſoweit ſie der 
Laſſalle'ſchen Partei angehört, glücklich fein, denn Bebel iſt mit feinen 
Verſprechungen durchaus nicht karg geweſen. Bei ſeiner Rundreiſe im 
Glauchauer Wahlbezirk beſuchte er natürlich die Familien ſeiner Ge⸗ 
treuen, um die wirthſchaftlichen Verhältniſſe aus dem Fundament zu 

Die Klagen wegen niedrigen Arbeitslohnes beantwortete er 


ſtudiren. 
= mit der Verſicherung: noch einmal ſoviel verſchaffe ich Euch, fo: 


bald ich im Parlament bin. Und dazu verſprach er noch, daß z. B. 


auf feine Intentionen einzugehen, „Schinderbande“ und nahm Einen Oberbürgermeiſter Nebelthau bei feiner früherhin abgegebenen Erklärung, 
in 2 Tylr. Strafe, weil er gegen die Befehle der Herrſchaft gehandelt. nicht als Candidat in dem Wahlkreiſe Kaſſel⸗Melſungen auftreten zu 


reducirt werden müßten. 5 
Kaſſel, 27. Febr. [Die Neuwahl.] Die anderweitige durch 
die Ablehnung des Dr. Fr. Oetker im Wahlkreiſe Kaſſel⸗Melſungen 


erforderliche Wahl iſt auf den 11. k. Mts. anberaumt. Der Austrag 


des vor der erſten Wahl ausgebrochenen Conflicts in der national:libes 
ralen Partei über die Erklärung der zwölf Ständemitglieder zur Zeit 
der Einverleibung des ehemaligen Kurſtaates iſt bis zur Wahl zum 
Abgeordnetenhauſe vertagt, und man hat ſich dahin geeinigt, wenn der 


wollen, bebarre, nur einzig und allein von Seiten der national⸗liberalen 
Partei den Obergerichts-Anwalt Dr. Weigel als Candidat aufzuſtellen, 
und glaubt man deſſen Wahl als geſichert annehmen zu können. Die 
Bemühungen des Central⸗Wahleomite's zu Berlin, den letzten Präſidenten 
des Parlaments, Löwe⸗Calbe, als Gegen⸗Candidaten aufzuſtellen, werden 
bei aller Anerkennung der Verdienſte deſſelben ſowohl um die deutſche 
als insbeſondere in neuerer Zeit um die ſpeciell kurheſſiſche Frage, ſoweit 
uns die Stimmung der Wähler zu erforſchen Gelegenheit ward, ſchwerlich 
von einem günſtigen Erfolge begleitet ſein. (Fr. J.) 
Frankfurt, 27. Febr. [Die einheitliche Geſtaltung des 
norddeutſchen Poſtweſens] geht ihrer Verwirklichung mit raſchen 
Schritten entgegen. Der in dieſer Angelegenheit ungemein thätige k. 
Adminiſtrator des Taxis'ſchen Poſtweſens, Geh. Poſtrath Stephan, hat 
ſich geſtern wieder von bier nach Berlin begeben, wo man nun 
dem Abſchluſſe der Verhandlungen mit denjenigen Regierungen, welche 
bisher zu dem Thurn: und Taxisſchen Poſtgebiete gehörten, in Bälde 
entgegenficht. Auch die Abmachungen mit denjenigen norddeutſchen Staa⸗ 
ten, welche ſelbſtſtändige Poſtverwaltungen haben, verſprechen ein baldiges 
Reſultat. So umfangreich nun auch das Werk der einheitlichen Orga⸗ 
niſatlon des geſammten norddeutſchen Poſtweſens in der Hand Preußens 
iſt, ſo wird der Vollendung deſſelben doch mit Sicherheit bis zum 1. Juli 
entgegengeſehen. (Weſ. 3.) 
Frankfurt, 27. Febr. [Das hieſige Offizier corps.] Wie 
man vernimmt, iſt die Angelegenheit des hieſigen Offiziercorps des frü⸗ 
heren Linien⸗Bataillons in Betreff der Gehaltsverhältniſſe dahin entſchieden, 
daß vier Offiziere, ein Oberſtlieutenant, ein Major und zwei Hauptleute, 
mit vollem Gehalte, die anderen Offiziere, fo weit fie nicht in die preu⸗ 
ßiſche Armee eingetreten ſind, nach dem hieſigen BER hy den 
(Fr. J.) 


Karlsruhe, 26. Febr. [Verurtheilung.] Die Strafkammer 
hat heute die Herren Carl Aue in Stuttgart und L. C. Zamarskl in 
Wien als Verleger und Drucker der Broſchüre „Der badiſche Ver⸗ 
rath“, ferner die Herren Carl Aue und Julius Kleeblatt in Stutt⸗ 
gart, als Verleger und Drucker der Broſchttre „Nochmals der ba⸗ 
diſche Verrrath“, der Beleidigung eines Mitgliedes des großherzogl. 
Hauſes durch Verleumdung und Ehrenkränkung in Beziehung anf deſſen 
öffentlichen Dienſt (als Commandanten der großh. badiſchen Felddiviſton) 
und der Gefährdung der offentlichen Ruhe und Ordnung für ſchuldig 
befunden und in contumaciam zu 6 Monaten Kreisgefängniß verurtheilt. 


t alien. 

Bologna, 25. Febr. [Garibaldi über die römiſche Frage.] 
Geſtern kam Garibaldi auf ſeiner Reiſe nach Venedig nach Bologna, 
wo er feſtlich empfangen wurde. Von einem Fenſter des Hotels „San 
Marco“, welches einem Schwager Ugo Baſſi's gehört, hielt er eine 
längere Anſprache an die verſammelten Volksmaſſen, in welcher er unter 
Anderem ſagte: 

„Das Volk vom 8. Auguſt und ich, wir kennen uns ſeit Langem. Wir 
haben Einiges mit einander durchgeſetzt. Vielleicht bleibt aber noch eine an⸗ 
dere Arbeit zu vollziehen: die Befreiung Roms; wir müſſen Brad trachten, 
dieſelbe mittelft friedlicher und geſetzlicher Mittel zu erreichen. Deshalb ſchickt 
Männer in das Parlament, die uns nach Rom gelangen laffen, denn Rom 
gehört uns; Männer, welche mehr Herz für das Volk haben dieſe er. 
Die Prieſter mögen zufrieden fein, wenn fie zu leben haben; die Millionen, 
welche man Dumonceau geben wollte, werden beſſer für die armen Arbeiter 
verwendet, um ihnen Beſchäſtigung zu geben. Seid vor Allem darauf ber 
dacht, eure Stimmen nicht denjenigen zu geben, welche ſtets zu Gunſten der 
Prieſter geſtimmt haben.“ 


entſprechenden Abzügen penſionirt ſind. 


r . e d : w d . ——————— 


Sonntagswanderungen. 
Schneeflocken, wirbelnd hin mit weißem Glanze, 
Es pochen leiſ' an's Fenſter die verſprühten, 
Mir lispelnd flüchtig im Vorübertanze: 
* Wir ſind die Geiſter duft'ger Frühlingsblüthen — 
wenn auch vorläufig erſt von Schneeglöckchen und Veilchen. Wir hatten 
bereits mit duldender Ergebung Aprilwetter ertragen, ſelbſt fo reizende 
Tage mit in den Kauf genommen, daß wir uns verſucht fühlten, im 
einfachen Rock zu promeniren. Nun müſſen wir uns wieder gedulden, 
wir haben ja den Troſt, daß je ungemüthlicher auf den Straßen, deſto 
heimlicher im Geſellſchaftsraum — und daß überall etwas los iſt, 
dafür ſorgt ſchon unſere tanzluſtige, liebedürſtende Jugend. Was ge⸗ 
macht werden kann, wird moͤglichſt billig gemacht, die Klagen über 
ſchlechte Zeiten und flaue Geſchäfte find noch nicht verſtummt; ob dieſe 
Verhältniſſe noch eine Folge der trüben Zeiten ſind oder ob man glau⸗ 
ben muß, der Kläger hat mehr wie der Prahler — wer will es ent- 
ſcheiden? An Prahlern und Schreiern fehlt es in Breslau gerade 
nicht, faſt jeden Tag wird das Auge der Vorübergehenden durch Zettel 
von greller Farbe angelockt, die irgend ein Schlagwort oben, eine 
Empfehlung irgend welcher Fabrikate darunter tragen. 

„Ein Rauber“ — iſt nicht nur derjenige, welcher einem Ande⸗ 
deren ſein Eigen hum nimmt, ſondern auch der, der für ſeine Garderobe 
mehr ausgiebt, als nöthig iſt u. ſ. w. — „Eine neue Allianz“ 
— mit den bedeutendſten Firmen ſetzt uns in den Stand, Preiſe zu 
ſtellen, welche ꝛe. — „Ein Räthſel“ — wie es noch Menſchen geben 
kann, die nicht bei H. kaufen. — „Krieg! Krieg! ſchon wieder 
Krieg!“ — nicht gegen Oeſterreich, aber gegen Ratten, Mäufe, 
Wanzen durch Kammerjäger H. — Die Reclame iſt uralt, in der Un: 
zahl von Formen freilich erſt in moderner Zeit bekannt, aber es war 
ſchon Reclame für ſich, als Heroſtratus den Tempel zu Epheſus an⸗ 
zündete, Alcibiades ſeinem Hunde den Schwanz abſchlug, damit die 
griechiſchen Spießbürger etwas zu reden hatten. Es giebt nur leider 
auch Fälle, wo alle Reclame nicht verfängt, wie vor Kurzem bei einem 
patriotiſchen Feſte. Trotz des loͤblichen Zweckes ergab ſich ein erkleck⸗ 
liches Deſteit und doch war der ganze Apparat patriotiſchen Zaubers 
in Thaͤtigkeit geſetzt — große Feſtrede, Geſang, Concert u. ſ. w. Aber 
auch der Patriotismus bringt nichts ein, wenn der belebende Hauch 

geiſtiger Macht fehlt. 
5 Die kleinen Zeitungsberichte von Waſſerleichen und der gerichtlichen 
Re Schau — jury Jagt der Engländer, „Blutgericht“ das Breslauer 
vom Stande der Oder, von dem Bau des großartigen 
Dampfers, über welchen ſchon mehr geſchrieben worden iſt, als über den 


N des Monitor und Minantonomah, erhalten oft im Inſeratentheile noch 
Pendants. 


Da hat ein „nichtswürdiger Bube“ eine Verlobung an 
noncirt, an die kein Menſch denkt, nun erfolgt die feierliche Widerrufung, 
da offerirt ein Biedermann drei Kinder ganz umſonſt für Solche, welche 


machen, Vaterfreuden nicht genießen können. 


Man kann jetzt ſchon mit Dampf um die ganze Erde fahren, ja 
ſogar bald mit bedeutenden Abſtechern durch die Oſtſee, Stettin bis 
hinter Breslau an den zoologiihen Garten, bei günſtigem Waſſerſtande 
vielleicht noch nach Pirſcham. Weshalb ſollten uns alſo die Nachrichten 
über den erſten hierorts gebauten Dampfer nicht intereſſtren, der eben⸗ 
ſo gut feinen Capitän beſitzt wie jeder Linjenſchraubendampfer, nur frei⸗ 
lich, daß leider die Tücken der Sandbänke oft für Monate ſeinen ſchiffs⸗ 
männiſchen Ruf in Frage ſtellen. — So gut wie es Dampf um die 
ganze Erde giebt, giebt es auch ſchon in allen Erdkreiſen Breslauer und 
die Zeiten ſind kein leerer Wahn mehr, in welcher in Hinterindien Je⸗ 
mand in einer Kneipe fragte: Iſt Niemand aus Culmbach hier? und 
von einem alten Braminen die Antwort erhielt: 

Breslau! 
der in der Nähe der Grenze des Mormonengebietes wohnt, vom 
18. Januar 1867 einen kleinen Auszug mittheilen: f 

Wir haben heute ſcharfen Wind von ruſſiſch Nordamerika und mein 
Kamerad von der Feuer⸗Verſicherung geht damit um, eine Ver⸗ 
ſicherung vor dem Erftieren in's Leben zu rufen.... Maſter 
M., der eine Zeit lang mit uns zuſammen wohnte, langweilte 
ſichhier und ſchloß ſich einem Emigranten⸗Zuge nach Idaho an. 
Indianer haben den Train angegriffen und alle Auswanderer er⸗ 
mordet, Pferde und Beute mit ſich fortgeſchleppt. Von dem großen 
Indianermaſſacre in Minneſota haben wohl Eure Zeitungen ſchon be⸗ 
richtet, aber es ereignen fi fortwährend kleinere Gräuel, die nicht über 
Amerika hinaus bekannt werden, und man hat berechnet, daß ſeit Be⸗ 
ginn des Krieges in den Staaten weſtlich vom Miſſiſſippi mehr Men⸗ 
ſchen im Vergleich zur Bevolkerungsmenge von den Wilden umgebracht 
worden find, als der Krieg Opfer gekoſtet hat. Die Indianer find noch 
lange nicht fo ausgerottet als man gewohnlich annimmt, nach der letz⸗ 
ten Zählung belief ſich die Zahl in den Vereinigten Staaten allein auf 
44,000 civilifirte und 295,400 wilde. In Moncato wurden vor Kurz 
zem nach einem Maſſacre 39 in Reih und Glied aufgehangen, dieſe 
warnenden Beiſpiele nützen aber wenig, am 21. Dezember hat eine 
Bande von Mennecojou's, Ogallalla's, Crow's, Unchaphappa's, Black⸗ 
feerd und Sauſarack's bei Fort Kearny den Oberſtlieutenant Fettermann, 
Capitän Brown und Lieutenant Grammond und 90 Gemeine umzin⸗ 
gelt und bis auf den letzten Mann niedergemacht. Gegenwärtig lagert 
eine Bande in der Nähe unſerer Stadt und man ſieht ſie täglich in 
den Straßen. Hier, wo fie wiſſen, daß ſie zu ſchwach find und wie 
Hunde zuſammengeſchoſſen werden würden, benehmen fie ſich ordentlich. 
Einen habe ich photographiren laſſen, das Bild liegt bei. Es koſtete 
lange Zeit, ihm begreiflich zu machen, was ich haben wollte, dann ver⸗ 
langte so Dollars, zuletzt 20 Cents. Er machte Toilette und ſaß 
gravitätiſch auf dem Stuhle bis der Photograph das Tuch wegnahm, 


mit dem die Camera verhangen war. Als er aber den blanken Mel: 


fingring mit der Glaslinſe darin ſah, verließ ihn die vielgeprieſene india⸗ 


Nein, aber aus 
Wir wollen bier aus dem Briefe eines jungen Breslauers, ben im Weſten und Nordweſten Amerikas etwas abzuſtumpfen. 


Er hielt den Apparat 
für eine Art Kanone und war erſt nach langen Erklärungen zum Sitzen 
zu bewegen. — In drei Jahren wird die Eiſenbahn nach Californien 
fertig, es arbeiten gegenwärtig 10,000 Mann daran, gegenwärtig iſt 
man in Omaha in Miſſouri. Die Mormonen fürchten die Nähe der 
Bahn, vielleicht auch wegen Andrang von Einwanderern. Brigham 
Young hat vor Kurzem feine 161. Frau genommen, im vorigen Mo⸗ 
nat bekam er 13 Kinder. ... Im geſell'gen Verkehr bin ich auf Eng⸗ 
länder und Amerikaner angewieſen, es leben zwar noch einige Süd⸗ 
deutſche hier, die mich ſeit den Erfolgen unſerer Truppen bitter haſſen 
und nicht mehr anſehen 

Vielleicht trägt der Brief dazu bei, die Anſichten vom goldenen Le⸗ 
Mord 
und Tosdtſchlag ſcheint da an der Tagesordnung zu fein; bei uns iſt es 
doch ein wenig ſicherer. Daß aber Jemand mehrmals von mehreren 
Perſonen getödtet wird, dürfte noch nicht dageweſen ſein, zumal als 
auch bei dieſem verwickelten Fall der Mörder und der Ermordete die⸗ 
ſelbe Perſon und überhaupt nicht todt ſind. A. v. Winterfeld hat in 
ſeinem komiſchen Roman „Ein gemeuchelter Dichter“ dieſe verzwickte 
Lage geſchaffen und den gordiſchen Mordknoten vergnüglich gelöſt. In 
einer kleinen Stadt ſitzen Bürgermeiſter, Doctor und Rathsherr in der 
Stammkneipe. Plötzlich rollt ein Wagen vor das Gaſthaus, in Dum⸗ 
merſtadt ein Ereigniß. Der Kutſcher tritt verſtört ein, im Walde, er⸗ 
zählt er, iſt fein Fahrgaſt geraubt und getödtet worden. Pelz und 
Koffer des Ermordeten werden in die Stube gebracht, der vorſichtige 
Bürgermeiſter will den Kutſcher zur Vernehmung feſthalten, dieſer 
fürchtet ſich aber vor den langweiligen Gerichtsverhandlungen und fährt 
von dannen — man wußte nicht, wohin er kam. Die Papiere im 
Pelze lauten auf den Dichter Alfred von Pöna. Dieſer junge Mann 
beſaß mehr Poeſie als Geld, hatte ſich aus der Hauptſtadt wegen 
Wechſelſchulden geflüchtet und war im Walde ausgeſtiegen, um den 
Wagen wieder einzuholen. Der aufwachende Kutſcher bemerkte nur, 
daß der Fahrgaſt fehlte und fuhr entſetzt nach Dummerſtadt. Hier 
wird Pöna, als er ohne Gepäck und Legitimation eintrifft, als ſein 
eigener Mörder verhaftet. Es gelingt ihm aber, zu entfliehen, er findet 
als Arzt bei einem kranken Herrn auf einem benachbarten Gute Auf: 
nahme. Der Bürgermeiſter iſt in Verzweiflung, daß ſein berühmter 
Mörder entſprungen und daß ihm ein Orden entgangen. Er macht 
ſich auf zur Entdeckung, geräth aber in ſeiner Verkleidung ſelbſt in den 
Verdacht, der Mörder zu fein. Auch ein blöder junger Arzt wird von 
Dorfbewohnern als Mörder ausgeſchrien. Pöna eurirt den nervenlei⸗ 
denden Gutsbeſitzer, da erſcheint der Bürgermeiſter und findet in dem 
Arzt den entflohenen Mörder wieder. In dem abgeſchloſſenen Herren⸗ 
hauſe find zwei holde Jungfrauen erblüht, die ſich in Pöna und den 
jungen Arzt verlieben. Pöna, in dem ſchrecklichen Dilemma, als Mörder 
oder wegen Wechſelſchulden eingeſperrt zu werden, decouprirt ſich. Ein 


Angſtruf hervor: wagon- fire (Wagenfeuer). 


Stück des Ermordeten hat auf der Bühne ungeheueren Erfolg ge⸗ 


Re niſche Ruhe, er ſprang wie raſend empor und brachte mühſam den 


„ 
U 


das Erperment der Erziehung wegen Mangels eigener Sprößlinge nicht 


— — 
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aufruf erafen, indem er unter Anderem ſagte: 


lericalen ſind die Unterthanen und Soldaten einer fremden Macht, 
einer eniſchen und . geiſt ichen und politiſchen Macht, welche 
SR und nicht discutiren läßt, welche Zwietracht ſaet und corrumpirt, 
Dieſen hartnäckigen Beinen unſeres Vaterlandes und der Civiliſation muß 
man die Mittel, zu ſchaden, entziehen.“ 
Nom. [In dem geheimen Conſiſtorium vom 22.] wurde 
der Franziskaner Leonardo da Porto Mauritio heilig geſprochen; der 
Papſt präconiſirte darauf (außer den bereits genannten italieniſchen) fol: 
gende Biſchöfe: den Cardinal Clarelli⸗Paracciani zum Biſchof von 
Frascati, Mſgr. Simor zum Erzbiſchof von Gran, Migr. Cardoni zum 
Erzbiſchof von Edeſſa in partibus, Migr. Bovieſt zum Biſchof von 
Monteſiascone (päpſtliches Gebiet), Mifgr. Lenti zum Biſchof von Nepi 
und Sutri, Migr. Jekelfaluſy zum Biſchof von Stuhlweißenburg, Migr. 
Biro di Kezdi Polatny zum Biſchof von Szathmar, Migr. Pankovics 
zum Biſchof von Munkacs, Migr. Gros zum Biſchof von Tarantauſe, 
Migr. Hugonin zum Biſchof von Bayeux, Migr. Frhr. v. Leonrod zum 
Biſchof von Eichſtädt, Migr. Manetti zum Biſchof von Tripoli in 
8 Migr. Foccaccetti zum Biſchof von Liſtra in partibus, Mist. 
onovics zum Erzbiſchof von Colocza und Bacs, Migr. Kieran zum 
Erzbiſchof von Armagh in Irland, Mſgr. Steins zum Erzbiſchof von 
Boſtra in partibus, Migr. Laroque zum Biſchof von Germanicopolis 
in partibus, Mfgr. Larigan zum Biſchof von Goulburn im ſüdlichen 


Auſtralien. 
Frankreich. 

* Paris, 27. Febr. [Zur orientalifhen Frage.] Zwiſchen 
Paris und Konſtantinopel ſoll im gegenwärtigen Augenblick ein lebhafter 
Depeſchenwechſel ſtattfinden. Das Tuileriencabinet ſcheint eine Com⸗ 
bmation zu befürworten, welche Candia zu einer ähnlichen Stellung 
wie die der Donaufürſtenthümer emporheben und der Pforte nur das 
Recht der Lehnsherrlichkeit bewahren würde. Die Lage der Türkei iſt 
wohl nicht fo beſchaffen, daß fie einem ſolchen Vorſchlage, wenn er 
von Frankreich ernſtlich gemeint iſt, erheblichen Widerſtand entgegen: 
ſtellen könnte. 

[Ollivier und der Tiersparti.] Das Hauptintereſſe der 
geſtrigen Sitzung des geſetzgebenden Körpers lag in der Erklärung des 
Herrn Emil Ollivier, der mit Sack und Pack ins Lager der Satisfaits, 
übergetreten iſt. Als die Neuwahlen im Jahre 1863 ſtattfanden, war 
er durch den verſtorbenen Herzog von Morny dem Kaiſerthum bereits 
gänzlich gewonnen worden, und doch wurde er mit einer ungeheuren 
Majorität von der Parifer Oppoſition gewählt. Nun näherte er ſich 
aber immer mehr und mehr der Regierung, und bald gaben ihn ſielbſt 
feine beſten Freunde auf. Er wäre vielleicht ſchon damals Miniſter 
geworden, wenn der Herzog von Morny, der bekanntlich im Intereſſe 
neuer Reformen wirkte, nicht ploͤtzich (1864) geſtorben wäre. Einſt⸗ 
weilen war Olllvier an die Spitze des ſogenannten Tiers⸗Parti getreten 
und hatte die Deviſe angenommen: Vollſtändige Anerkennung des 
Kaiserreichs, aber Rückkehr zum parlamentariſchen Regime. In dieſem 
Sinne ſprach er ſich ſowohl wie feine neue Partei bei allen Gelegen⸗ 
heiten aus. Als nun der Januar: Brief des Kaiſers und das Decret 
vom 19. Januar erſchienen und die Miniſter zu gleicher Zeit ihre Ent⸗ 
laſſung einreichten, glaubten Viele, daß es ſich um eine wirkliche Aende⸗ 


rung des bis dahin verfolgten Regimes handle und der Zeitpunkt ge⸗ 


kommen ſei, wo Ollivier, der am E:.de liberaler geblieben war, als 
es damals die Miniſter des Kaiſers waren, ans Ruder kommen werde. 
Dem war aber nicht ſo. Man erkannte nur zu bald, daß es ſich 
hauptſäͤchlich blos um die Unterdrückung der Adreſſe handelte und daß 
an der perſönlichen Regierung nichts geändert werden ſollte. Die alten 
Miniſter entſagten ihrer Demiſſion, und Ollivier blieb, was er bis da⸗ 
bin war, ein von feiner Partei abgefallener Deputirter. Die Audienz 
beim Katſer hatte nicht das von ihm gewünſchte Reſultat. Aber nun 


faßte Ollivier einen heroiſchen Entſchluß: da trotz feiner zahlreichen W 


Biegungen und Wendungen der Berg nicht zu ihm kommen wollte, ſo 
ging er zum Berge und warf ſich geſtern der Regierung und der 
Maſorität ohne allen Rückhalt in die Arme. Die Erklärung, die 
Dllivier dabei abgab, iſt übrigens von hoher politiſcher Bedeutung. 
Der Umſtand, daß er nicht die ec hr a Me ee A ee ee hen BZ Bi A nein nn Reſerve macht, daß er die 


habt, ſeine Schulden ſind gedeckt. Ein anderer Mörder, der ſchwarze 
Peter, der auch Pöna gemordet haben ſollte, wird glücklich vom Bür⸗ 
germeiſter gefunden, welcher nun feinen Orden erhält. Pöna und der 
junge Doctor heirathen die Töchter des Gutsbeſitzers. Das iſt der nackte 
Kern der Erzählung, die indeſſen mit den köͤſtlichſten humoriſtiſchen Bei⸗ 
gaben gewürzt iſt. Der ſtarke vierbändige Roman, der außer den an⸗ 
geführten noch viele bis ins Detail geſchilderte Perſonen aufführt, iſt, 
wenn auch die Situationen manchmal ausgeſucht ko miſch erſcheinen, doch 
eine vortreffliche Satyre auf das kleinſtädtiſche Weſen und auf einge⸗ 
bildet nervöſe Perſonen, er ſchließt ſich den früheren Schöpfungen Win: 
terfelds ebenbürtig an. 


ichstags⸗ Dur 
Meet Reichstags s e age 
Jotte doch! O weh! 


Dem Feuilletoniſten iſt es heutzutage abſolut unmöglich, ohne einen 
aus klaftertiefſter Seele Arte norbbeutfen Bundes ⸗Stoßſeu fzer 
an die Arbeit zu gehen. Das Parlament thäte beſſer, zuerſt nicht die 
Geſchäftsordnung, ſondern einen gemeinſamen norddeutschen Klageruf 
zu berathen; dann wäre wenigſtens unter den Feuilletoniſten der 
Vielklagerei ein Ende gemacht. Denn klagen mülſſen wir, ſintemal ſeit 
dem Beginne des letzten Krieges von der reichen Tafel, welche Bismarck 
den Zeitungsſchreibern ſervirt hat, für den Humoriflen kein Broſamen 
abgefallen iſt. Bis vor einem Jahre waren für den Feuilletoniſten und 
den Poſſendichter drei Dinge vogelfrei: der Bundestag, die Väter der 
Stadt und die Berliner Stadtmauer, welche letztere in Breslau durch 
die Ohle vertreten wurde. Der Bundestag iſt ſeit dem Sommer ſchein⸗ 
todt, wird erſt nach unveränderter Annahme der Bismarckſchen Verfaß⸗ 
fung auferſtehen und, als Bundesrath, hinter den 88 101 und 102 
ſicherer ruhen als Brunhlld hinter der Waberlohe. Der journaliſtiſche 
Siegfried fol noch gefunden werden, der unverſehrt durch dieſen Feuer: 
wall durchreitet, an dem ſich ſchon Hunderte die Hände verbrannt ha⸗ 
ben. Die Väter der Städte werden empfindſam, wie Werther und 
Siegwart, denn dieſer Tage ging durch die Zeitungen die Nachricht, daß 
irgendwo der Magiſtrat Haß und Verachtung gerochen und nach einer 
preßgerichtlichen Luftreinigung geſchrien habe. Die Berliner Stadtmauer 
liegt im Verſcheiden, und in der Ohle verbringt keine Ratte und keine 
Padde mehr ihr nahrungsſorgenfreies Daſein. Vielleicht exiſtirt die 
Welfenhoſe noch, aber fie duftet nur dem ſtillen Veilchen gleich, das im 
Verborgenen blüht. Dietrich, der Grimme, theilt keine Fußtritte aus, 


8 ſondern iſt ſanftmüthig geworden, als wäre er ſein ehemaliger Unter⸗ 


than. Wenn wir wenigſtens ein Deficit hätten, wie die Oeſterreicher, 
dann hätten wir eine unerſchöpfliche Quelle von preßſtrafloſen Sattren; 
aber wir Schlehmils müſſen uns ohne Deficit⸗Schatten durchs Leben 
ſchlagen, und über das „heidenmäßige Geld“ lacht wohl der Finanz⸗ 


-  minifter, während die Steuerzahler ein verteufelt ernſtes Geſicht bei dem 
Gedanken machen, daß das Geld in ihren Taſchen beſſer aufgehoben wäre. 
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nen geſhaſſee Lage für die beſte, glücklichſte, vortrefflichſte erklärt, 
beweiſt, daß der Mann, deſſen ganzes, langjähriges Streben dahin 
geht, Miniſter zu werden, eingeſehen hat, daß die Worte in dem kaiſer⸗ 
lichen Briefe über die „Krönung des Werkes“ nicht ſo ganz ohne Be⸗ 
deutung find, daß weitere Reformen ſchwerlich (und hoͤchſtens erſt in 
ſpäteren Jahren) zu erlangen ſind und daß er deshalb die ihm dar⸗ 
gebotene Gelegenheit nicht vorübergehen laſſen dürfte, um ſich für 
„satisfait“ zu erklären, welche Eigenſchaft natürlich ein Rathgeber der 
kaiſerlichen Krone in höchſtem Grade beſſtzen muß. Wenn der Kaiſer 


Mitglied weniger haben. Etwas Anderes wäre es geweſen, wenn Ollivier 
durch das Spiel der Inſtitutlonen an's Ruder gekommen wäre, aber 
danu hätte man am Ende Ollivier's nicht bedurft. Jules Favre deutete 
dieſes geſtern an, als er ſagte, er wolle nicht der Miniſter eines Trajan, 
ſondern der Bürger eines freien Landes ſein, und als er darauf hin⸗ 
wies, wie gefährlich es ſei, daß das Schickſal des Landes nicht auf 6 
Institutionen, ſondern auf dem Willen eines Einzigen baſirt fei. 

E. Girardin, der den geſtrigen Tag einen ſchlimmen für das Kalſer⸗ 
reich, für die Freiheit, für den Tiers⸗Parti und für Ollivier nennt, giebt 
dennoch nicht alle Hoffnung auf, aus ſeinem Freunde noch einen Miniſter 
machen zu konnen. Daß er wirklich, wie man ſich erzählt, geſagt habe, 
Ollivier müſſe entweder in das Miniſterium oder nach Charenton, läßt 
ſich nicht verbürgen. In der „Liberté“ ſagt er ſich heute von „Emil 
Ollivier“ los, indem er die bekannte Phraſe, welche die „Debats“ ehe⸗ 
mals gegen Guizot geſchleudert, herumdreht und ſagt: „Unſere Achtung 
werden Sie noch immer haben, aber nicht mehr unſere Unterſtützung“. 
. . . Durch die rückhaltsloſe Vertrauens- und Befriedigungs⸗Erklärung, 
die Sie als Haupt der conſtitutionellen Oppoſition auf offener Tribüne 
abgegeben haben, haben Sie Ihre Entlaſſung als Minifter des öffent⸗ 
lichen Gewiſſens eingereicht.“ „Die Majorität der Kammer konnte 
ſich von den Erklärungen des Dru. Rouher befriedigt fühlen; die Logik 
der Nation kann es nicht.“ — Auf der geſtrigen Soiree bei Herrn 
Rouher war der Tiers Parti bis auf den letzten Mann zugegen und 
die Herren bemühten ſich eben ſo eifrig wie die Majorats mitglieder, dem 
Staatsminiſter Complimente über ſeine Rede zu machen. 


[Zur Armee⸗Reorganiſation.] General Allard hat feinen 
Bericht über die Armee⸗Reorganiſation vollendet. Man glaubt, daß 
dieſer, ſowie das Elaborat des Staatsraths über die Preſſe, Sonnabend 
an den geſetzgebenden Körper gelangen werde. 

[Parlamentariſches.] Der Kaiſer empfahl Herrn Walewski 
aufs Dringendſte, die Arbeiten der Kammer zu beſchleunigen, fo daß 
die Seſſion ſpäteſtens in der erſten Hälfte Juni's geſchloſſen werden 
könne. — In den Couloirs des Palais Bourbon iſt die Rede, daß 


man die Regierung interpelliren wolle, ob ſie eine Anleihe beabſichtige 
oder nicht. 


[Zur Wahlfreiheit.] Die franzöſiſchen Liberalen haben wohl Urſache, 
gegen die Beſtimmung des neuen Geſetzentwurfs über das Verſammlungs⸗ 
recht mißtrauiſch zu fein. Die Wahl des Abgeordneten Sens im Pas⸗de⸗ 
Calais hat einmal wieder gelehrt, wie fein die Präfecten unter dem Kaiſer⸗ 
thume geſchult wurden und bis zu welcher Virtuoſität es die begabteren Per⸗ 
ſonen zu bringen vermögen. Der Präfect des Pas⸗de⸗Calais fest ein Rund⸗ 
ſchreiben an die Maires in Bewegung, worin dieſe braven Leute zu einer 
Verſammlung im Cantonsorte aufgefordert werden, wo jeglicher Zeugniß ab⸗ 
legen ſoll, wohin ſich die Sympathien ſeiner Gemeinde neigen; die Regierung 
will, bei Leibe, „keine Candivatur auferlegen“, ſondern blos „dem Gedanken 
des Landes einen Körper leihen“. Dies einige der feinen Ausdrücke in dem 
Rundſchreiben. Das „Journal des Debats“ meint nun zwar, es heiße denn 
doch von dem bürgermeiſterlichen Scharffinne eine zu hohe Meinung haben, 
wenn man fie als ganz genau von den Sympathien und Antipatbien ihrer 
Adminiſtrirten unterrichtet halte; doch ſelbſt zugegeben, ſie ſeien im vollen 
Beſitze der Wahrheit, fo frage es ſich doch, ob fie dieſelre der Regierung 
gegenüber zu vertreten wagten, fobald die Regierung durchblicken laſſe, wohin 
ihre Sympathien gerichtet ſeien. In den meiſten Fällen erhalte die Regie⸗ w 
die der Maire ihr von den Lippen leſe. Die obige 
ahl nun aber fand am 22. und 23. Dezember ſtatt, das Rundſchreiben 
aber war vom 17. 5 und einige Tage ſpäter wurde die Bürger: 
meiſter⸗ Serien) abgehalten; die u Muh, hatte alſo ein Privileg don 
vierzehn Tagen. Eulen nun aber in Zukunft, wie der neue Geſetzentwurf 
will, die e der Wähler mit dem fünften Tagen vor dem Wahl⸗ 
termine verboten ſein, ſo bleibt die Verwaltung auch noch fünf Tage bis zur 


rung nur die Antwort, 


Stunde der Abſtimmung im freien Privilegium der alleinigen Action, ſo daß erhalten werde. 


Es iſt eine ernſte, E r d ee Zeit, eine Zeit der ſchweren Noth für den 
Feuilletoniſten. Da hatten wir unſere letzte Hoffnung auf das nord⸗ 


deutſche Parlament geſetzt, hatten von einem neuen Reichs⸗Kanarienvogel, 
von ſchiefgetretenen Stiefeln à la Lychnowski, von dem Auferſſehen der 
deutſchen Reichsbremſe und von einer neuen Auflage Schwelkeſcher Epi⸗ 
ſteln von klaſſiſchſten Kirchenväter⸗Latein geträumt, und nun haben wir 
eine hochariſtokratiſche Verſammlung vor uns, in der dem armen Ur⸗ 
wähler III. Klaſſe a. D. und zeitigen allgemeinen gleichen directen Par⸗ 
lamentswähler das Lachen vor reinem Reſpect vergeht. Nicht einmal 
ein Wantrup, ein Selig⸗Kaſſel, die noch in der letzten Landtagsſeſſton 
durch unfreiwilligen Humor die oppoſitionelle Seelenſäure neutraliſirten, 
hat ſich unter die hohen Herren verlaufen. Graf Wartensleben iſt für 
die Journaliſtik verſchollen, verzehrt vielleicht auf einer Südſee⸗Inſel ein 
Demokratenhirn oder ſchwingt das Richtſchwert unter einer hinterpom⸗ 
merſchen Dorf⸗Linde. Bald wird er der Sage anheimfallen, denn: 
Was unſterblich im Geſang ſoll leben, 
Muß im Leben untergehn. 

Wem das unglückſelige Wohlgeboren, einem Fluche gleich, am Na: 
men haftet, der kann nicht ohne tiefe Demuth das Herrenhaus betreten. 
Der Portier in Pelzrock und Dreimaſter „mit's joldene Petſchaft“ — 
wie der des Anblickes ungewohnte Berliner ſagt — knickt den ſtolzeſten 
Journaliſtenhochmuth; denn er ſcheint uns zuzurufen: „Siehe Menſch, 
welch armes Wurm du bift im Vergleich mit den Göttern da drinnen!“ 
Auch auf der Journaliſtentribüne will es uns nicht wohlig werden. 
Wenn auch auf dem linken Flügel ein Steinitz⸗Angerſteinſcher und auf 
dem rechten ein Oldenberg'ſcher Demokratenbart weht, ſo läßt ſich doch 
in der Mitte gelegentlich Profeſſr Glaſer zu den Sterblichen nieder, 
obgleich er jetzt, nach Hertefelds Tode, bald ausgejournaliftet haben und 
fein Koͤnigsberger Profeſſorengehalt nicht blos einſtreichen, ſondern auch 
verdienen wird. 

Ein einziger Blick nach unten auf die parlamentariſche Verſamm⸗ 
lung reicht hin, uns in Unterthänigkeit erſterben zu laſſen. Ein Her⸗ 
zog, ein Fürſt iſt für uns ſchon die Quinteſſenz alles Erhabenen; aber 
wenn die Fürflen, Herzöge und Grafen ſchockweiſe bei einander figen, fo 
iſt das, als wenn das Unendliche, das Unbegreifliche mit fehezig poten⸗ 
zirt wäre. Hier hört die Mathematik auf und fängt die Metaphyſik 
an. Ein Landrath reicht hin, uns Zittern und Beben zu bereiten; 
fünfzig Landräche in derſelben Saalecke bringen uns eine Vorſtellung 
bei von dem Orte, an dem Heulen und Zähneklappern iſt. Und gar 
erſt ein Rothſchild! Unbegreiflich iſt's, daß die Berliner nur für das 
iſabellenfarbige Geſpann, nicht für den mächtigſten Fürſten der Erde 
Augen gehabt haben. Den Beherrſcher aller Reußen hat die „Kreuz⸗ 
zeitung“ angebetet, und der Rundſchauer hat ihn unſer „Väterchen“ 
genannt; den Beherrſcher aller Actien und Staats papiere empfängt felbft 
die „Börſenzeitung“ ohne Evos! Die Anweſenheit von Nikolaus begei⸗ 
ſterte ein feudales Blatt zu einem Hymnus auf die ruſſiſche Knute, in 
dem es hieß: 
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ſich wirklich dazu entſchlöſſe, Ollivier in feinen Rath zu berufen, fo würde] ich gegen den Voranschlag um 195,477,900 Frs. 87 Cent. vermehrt hatten. 
er nur einen gefügigen Miniſter mehr 9 ein befrledigtes Maſoritäts⸗] Der Unterihied zwischen, bem botirten und dem definitiven Budget beträgt 
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2 ein ungewöhnlicher Grad von Salaftarrigelt bei ben Mählern 3 
dit, wenn es den fo begünſtigten Beamten nicht gelingt, den Candidaten dur 
zubringen, für den die Regierung einwirkt, „um den Gedanken des Landes 
zu verkörpern“. 

[Das definitive Budget.] Man vertheilte beute m geſezgebenden 
Körper den Bericht des Marquis d' Andelarre über die definitive Regelung 
des Budgets von 1863. Da die Vergangenheit als Maßſtab für die Gegen⸗ 
wart dient, dürften einige Zahlen aus 1 7 W intereſſiren, denn wie 
es 1863 ging, wird es 1866 und 1867 auch ge en. Das Budget von 1863 
wurde mit einem Ueberſchuſſe von 8,060,041 Fr. votirt, es ſchließt mit einem 
definitiven Deficit von 22,131,099 Frs. 90 Cent., trotzdem die Einnahmen 


ſohin 225,969, 041 Frs. 77 Cent. (I!) Die ordentlichen Credite des Kriegs⸗ 
Minſſteriums ſtiegen ſucceſſive von 366 auf 384 ½ Millionen, die außeror⸗ 
dentlichen Credite aber von 7 auf 80 Millionen (I). Hiervon verſchlang Mexieo 
allein (im Jabre 1863) 74 Millionen !! 

[Militärif ches.] Aus New⸗Orleans geben ſehr üble Nachrichten über 
das Verhalten der franzöſiſchen Soldaten auf ihrem Rückzuge aus dem In⸗ 
Die ſonſt fo ſtrengen Bande der Dig: 
ciplin ſollen, unter Connivenz der Offiziere, — gelockert ſein. Die Solda⸗ 
ten wären einzig darauf erpicht, möglichſt volle Torniſter nach der Heimath 
zu bringen; ſie plünderten die Häuſer, übten die ärgſten Gewaltthaten, riſſen 
den Frauen die Juwelen ab x. Ein amerikaniſcher Berichterſtatter ſchätzt 
den Werth deſſen, was er ein Detachement hat zuſammenrauben jeden, auf 
mehr als eine Million. 


Niederlande. 

Haag, 27. Febr. [Die Niederlande und Preußen.] Die 
geheime Sitzung der zweiten Kammer am 21. d. M. hatte zu den 
verſchiedenſten Gerüchten Anlaß gegeben, und beſonders war es die mi⸗ 
nifterielle Partei, welche zur Stütze derſelben und um gegen die Oppo⸗ 
fition zu wirken, von auswärtigen Gefahren und von Drohungen 
Preußens ſprach. Der Amſterdamſche „Courant“ hat ſogar eine Corre⸗ 
foondenz aus Berlin gebracht, in welcher behauptet wird, Preußen bes 
ſchwere ſich über die Entfeſtigung von Maſtricht und Venloo, verlange 
ein Beſatzungsrecht in dieſen Plätzen und eine Militärſtraße an der 


nern Mexicos nach der Küſte ein. 


Maaslinie. 
Feſtungen Maſtricht und Venloo bei heutiger Kriegsführung gar nichts 
mehr bedeuten. In Wirklichkeit iſt denn auch von Preußen durchaus 
keine andere Mittheilung an die holländiſche Regierung gemacht, als 
nur die eine in Beziehung auf die Viehſeuche; Preußen verlangt beſſere 
Sicherheitsmaßregeln von holländischer Seite und droht mit einer voll⸗ 
ſtändigen Grenzſperre. Da eine große Partei in Holland ſich über 
haupt den energiſchen Schutz und Vorſichtsmaßregeln widerſetzt und 
man im Allgemeinen ſehr eiferſüchtig auf Niederlande Unantafibarkeit 


iſt, ſo kann es nicht fehlen, daß auch die natürlichſten Forderungen 8 


Preußens Mißfallen erregen. 


[In der zweiten Kammer] hat bie allgemeine Budget⸗ Die 2 
cuſſion zu ſehr langen retroſpectiven Erörterungen über die Kammer ° 
auflöſung im vorigen Jahre und was fie begleitete, Anlaß gegeben, wor 


bei das Miniſterium von verſchiedenen Rednern ziemlich ſcharf angegriffen 


worden iſt. In der Finanzfrage ſtreiten ſich die Parteien nicht nur a = 
über die ziemlich ſchlechte Stellung derſelben und den Ausfall von fieben ° 


ſondern auch heftig darüber, wer den Zuſtand verſchuldet habe. 


Gro brit anni e n. 

O, London, 27. Febr. [In der geſtrigen Sitzung des Ober⸗ 
baue erhielt die „Ha beas- En EEE die königliche Sane⸗ 
tion durch eine Commiſſion. — Der Earl von Bradford überbrachte den 
Dank der Königin für die bekannte Glückwunſch⸗Adreſſe des Hauſes.— 
Die Bill über öffentliche Schulen ging durch das Comite. — Der Lord: 
Kanzler brachte einen Geſetz⸗Entwurf zur zweiten Leſung, der die Functionen 
dreier Tribunale, des Admiralitäts⸗, Eheſcheidungs⸗ und Teſtamenis⸗Verifici⸗ 

⸗Gerichts unter einem Oberrichter und zwei Unterrichtern vereinigt und 


Millionen; auch nicht nur über die etwaigen Mittel, dieſelben zu decken, 2 
2 


run Be 
bie Gerihisharteit des Admiralitätshofes über Frachten⸗Verſicherungen und 


er Schifffahrts⸗Angelegenheiten wieder herſtellt. — Lord Stratheden 

ünſchte, daß die Bill zur Conföderirung der britiſch⸗amerikaniſchen 

Colonien erſt nach einem Monat zur dritten Leſung gelange. Dies Amen» 
dement wurde wieder zurückgenommen und die dritte Leſung genehmigt. 

m Unterhauſe] erhob ſich der Schatzkanzler, um wieder einen 

neuen Entschluß der Regierung in Bezug auf bie Parlamentsreform an⸗ 


zukündigen. Er nehme die Reſolutionen zurück. (Beifall.) Er habe 8 


urſprünglich den Reſolutionsweg gewählt, um ſicher zu ſein, daß De Be 
auſe 


von Selten des ganzen 
Er 


eine ehrliche und freimüthige Behandlun 
Punkt ſeien jetzt gehoben. 


Seine Zweifel über diesen 


uglieck een Hoch de ruß'ſche Knut! 

nut regiert doch wirklich gut, 
a“ fe malt glücklich alleſammt 
Unſ' Nawerslüd in Ruſſenland. 


öffentlicht, iſt nicht einmal eine Staatsnole componirt wordeg, Vielleicht 
hat Berlin nur auf den Schabbes gewartet, um den größten aller Män⸗ 
ner zu feiern; vielleicht wird morgen die Börfe illuminirt und ein Quar⸗ 
tett aus Fixern ſingt zu Ehren Rothſchilds die Aufſchrift eines Hundert⸗ 
thalerſcheines unter ſeinen Fenſtern. Wir aber, in unſeres leeren Porte⸗ 
monnaies durchbohrendem Gefühl, wir, die wir keinen Pump mehr 
haben, weil die Kreide für uns im Februar viel zu thätig geweſen iſt, 
zerdrücken eine Thräne ob der Millionen, die wir viel beſſer auszugeben 
verſtänden als Rothſchild, und gönnen dem Freiherrn nichts als ſeinen 
diätenloſen Parlamentsſitz. 5 
Auch ein Blick auf die Miniſterbank kann uns nicht heiter ſtimmen. 
Die Zeit iſt hin, da Bismarck den Rothwein für das natürliche Ge | 
tränk der Norddeutſchen erklärte; jetzt hält er ein zehnjähriges Militär⸗ 
budget für die natürliche Verfaſſung der Norddeutſchen. Der Rothwein 


gehörte uns, den Feuilletoniſten; die Militärftenern überlaſſen wir gern 2 


den Leiartiklern. Auch van der Heydt, dem wir ſo manche frohe 
Stunde verdanken, kann uns heute nicht fidel machen; denn wir fühlen 
Mitleid mit dem Manne, dem feine. beſten Kutſchpferde durchgebrannt 
find — wenigſtens in den Localſpalten der hieſigen Zeitungen. Eulen⸗ 
burg erinnert uns ſtets an Cenſur und Confiscation, und der Anblick 
der ewig ſtummen, ewig lächelnden Lippe iſt uns bis zum Zuſammen⸗ 
tritte des Landtages verſagt. Die Parlamentsmitglieder haben gut 
lachen, wenn Herr v. Frankenberg⸗Ludwigsdorf „lämmtliche Mitglieder 
in die Urne geworſen“ hat oder „der Zugluft ſteuert“; wir gedenken 
ſchon der nächſten Woche, da ein Herzog auf dem Präfidentenftuble 
fit, oder ein Simſon in pechſchwarzer Kleidung, unter deren Rock⸗ 
ärmeln nicht einmal eine neugierige Manſchette hervorlacht. 

Es kommen ſchwere, trübe Tage. Schöne Zeit des Bundestages, 
wo biſt du? Kehre wieder, holdes Bläthenalter des Humors! Wollte 
man früher ein Feuilleton begehen, fo wich man den heimiſchen Ange⸗ 
legenheiten aus und ſchrieb über die Kleinſtaaterei; aber der Ernſt der 
Ereigniſſe hat allen politiſchen Humor verſcheucht, und ſelbſt auf die 
mecklenburgiſchen Stockprügel wird man nicht mehr losſchlagen dürfen, 
weil das preußiſche Strafgeſetzbuch fortan im ganzen Bundesreviere alle 
Anordnungen der Obrigkeit vor Haß und Verachtung ſchützt. Wie 
Herder auf dem Sterbebette einen großen Gedanken wünſchte, der ihn 
erquicke, fo sehnen wir und nach einem einzigen heſſiſchen Kurfürften, 
oder einem Wantrup. 

Durch den Vorſaal ru 0 durch die Hallen — 
Ach! Sie widerhallen 
Jotte doch! 


O weh h! 
Ei herrcheſes! Wehe! 


Dieſe Erzählung widerlegt ſich durch ſich ſelbſt, da die 


K. 3) 


Auf die Anweſenheit Rothſchilds ſind von keiner Zeitung Reime ver⸗ = 


ie entnehmen: 
Am 


5 im dſtlichen Theile 


gunſtigen Umſtänden der Sichtbarkeit fü 

Sonnenböben von 2° bis 20“ niemals ein Krater, ſondern entweder nur eine 
weißliche Wolte oder glatter Boden (ohne Schattenwurf) erſcheint. Viel klei⸗ 
nere Krater der Nachbarſchaft waren immer ſehr leicht als ſolche zu erkennen. 
Deer Krater Linns, 5⸗ bis 6000 Toiſen breit und ehemals ſehr tief, diente bei laffen“, 


glaube ſogar gebört zu haben, daß fich die Oppoſition anheiſchig machen wolle, 
einer Neglerungsbilt is nach der zweiten Leſung nichts in den Weg zu legen. 
(Widerſpruch.) Genug, er könne mittheilen, daß die Re ah ihm geftatte, 
eine Reformbill einzubringen. („Wann?“) Der Gegenſtand bedürfe einiger 
Vorbereitung. Eine Reformbill ſei keine Chauſſee⸗Bill. Er hoffe jedoch, ſie 
vielleicht ſchon Donnerstag in acht Tagen einbringen zu können, (Hört! hört! 
und Beifall.) Mr. Gladſtone: Er ſei bereit geweſen, dieſen Abend ein 
Amendement gegen den Reſolutionsweg vorzuſchlagen, welches in 8 55 der 
eben gehörten Eröffnungen des Schatzkanzlers überflaſſig geworden ſei. Hof 
fentlich werde der ſehr ehrenwerthe Gentleman ſich zur Erfüllung feines Ver⸗ 
ſprechens keine unndthig lange Friſt ſtellen. Er behalte fi und ſeinen Freun⸗ 
den volle Freiheit des Handelns vor, wolle aber doch zu verſtehen geben, daß 
die 2. Leſung ſchwerlich auf Widerſtand ſtoßen und daß man hoffentlich alle 
Meinungsverſchiedenheiten in der Comite⸗Berathung ausgleichen werde. Mr. 
Bright fragt, ob die Miniſter nicht wohl thun würden, den Rath anzunehmen, 
den er voriges Jahr Lord Ruſſell gegeben, und voreiſt eine bloße Cenſusbill 
einzubringen? Lord John Manners erwidert darauf in ſpöttiſchem Tone, 
der ebrenwerthe Vertreter bon Birmingham habe voriges Jahr das Monopol 
aller Redlichkeit beanſprucht, und jetzt glaube er auch alle Weisheit gepachtet 
zu haben, aber er ſolle ſich doch fragen, welchen Segen ſein guter Rath dem 
edlen Lord Ruſſell gebracht habe. Damit endet dieſe Debatte. — Lord 
Royſton (Controleur des königl. Haushalts) überbringt den Dank Ihrer 
Majeſtat für die neuliche Glückwunſch⸗Adreſſe des Hauſes. — Mr. Whalley 
fragt, ob der Staatsſecretär des Innern eine Mittheilung der Behörden von 
Wolverhampton über die neulich dort ausgebrochenen papiſtiſchen Tu⸗ 
multe erhalten habe, und ob der dortige Polizeirichter erklären könne, warum 
er ſich geweigert habe den Dr. Armſtrong vor den Tumultuanten zu ſchützen. 
Mr. Walpole erwidert, daß er weder vom Friedensrichter noch von den 
andern örtlichen Behörden Wolverhamptons etwas über den Gegenſtand er⸗ 
fahren habe. — Major Anſon beantragt einen Sonderausſchuß über die 
Stellung der britiſchen Armee in Indien und in den Colonien, ſowie 
über die Frage, wie weit es wünſchenswerth wäre, gewiſſe Theile der ein⸗ 
geborenen indiſchen Armee in engliſchen Colonien und militäxiſchen Beſitzungen 
u verwenden. — Mr. O Reilly beantragt den Zuſatz: „Oder eine 
nzahl aſtatiſcher Truppen zum allgemeinen Dienſt in für ſie geeig⸗ 
neten Klimaten zu organiſiren“. Im Verlaufe einer längeren Dis⸗ 
euffion, die ſich über den Gegenſtand entſpinnt, jagt General Peel (der Kriegs · 
miniſter), daß ein Sonderausſchuß kaum ein ſo rein militäriſches Thema rich⸗ 
behandelt werde. Gewiſſe, damit zuſammenhängende Sanitäts⸗ und Spar⸗ 
ſamkeitsfragen möchten jedoch vor ein Comite gehören. Ueber die Art, wie 
die militäriſchen Aufgaben der Armee vertheilt werden follen, lönne das Co⸗ 
mite ſachkundige Offiziere vernehmen, und wenn es ſich dann frage, ob man 
eingeborene Truppen anſtatt europäiſcher gebrauchen ſolle, werde es die ent⸗ 
gegengeſetzteſten Meinungen zu hören bekommen. Er für fein Theil würde 
dies nie in geſunden Weltgegenden thun und um keinen Preis indiſche Sol⸗ 
daten nach Gibraltar, Malta oder Neuſeeland verlegen. Es gebe in den Co⸗ 
lonien 42 britiſche Regimenter und nur 9 Plätze, wo es möglich wäre, ein⸗ 
eborene an die Stelle engliſcher Truppen treten zu laſſen; eine ſolche Ablö⸗ 
ung wäre kaum der Rede werth. Ferner halte es ſchwer, für eingeborene 
Truppen eine genügende Anzahl von Offizieren zu finden, die ihre Sprache 
und Sitten kennen. Einen großen Vortheil habe auch die Verlegung briti⸗ 
— Truppen nach den Colonien; die Coloniſten hätten mehr Vertrauen zu 
hnen und übernähmen bie und da auf eigene Koſten ihre Verpflegung. Hof⸗ 
fentlich werde das Comite, wenn man eines ernenne, ſich mit beſondern und 


beſtimmten Gegenſtänden befaſſen und nicht auf das rein militäriſche Gebiet M 


hinüberſchweifen. Der Colonialminifter (Lord Carnarvon) empfiehlt auch 
dem künftigen Comite, ſich nicht mit mündlichen Ausſagen zu begnügen, ſon⸗ 
dern auf ſchriftlichmm Wege bei den hoͤchſten Behörden Indiens Erkundigun⸗ 
gen einzuziehen. Auf dieſe Weiſe könnte es ſehr werthbolles Material ſam⸗ 
meln und möglicher Weiſe zu einer nützlichen Reform des Armeeweſens den 
Grund legen. Der Marquis of Hartington mißoilligt auf das Entſchie⸗ 
denſte die Idee, eingeborene Truppen an Stelle der britiſchen treten zu laſſen. 
Major Parker möchte die Ehre der britiſchen Flagge in andern Welttheilen 
nicht einer Truppengattung anvertrauen, die ſich in Indien jo treulos gezeigt 
habe. Der Antrag mit dem Zuſatze von Mr. O'Reilly wird dann ohne Wis 
derſpruch angenommen. — Mr. Fawcett beantragt eine Reſolution des In⸗ 
haltes, daß es zweckdienlich ſei, die Schulbeſtimmungen der Fabrikacte 
auch auf die beim Feldbau beſchäftigten Kinder anwendbar zu machen. Hier⸗ 
gegen wendet Mr. Goldney ein, daß in den Ackerbaubezirken die Eltern ſich 
elten bewegen ließen, ihre Kinder in eine Schule zu ſchicken. Aber die 
Gentlemen und die Pächter würden gewiß nichts gegen eine Maßregel ein⸗ 
wenden, die ohne Zweifel hoͤchſt wünſchenswerth wäre. Mehrere Mitglieder 
ſprechen noch für und wider. Schließlich äußert der Miniſter des Innern 
Mr. Walpole ſeine Zweifel an der Möglichkeit, die Beſtimmungen der Fa⸗ 
brikacte den Bedürfniſſen einer ländlichen Bevölkerung anzupaſſen; jedenfalls 
müßten ſie zu dieſem Zwecke bedeutend umgeändert und amendirt werden. Er 
hoffe, daß der Antragſteller nicht auf Abſtimmung dringen, ſondern ſich mit 
der ſtattgehabten Discuſſion begnügen werde. Die Frage der Fabrikgeſetze 
ſolle ohnehin als Ganzes vor das Forum des Hauſes kommen und dann könne 
möglicher Weiſe auch der den Schulunterricht betreffende Theil derſelben in 

wägung gezogen wer en. Mr. Famcett zieht darauf feinen Antrag zurück. 


[Die Whigs bei Mr. Gladſtone.] Die liberale Partei ver: 
ſammelte ſich geſtern (vor der Parlamentsſitzung) in einer Anzahl von 


— — — 


289 Mitgliedern in der Wohnung Mr. Gladſtone's zur Berathung der 
miniſteriellen Vorſchläge über Reform. 

Da kein anderer Raum im Hauſe geräumig genug war, die zahlreiche 
Verſammlung aufzunehmen, jo fand die Berathung im Treppenhauſe ſtatt. 
Mr. Gladſtone empfahl in ſeiner Anſprache zur Eröffnung der Discuſſton 
Mäßigung und Billigkeit der Regierung gegenüber, indem er zu gleicher Zeit 
feſtes Zuſammenhalten als dringende Nothwendigkeit zu einer endlichen befrie⸗ 
digenden Löſung der Frage ſeinen politiſchen Freunden warm an's Herz legte. 
Im weiteren Verlaufe feiner Rede verwarf er die Reſolutionen, die die Re⸗ 
gierung eingebracht und proponirte als nächſten Schritt die Zurückweiſung 
derſelben durch ein Amendement, welches er der Verſammlung vorlegte. Der 
Redner ſchloß mit der Hoffnung, daß, wenn die Bill wirklich eingebracht 
werde, ſie in einer ſolchen Faſſung erſcheinen möge, daß durch einſtimmiges 
Zuſammenwirken ein Umformen derſelben zu einer befriedigenden Reform 
moglich werde. — Lord Ruſſell ſchloß ſich den Auseinanderſetzungen Glad⸗ 
ſtone's an und forderte die Verſammlung, mit einem Hinblicke auf die Bedeu⸗ 
tung der gegenwärtigen Kriſe auf, demſelben als Parteiführer zu folgen. — 
Von den weiteren Rednern ſprach Lord Grosvenor ebenfalls über das 
Unzureichende der Regierungsmaßregeln und verbreitete ſich mit hohem Lobe 
über die umſichtige Führerſchaft der Partei durch Gladſtone; erklärte ſich jedoch 
ſeinerſeits nur in allgemeinen Ausdrücken für liberale Principien, ohne über 
ſeine eigenen Anſichten und den für die Zukunft auf dem Felde der Reform 
Gehen erg Weg ſich auf nähere Erörterungen einzulafien. — Mr. Bright 
legte in ſeiner Rede gänzlichen Mangel an Vertrauen in den guten Willen 
oder die Fähigkeit des Miniſteriums Derby, eine genügende Reformbill durch⸗ 
zubringen, an den Tag und erklätte ſich entſchieden gegen die Beſtrebungen, 
der Regierung entgegenzukommen, indem eine Unterſtützung der vorgeſchla⸗ 
genen Bill doch zu keinem Erfolge führen könne. — Nach kurzer Discuſſion 
kam dann die Verſammlung zu dem Entſchluſſe, daß nach dem Erſcheinen der 
von der Regierung als Verkörperung der Reſolutionen angekündigten Bill 
eine weitere Verſammlung über die derſelben gegenüber zu treffenden Maß⸗ 
regeln entſcheiden ſolle. 7 

Im Ganzen herrſchte, mit Ausnahme Bright's, große Uebereinſtim⸗ 
mung, und die Umſicht, mit der Gladſtone, ohne ſeine Partei zu com⸗ 
promittiren, einer Unterſtützung der Regierung bei ihren Bemühungen 
für eine geſunde Reformbill das Wort geredet, fand allgemeine Aner⸗ 
kennung. 

[Die Reformfrage] und die Maßnahmen des Miniſteriums 
wurden geſtern Abend in einer Verſammlung der Delegirten der Ge⸗ 
werke und Arbeitervereinigungen, die ſich in einer Stärke von 150 De⸗ 
putirten in der St. Martins⸗Hall eingefunden hatten, erörtert. 

Der Vorſitzende Mr. George Potter verurtheilte die Reſolutionen der 
Regierung als elend und beſonders in dem einen Punkte mangelhaft, daß 
für Untermiether keine Erweiterung des Wahlrechtes darin enthalten ſei. Letz. 
teres ſei die einzige Maßregel, wodurch den Arbeitern zu ihren politiſchen 
Rechten verholfen werden könne. Die Aeußerung Mr. Lowes, die Demon⸗ 
ſtrationen ſeien bis jetzt nur lächerliche Fehlgeburten geweſen, bezeichnete der 
Redner als unverſchämt und nel es derartigen Worten gegenüber für die 
Pflicht der Arbeiter, in Zukunft ſolche Demonſtrationen zu veranſtalten, die 
ſelbſt Mr. Lowe nicht wagen dürſe zu verachten. Er ſei der Anſicht, man 
ſolle an einem der Oſterfeiertage eine Demonſtration abhalten, daß Londons 
Straßen vom Morgen bis in die Nacht hinein überfüllt würden. 100,000 
ann von Mancheſter, in Birmingham und anderen nordiſchen Städten, in 
der Umgegend der Stadt auf acht Tage einquartiert, könnten ihre Wirkung 
nicht verfehlen. Die Reformfrage könne nicht länger in dieſem Zuſtande blei⸗ 
ben und die Sache ſei ſo weit gediehen, daß die Arbeiter entſchloſſen ſeien, 
dieſelbe zu einem Schluſſe und zwar zu einem baldigen Schluſſe zu bringen. 
— In ähnlichem Sinne ſprachen ſich die weiteren Redner aus; es wurde ber 
merkt, im Jahre 1832 haben ſich die Tories nur 24 Stunden vor einer Re⸗ 
volution gewähnt; fo würde es wieder fein, wenn ſich die Männer von Bir⸗ 
mingham und Mancheſter auf den Hügeln bei der Hauptſtadt lagerten. 

Im Verlaufe der Verhandlung wurde alsdann der Beſchluß gefaßt, 
am nächſten Sonnabend um 3 Uhr auf dem Trafalgar⸗Square ein 
großes Meeting abzuhalten. 

[Zur Weltausſtellung.] Auf die Bittſchrift der Reiſeluſtigen, 
die während der Pariſer Weltausſtellung mit aller Gepäckdurchſuchung 
in engliſchen Zollhäuſern verſchont ſein wollten, hat die Regierung ab⸗ 


lehnend geantwortet. 
Rußland. 


© Warſchau, 28. Febr. [Die Revifion in den Waaren⸗ 
niederlagen. — Denunciation. — Behandlung der Lehrer.] 
Seit acht Tagen find die Reriſtonen in den Waarenniederlagen War: 
ſchau's der Haup gegenſtand der Unterhaltung in der kaufmänniſchen 
Welt. Irrthümlich haben wir den Mann, der von Petersburg aus 
hergeſchickt worden iſt, um dieſe Nevifionen abzuhalten, als einen Be⸗ 
amten bezeichnet; er iſt nichts weiter als ein Denunciant, der diesmal 
mit der außerordentlichen Vollmacht ausgerüſtet iſt, mit Umgehung aller 


8 g al i N . * — 
hieſigen Behörden, den Statthalte 

Hilfe der auf Weiſung des Finanzminiſteriums in Petersburg ihm zu⸗ 
getheilten Polizeibeamten nach eigenem Bemeſſen und Wollen jene Re⸗ 
viſtonen abzuhalten. Der ſaubere Mann macht auch von feiner Voll: 
macht den umfaſſendſten Gebrauch und entwickelt eine Willkür, die 
durch ihre Unverſchämtheit ſelbſt hier, wo man an Willkür doch leider 
ſehr gewöhnt iſt, Alle in Erſtaunen ſetzt. Es iſt nunmehr offenkundig, 
daß alle die Kaufleute, welche den Vertrauten des Petersburger Finanz⸗ 
Miniſteriums durch Geld für ſich zu gewinnen verſtehen, unbeſchädigt 
ausgehen während gerade die ehrenhafteſten Kaufleute, welche im Ge⸗ 
fühl ihrer Unſchuld ſich nicht entſchließen wollen, ihr Recht erſt zu er⸗ 
kaufen, ein Opfer der willkürlichſten Confiscationen werden. Ob die 
ſubalternen Beamten des Finanzminiſteriums im Bewußtſein, daß man 
jetzt gegen die Polen ungeſtraft Alles thun kann, einen frechen Spieß⸗ 
geſellen hergeſchickt haben, um von der Brandſchätzung Polens auch für 
fie einen Theil zu erbeuten; oder ob es mit Einwilligung der höheren 
Behörden geſchieht, um auch in ſolcher Weiſe die planmäßige Ver⸗ 
armung des unglücklichen Landes zu beſchleunigen — wer weiß es. Es 
iſt jedenfalls Thatſache, daß die hieſigen Behörden, ſchon darum, weil 
ſie ganz übergangen ſind, über dieſe Reviſtonen und das Verfahren 
bei denſelben ihre Entrüſtung unverhohlen ausſprechen. Es geht hierin 
ſo weit, daß die Cenſur einem hieſigen Blatte die Aeußerung geſtattete, 
daß die jetzt hier angewendete Art, weit entfernt, dem Schmuggel zu 
ſteuern, nur den Ruin der redlichen Kaufleute herbeiführen müſſe. Das 
Blatt fügt hinzu, daß eine derartige Verfahrungsweiſe geeignet iſt, die 
bereits herbeigeführte Armuth des Landes nur noch zu ſteigern. — 
Schreiber dieſes war vor ein paar Tagen Zeuge folgender Scene dle 
auf dem Bahnhofe ſtattfand: Als eine feingekleidete Dame, die eben 
mit dem Zuge angekommen war, ihren Handſchuh auszog, packte ſofort 
in roheſter Weiſe ein Polizeibeamter ihre Hand, an welcher er einen 
Ring mit einem — Kreuz erblickte, den er für einen aus der Zeit der 
Demonftration von 1861—63 ſtammenden Ring hielt. Die gekränkte 
und geängſtigte Frau mußte ſofort aufs Polizeibureau wandern. Es 
iſt nicht bekannt geworden, wie es ihr dort erging. — Der Director 
des Schulweſens im Warſchauer Lehrkreiſe hat ſeit einiger Zeit die Ge⸗ 
wohnheit angenommen, bei ſeinen in den Gymnaſten abgeſtatteten Be⸗ 
ſuchen die Lehrer in Gegenwart der Schüler in einer Weiſe zu behan⸗ 
deln, wie man es ſich in Preußen kaum gegen einen Stallknecht er⸗ 
lauben würde. Schimpfworte wie Durak (dummer Kerl) ſind etwas 
Gewöhnliches, was die Lehrer zu hören bekommen. Dieſe Bezeichnung 
bekam vor Kurzem der Inſpector (Director) eines Gymnaſiums dafür 
zu hören, daß die Knaben für polniſche und für ruſſiſche Schoͤnſchrift 


r nicht ausgeſcloſſen, und nur mit 


beſondere Hefte hatten und die auf dem Deckel der erſten ſich befin⸗ 


dende Aufſchrift nicht auch ruſſiſch war. — Wer ſich wundert, daß die 
Lehrer ſolche Behandlung ertragen, der vergeſſe nicht, daß wir im Kriegs⸗ 
zuſtande leben und daß eine jede etwas ſcharfe Antwort unfehlbare 
Strafe nach ſich ziehen würde. Unter ſolchen Umſtänden bleibt nichts 
übrig als das Schweigen der Verachtung. — — Der würdige Director 
heißt Wilujew. 

Amerika. 


New:York, 16. Febr. [Weiß und farbig.] Die Legislatur 
von Kanſas hat ein Amendement angenommen, welches die Wörter 
„weiß“ und „farbig“ in der Conſtltution des Staates ſtreicht. 


[Unterredung mit Johnſon.] Der Correſpondent der „Times“ 


in Waſhington hegt Hoffnung auf eine Spaltung zwiſchen den Repu⸗ 
blikanern, die zu einer Verſtändigung der Gemäßigten mit dem Präſi⸗ 
denten führen würde. Ueber Annäherungsverſuche von dieſer Seite her 
berichtet er Folgendes: 

Zwei oder drei von dieſer Partei, denen es angelegentlich darum zu thun 
war, ſich zu vergewiſſern, ob der Praͤſident irgendwie zum Nachgeben geneigt 
ſei, hatten eine Unterredung mit ihm, in welcher derſelbe zu verſt⸗hen gab, 
„et werde gern auf Vorſchläge hören, die gel vollſtändige Reſtauration des 
Südens zielten“. Er glaubte, die Rechtsentziehungs⸗Clauſel in dem conſtitu⸗ 
tionellen Amendement ſei das Haupthinderniß gegen die Annahme deſſelben. 
Es ſei faſt überflüſſig, von den Einwohnern der Südſtaaten die Ausſchließung 
von Amt und Würden für diejenigen Männer zu fordern, die während der 
Rebellion nur dem Wunſche des Volkes Gehör geſchenkt hätten. Die Aus⸗ 


ſchließung derſelben von Aemtern der Union werde vielleicht angenommen 


werden, ihnen aber zu den Stellen in den Staaten den Zugang zu ver⸗ 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


—— . ——..——. .... — — —— — — EEE EEE EEE TREE SEITEN NEST SEINES EEE HEERES DEREN 


“ [Roman⸗Magazin des Auslandes.] Die Verlagsbuchhand⸗ 

lung von Otto Janke in Berlin, in deren Verlag die „Deutſche Roman⸗ 
eitung“ erſcheint, welche weit über Deutſchlands Gauen hinaus und auch in 
merika in Folge ihres gediegenen Inhaltes die weiteſte Verbreitung gefun⸗ 
den, hat jetzt ein neues bedeutendes literariſches Unternehmen begonnen, 
welches für die weiteſte und allſeitigſte Verbreitung nicht weniger geeignet 
ſein dürfte Das neue Organ nennt ſich: „Roman⸗Magazin des Aus⸗ 
landes.“ Während die „Deutſche Roman⸗Zeitung“ die Romane der belieb⸗ 
teſten deutſchen Autoren veröffentlicht, ſollen im „Roman⸗Magazin des Aus⸗ 
landes“ die beiten und neueſten Romane der berühmteſten Schriftiteller des 
Auslandes in guten deutſchen Ueberſetzungen zur Veröffentlichung gelan⸗ 
en. Somit kann das Unternehmen als ein Supplement zur 9 5 
man⸗Zeitung“ betrachtet werden. Es erſcheint auch in Format und Umfang, 
ſowie zu demſelben billigen Preiſe wie die „Roman⸗Zeitung“. Jährlich erſchei⸗ 
nen nämlich 12 Lieferungen, jede 16 bis 18 große enggedruckte Quartbogen 
ſtark, und das Abonnement für drei ee beträgt nur Einen Thaler, 
wofür jede Buchhandlung und jede Poſtanſtalt das „Roman⸗Magazin des 
Auslandes“ regelmäßig zu liefern in den Stand geſetzt iſt. In jeder Num⸗ 
mer gelangt ein Roman vollſtändig zum Abſchluß. — Erſchienen iſt bereits 
die erſte Lieferung. Dieſelbe enthält den Anfang des neueſten Romans der 
beliebten engliſchen Schriftſtellerin Mrs. Henry Wood: „Lady Adelaide's 
Schwur“ nebſt dem wohlgetroffenen Porträt der Autorin und deren Biogra⸗ 
Falte ferner bringt fie den allerneueſten und boͤchſt ſpannenden Roman der 
liebten ſchwediſchen Schriftſtellerin Marie Sophie Schwartz: „Sein oder 
Nichtſein“, der erſt nach drei Jahren in Schweden erſcheinen darf, vollſtändig; 
und ein reichhaltiges Feuilleton enthält zwei Noveletien, außer der Biographie 
von Mrs. Henry Wood noch die Nekrologe von „Ingres“ und „Couſin“ und 
eine Skizze „Englands Küſtenwacht“; endlich aus ſämmtlichen Ländern Euro: 

e Lag und der übrigen Erdtheile das ‚Bebeutendite und Wiſſenswertheſte über 
esbegebenheiten, Cultur, Natur, Literatur, Kunſt, Muſik und Theater. — 


A [BermittelungssBorjhläge zur Reform der hannoverſchen 
Verwaltung! iſt der Titel einer in der Hahn'ſchen Hoſbu handlung zu 
Hannover erſchienenen Schrift, welche an Bedeutung und Werth im Hinblick 
auf die über kurz oder lang zu erfolgende Reorganiſation der hannoverſchen 

erwaltung gewinnen dürfte. In dem mit großer Kenntniß der Verhältniſſe 
bearbeiteten leinen Werke macht der Verfaſſer, der aus zuberläffigen Quellen 
1 zu baden ſcheint, indem er einen vergleichenden Ueberblick über die 
erhältniſſe der unteren preußiſchen und hannoverſchen Verwaltung giebt, 
Allen, welche ſich für die 


Vorichläge zu einer vermittelnden Organiſation. 
gra empfehlt ih) die 


einſchlagenden Verhältniſſe der neuen Provinz intereſſiren, 
belehrende Schrift zum Studium. 0 i 


Verſchwinden eines Mondkraters.] In der kaiſerlichen Akademie 
ien wurde in einer der letzten Sitzungen ein Vortrag über Mittheilung 
Directors der Sternwarte in Athen, Hrn. Schmidt, gehalten, dem wir 
„Einer der Krater des Mondes beſteht nicht mebr. 

16. October 1866 bemerkte Hr. Director Schmidt, daß der iſolirte Krater 
des Mare Serenitatis, der auf Lohrmann's Sect. IV A 
beißt, bei Mädler aber den Namen Linns führt, nicht mehr als Krater vor⸗ 
ſei. Die tarauf folgenden Beobachtungen im October, November, 

zember bei abs und zunehmender Phoſe walten daß ſelbſt unter den ſonſt 
Sichtbarkeit für ſolche kleine Krater, vämlich bei 


zu 


Lohrmann's und Mädler's Meſſungen als Fixpunkt erſter Ordnung. Bei 
Schröter kommt er einmal, in der großen von Julius Schmitt ſelbſt gezeich⸗ 
neten und aufbewahrten Sammlung von Studien der Mond⸗Oberfläche in 
den Jahren 1841 und 1843 deutlich als Krater vor. Dieſe Manuſcript⸗ 
42 1200 5 umfaßt feit 1840 95 ganze Phaſen in Hevel's Manier und mehr 
als 1200 Handzeichnungen, ſämmtlich (bis auf 5) nicht publicirt. Er hatte 
die Phaſen 1840 und 1842 zu Eutin an einem Dollond von etwa 15maliger 
Vergrößerung bei ſehr ſcharfem Bilde gezeichnet, die übrigen Bilder ſeit 1842 
mit größeren Inſtrumenten (Refractoren von 4 bis 14 Fuß Focallänge) zu 

amburg, Bit, Bonn, Berlin, Olmütz, Rom und Athen. Hr. Director 

chmidt giebt ſorgſamſt alle Nachweiſungen über den Gegenſtand ſeit 1788, 
nach den Arbeiten von Schröter, Lohrmann und Mädler, und verzeichnet jos 
dann ſeine eigenen vielen Beobachtungen bis zum 15. Januar 1867. Un⸗ 
widerleglich iſt nun wohl die Thatſache, daß auf dem Monde noch jetzt Vers 
änderungen in der Oberflächengeſtaltung vor ſich gehen, die nicht ſcheinbar, 
ſondern reel ſind. In einem eundli en Begleitſchreiben giebt der Verfaſſer 
einen kurzen Ueberblick der Hypotheſen, welche in der Abhandlung ausführ⸗ 
licher dargelegt ſind, da ſich doch ſehr natürliche Fragen nach dem näheren 
Vorgange erdeben. — „Eine Dampf⸗ oder Aſchen⸗Eruptlon iſt nicht wahr⸗ 
ſcheinlich, weil fonft ein Schatten der Fumarole, welche den Krater bedeckte, 
Schatten werfen müßte, wenn die Sonne aufs oder untergeht. Aber dies iſt 
nie der Fall. Sie müßten auch an der Phaſe ſichtbar ſein, was aber auch 
nicht der Fall iſt. Wäre der Krater in die Tiefe geſunken, ſo müßte an ſei⸗ 
nem Orte ein größerer Schatten in der Phaſe ſichtbar ſein. Wäre das Ring⸗ 
gebirg zertrümmert, müßten die Trümmer Schatten werfen, was auch nicht 
der fe it. Wäre durch eine Eruption einer flüſſigen oder ſtaubſörmigen 
Maſſe der Krater ausgefüllt, ohne überzufließen, jo derſchwände wohl der 
innere ſchwarze Schatten bei aufs oder untergehender Sonne, aber es bliebe 
noch ein nach außen ſchattenverſendender Hügel übrig. Das iſt die von 
Schröter 1790 am Central⸗Krater des Poſidonius, von Julius Schmidt an 
demſelben Objecte 1849 im Februar geſehene Erſcheinung. Aber eine ſolche 
Maſſe kann auch fiber den Rand hinaus überfließen und den Abbang mit 
Sn allmäliger Neigung überdecken. Dann hörte auch an der Phaſe der 

chattenwurf nach außen auf. Ein ſolcher Vorgang würde alle von Linné 
dargebotenen Erſcheinungen erklären. Und dieſer Vorgang iſt es, welcher in 
den von Abich ſo eingehend beſchriebenen Schlamm⸗Vulkanen der Halbinſel 
von Taman ein auffallendes Analogon auf unſerer Erde findet. Die Ver⸗ 
breitung der übergefloſſenen hellen Maſſe über der dunkeln Ebene giebt Anz 
laß zur Entſtehung von breiten kragenartigen, einem Halo äbnlichen Gebilden, 
und ſolche ſind auf dem Monde, beſonders in den „Mare'n“, ſehr häufig. 
Hier liegt der Schlüſſel zu neuen Forſchungen und Geſichtspunkten, eine Hoff⸗ 
nung für die Zukunft. — Hr. Director Schmidt hatte bereits Nachricht von 
Hen, W. R. Birt in London, einem feiner Correſpondenten, daß auch dieſer 
die Thatfache des Verſchwindens des Kraters Linns conſtatirt hatte und daß 
eine erfte Nachricht darüber durch Circular des „Lunar Committee“ befreun⸗ 
deten Forſchern mitgetheilt worden fei- 


Emden, 27. Febr. Die „Oſifr. Ztg.“ ſchreibt: Unfere Leſer werden ſich 
einer im dOrigen Mena in unſerer Zeitung veröffentlichten Annonce erinnern, 
in welcher der Capftan Evers in Baltrum und deſſen Frau die Bitte aus⸗ 
ſprachen, „man möge ihrem Sohne, dem Navigationsſchüler T. U. Evers, 
welcher, am 23. Dezember d. J. von zwei Jollfahrern am Baltrumer Strande 
ausgeſetzt, um zu Fuß nach Haufe weiter zu ellen, dort nicht angekommen 
und allem Vermuthen nach verungluckt ſei, eine anſtändige chriſtliche Beerdi⸗ 
dung, falls die Leiche deſſelben irgendwo angetrieben würde, zu Theil werden 
Das Dunkel, welches ſeitdem über dieſer Sache ſchwebte, iſt jetzt ge⸗ 


— 


lichtet. Die Jollfahrer haben bei dem dichten Nebel, der an jenem Tage 
berrſchte, die Stelle, wo fie den jungen Mann ausgeſetzt, für die Inſe ges 
halten, während es eine Sandbank im Watt geweſen iſt. Der Unglückliche 
hat demnach auf eine gräßliche Weile feinen Tod im Waſſer gefun⸗ 
den. Der nachſtehende Brief, den er kurz vor ſeinem Tode geſchrieben und 
der, in ein Nolizbuch gefaltet, in einer Cigarrenkiſte auf der Inſel Wangeroog 
angetrieben iſt, giebt von der ſeltenen Geiſtesgegenwart und der frommen Er⸗ 
se. hi jungen Mannes in fein trauriges Schickſal Zeugniß. Das Schrei⸗ 
en lautet: 

„Liebe Mutter! Gott tröſte Dich, denn Dein Sohn . .. iſt nicht mehr. 
885 ſtehe hier und bitte Gott um Vergebung der Sünden. Seid alle gegrüßt. 

ame) — — 

„Ich habe das Waſſer jetzt bis an die Knie, ich muß gleich ertrinken, denn 
Hufe t nicht mehr da. Gott ſei mir Sünder 5 e 

„Es iſt 9 Uhr. Ihr geht gleich zur Kirche, bittet nur für mich Armen, 
daß Gott mir gnädig ſei. (Name.) 

„Liebe Eltern, Brüder und Schweſter. Ich ſtehe — auf einer Platte und 
muß ertrinken, ich bekomme Euch nicht wieder zu ſehen und Ihr mich nicht! 
Gott erbarme ſich über mich und tröste 9 5 Ich ſtecke dieſes Buch in meine 
. Gott gebe, daß Ihr dieſe Zeilen von meiner Hand erhaltet. 
Ich grüße Euch zum letzten Male. Gott vergebe mir meine Sünde und nehme 
mich zu ſich in ſein Himmelreich. Amen.“ 


Berlin, 28. Feb.. Ein junger Menſch, der ſeit einigen Tagen erſt in 
Berlin und in der Invalidenſtraße Eng, genommen hatte, traf geſtern 
bei ſeinem Nachhauſekommen den Zug der Verbindungsbahn gerade vor ſei⸗ 
ner Wohnung haltend. Er ſtieg auf die Puffer, um über die Wagen fort 
nach der anderen Seite der Straße zu gelangen. In demſelben Augenblick 
ſetzte ſich jedoch der Zug in Bewegung und fiel der junge Menſch fo unglück⸗ 
lich von dem Puffer berab, daß er gerade auf die Schienen zu liegen kam. 
Es gingen ihm zwei Räder eines Wagens über den Leib, obwohl der Zug⸗ 
führer auf das Geſchrei ſofort anhalten ließ. Er wurde als Leiche unter dem 
Zuge hervorgezogen. Nach ſeinen Papieren iſt der junge Mann ein Oekonom 
aus Oppeln, Namens Descy. — Werden dieſe fortwährenden Opfer end⸗ 
En. 12 zur Beſchleunigung der Verlegung der Verbindungsbahn bei⸗ 
ragen 


Elberfeld, 26. Febr. [Von Hunden ar] Vorigen Don 
nerstag wurde in der Nähe von Kronenberg ein Kind von Hunden zerfleiſcht. 
Ein 13jähriges Madchen trug in einem Korbe Speck und Brot, was drei 
hungrige Hunde herbeilockte, die über die Kleine berfielen, ihr die eine Wange 
austiſſen und andere Wunden beibrachten, an denen die Ungfüdliche, die man 


— 


mit Mühe von den Beſtien befreite, nach ſchweren Leiden vorgeſtern geſtor⸗ 


ben iſt. 


Paris, 26. Februar. [Fräul. Schroeder] Der „K. Z.“ wird ges 
ſchrieben: Geſtern Abend 105 Fräulein Schroeder (eine 2 Breölmuerin 
und Schülerin der Viardot) zum erſten Male im Theätre lyrique auf. Sie 
fpielte die Agathe im „Freiſchütz“ mit ungewöhnlichem Talente und hatte gro’ 
ßen Erfolg. Fräulein Schroeder iſt noch ganz jung. Sie erſchien geſtern zum 
erſten Male auf der Bühne. Ihre Stimme und ihre ganze Erſcheinung erin⸗ 
nern an Jenny Lind. Als fie die Arie im zweiten Acte vortrug, riß fie, wie 
dieſe, die glänzendſte Verſammlung, die ſich zu ihrem Debut eingefunden, zu 
dem ſtürmiſchſten Beifall hin. 


| Mit drei Beilagen. 
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chnitt gerade die tauglichſten und tüchtigften ſeien und wer halte, Er⸗ 
at für fie zu — Zum ER — N dra der Peaſvent 
die Hoffnung aus, man möge zu einem Plane kommen, den fein Pflichtge⸗ 
fühl ihm geſtatten werde zu unterſtützen. 

[Mexicaniſches.] Nachrichten aus Matamoras bis zum 7. Fe: 
bruar beftätigen die Nachricht über die Einnahme von Zacatecas durch 
Miramon und die Flucht des Juarez. Ueber die Gefangennehmung 
des Letzteren find auch theilweiſe beſtätigende Berichte eingelaufen. Mar: 
ſchall Bazaine hatte angekündigt, daß Franzosen, die ſich der mericani- 
ſchen Armee anſchlöſſen, keinen weiteren Anſpruch auf franzöſiſchen Schutz 
haben würden. In Folge defien traten viele Franzoſen aus dem kai⸗ 
ſerlichen Heere aus. Republikaniſche Berichte melden die Einnahme von 
Tehuantepec durch Porfirio Diaz. Die Republikaner unter Alvarez 
ſollen in der unmittelbaren Nähe der Hauptſtadt ſtehen. Nach denſelben 
Quellen iſt Kaiſer Maximilian im Begriffe nach Veracruz abzugehen, 
mit der Abſicht ſich nach Europa einzuſchiffen. 


Provinzial - Zeitung. 


Breslau, den 2. März. [Tagesbericht.] 


‚+ are Amts⸗Predigten: St. Eliſabet: Subſenior 
ietſch, 9 Ubr; St. Maria Magdalena: Konſiſtorialrath Heinrich, 9 Uhr: 
t. Bernhardin: Lector Schultze, 9 Uhr; Hofkirche: Paſtor Sikora aus 

Straußeney (Gaſtpredigt), 9 Uhr; 11,000 Jungfrauen: Pred. Heſſe, 9 Uhr: 

St. Barbara (für die Mil.⸗Gem.): Oberprediger Reitzenſtein, 10% Uhr; 

St. Barbara (für die Civil⸗Gem): Pred. Kristin, 8 Uhr; Krankenboſpital: 

Pred. Minkwitz, 10 Uhr; St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, 8 Uhr; St. Trini⸗ 

tatis: Pred. David, 8% Uhr; Armenhaus: Pred. Lange, 9 Uhr; Bethanien: 

ig Pa un Uhr; akademiſcher Gotitesdienſt: Konſiſtorialrath Prof. 
r. in, r. 
Nachmittags⸗Predigten: St. Cliſabet: Senior Herbſtein, 17 Uhr: 

St. Maria arg ‚Senior Weiß, 1% Uhr; St. Bernhardin: Senior 

Dieftih, 1% Uhr; Hofkirche: Pred. Dr, Koch, 2 Uhr; 11,000 3 


N * Fortſetzung.) 
(mit fei eine harte agree vn da die davon Betroffenen im Durch⸗ 


Lector Döring, 1% Uhr; St. Barbara (für die Civil⸗Gem.): Eeccl. Kutta, 
1 Ubr; St. ſtophori: Paſtor Stäubler (Bibelſtunde), 1½ Uhr. 


r 
[Militäriſches.] Nach den bisherigen Ermittelungen beträgt die 
Zahl der feindlichen Geſchütze, welche, während des vorjährigen Krieges in 
offener Feldſchlacht genommen, den Eroberern ein Douceurgeld von je 60 
Dukaten pro Geihüß fihern, 137, wohingegen die übrigen 349 Geſchüßz⸗ 
teophäen theils von dem Feinde auf den Schlachtfeldern zurückgelaſſen, theils 
in den feindlichen Arſenalen erbeutet ſind. An eroberten Fahnen und Stan⸗ 
darten ſollen 31 vorhanden fein. Die Höhe der insgeſammt zu gewährenden 
Prämien ſtellt ſich auf 9460 Dukaten, woran bekanntlich die ſchleſiſchen Regi⸗ 
menter, da fie die meiſten Trophäen nahmen, einen bedeutenden ner haben. 
Diejenigen Veteranen der Befreiungskriege von 1813 bis 1815, welche in ein 
ee aufgenommen zu werden wünſchen, ſollen fortan jede mögliche 

erüdſichtigung ze 

—* (Kaiernenangelegenbeit.] Nachdem das Project wegen Abs 
tretung der militäriſchen Etabliſſements an die Stadt, wie bereits erwähnt, 
neuerlich wieder in den Vordergrund getreten, wird die demnächſtige Ueber⸗ 
gabe des an der Küraſſterkaſerne gelegenen Terrains und damit die Ausfüb: 
2 der wichtigsten communalen Pläne vorbereitet. Andrerſeits ſoll 
der Umbau der bisherigen Cavalleriekaſerne für Infanterie beginnen, ſobald 
das neue Kaſernement auf Kleinburger Terrain vollendet ſein wird. 

[Das neue Prüfungs⸗Reglement) für Candidaten des höheren 
Schulamtes, welches feit Beginn dieſes Jahres maßgebend iſt, legt einen ganz 
beſonderen Werth auf die germaniſtiſchen Studien. Selbſt den Promopirten 
wird die deutſche Arbeit bei dem Examen pro facultate nicht mehr erlaſſen. 


Erſte Beilage zu Nr. 105 der Breslauer Zeitung. 
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Sonntag, den 3. März 1867. 


Einladung nach dem Hoftheater. Die Dame verlangte nun, um die nötbige| Langgaſſenthore; ſchmal — am Ausgang der Herrenstraße: ſchmal — vor 
Toilette anlegen zu können, ein beſonderes Zimmer zu ibrer Disposition. dem Schildauer⸗Thore: ſchmal — durch den Garten des Kronprinzen u. f. w. 
Doch da der Hotelier auf Befehl nur ein einziges bergerichtet hatte, durch Und ſoll etwa die von einem Stadtverordneten bei dem Neubau eines Treib⸗ 
ſchaute fie mit richtigem weiblichen Taktgefühl die ganze ungalante Intrigue. hauſes bis auf den letzten Zoll ſeiner Grenze dorgeſchobene Ecke an die 
d Eniſchluß war ſchnell gefaßt. Sie bat den Galan, auf einige Augen: Schützenstraße ſchön fein? Alles dieſes würde ich nicht erwähnen, wenn es 
licke, während fie ſich ſchnell umkleiden würde, auf den Balkon zu treten. ſich dabei nicht um Lapalien von nur einigen hundert Thalern gebandelt 


Schnell ſprang ſie hinzu, verſchloß die Balkonthür, packte ihre Sachen zu⸗ 
ſammen und fuhr nach dem Leipzig⸗Dresdener Bahnhofe, wo ſie ſofort nach 
Berlin abreiſte. Der liebedurſtige Finanzier mußte indeß die Nacht über 
auf dem Balkon verweilen, da er ſich vor dem Hotelperſonal ſchämte Lärm 
u machen. Sein roſiger Liebestraum ſoll während der rauhen Nachtluft voll⸗ 
tändig verſchwunden ſein. 
[Putſch. Gewiß erinnern ſich noch Viele des unter dem Namen 
„Putſch“ in Breslau bekannten fliegenden Buchhändlers. Die „Hamb. N.“ brin⸗ 
gen über denſelben folgende Notiz: 
Der berühmte Zwerg, gennannt Admiral Picolomini, producirt ſich ſeit 
einigen Tagen im Convent⸗Garten. Dieſe intereſſante Miniatur⸗Ausgabe eines 
körperlich wohlgebildeten Menſchen macht auf den Zuſchauer einen ganz ange: 
nehmen Eindruck. Mit einer gewiſſen Würde nimmt der nur 30 Zoll hohe 
und dabei etwas beleibte kleine Mann feinen Platz auf der Bühne ein, raucht 
feine Eigarre, ſtreicht feinen militäriſchen braunen Schnurrbart, erzählt den 
Zuſchauern von ſeinen Reiſen, ſeinem Verkehr mit der großen Welt, ſeiner 
Familie und ſeinen Kindern, und ſtellt uns bei dieſer Gelegenheit ſeine gerade 
— einmal ſo große Frau, als er ſelbſt iſt, vor, eine ganz anſehnliche junge 
ame aus Hinterpommern. Wir erfahren ferner aus feiner Unterhaltung, 
970 er am 1, Juli 1836 in Breslau geboren, alſo im 31. Jahre iſt. Seine 
abe pro ſei jedoch keineswegs ein Erbtheil ſeiner Familie, denn ſein Vater 
8 e eine Körperhoͤhe von 5 Fuß 9 Zoll preußiſch Maß gehabt und alle ſeine 
eſchwiſter hätten eine normale Große. Sein Bruder habe im derfloſſenen 
rend den Feldzug gegen Oeſterreich mitgemacht. Er felbit ſei feit feinem 
ſiebenten Lebensjahre nicht mehr gewachſen ze. Dann declamirt das Männs 
chen mit Pathos in Geſten und Sprache ein Gedicht, „Das Lob des Klei⸗ 
wu £ 4 — aupt ſcheint er nicht zu zürnen mit der Natur über das ihm 
jo kärglich zugetheilte Körpermaß, ſondern ganz vergnügter Laune zu fein. 

$$ [Bermifctes.] Vor einigen Tagen trafen zwei junge Leute zufällig 
zuſammen, die vor längerer 5 in einer 
ditionirt und von denen der Eine jetzt noch 
der Andere brotlos iſt. Die Gadaben Seine war groß und hatte zur 

olge, daß jener ſeinen ohne Condition befindlichen Freund aufforderte, mit 
Kur ne Pen u su 1 Dies geſchah auch und Kr 
i len Abend in ein hieſiges bekanntes Tanzlocal, woſelbſt ſie 
ee Sage an 5 : 6 

1 . eund, der ſtark angetrunken war, nach Haufe führen, bes 
ſchwindelte ihn aber iept in der derwerflichſten Weite, indem er ihn anftatt 
nach 17 obnung in die einſame Gegend am Glashauſe geleitete, wo er 
ihn nach 5 Stunde frug und ihm dann die vorgezeigte Uhr entriß und da⸗ 
mit die Flucht ergriff. Der Dieb konnte bis jetzt noch nicht festgenommen 
werden. — Borgeſtern find polizeilicher ſeits großartige 3 in 
einem bieſigen kaufmänniſchen Geſchäfte auf der Carlsſtraße entdeckt worden. 
Bald 12 effnung des Locals machte der Haushälter auf eigene Fauſt Ge⸗ 
ſchäfte, irden, Ae nicht unbedeutende Ouantitäten Petroleum zu Spottpreiien 
in verſchiedene Perſonen abließ, die bereits mit ihren Kruken auf deren Ful⸗ 
ano en und dann ſchleunigſt ſich entfernten, weil der Principal jeden 

Bun del denn konnte. Ein Kaufmann, welcher bekanntlich ein williger 
Abnehmer 5 von den Hürdlerknechten geſtohlenen Getreides war, ſpielte auch 
hier den Heh 15 Der beſtohlene Kaufmann, der ſeinen Verluſt durch die Länge 
der Zeit auf 8900 Thlr. anſchlägt, schenkte feinem Haushälter um fo mehr 
Vertrauen, als dieſer den Ehrlichen ſehr geſchickt zu ſpielen wußte, das im 
Laden verſtreute und von ihm aufgefundene Geld pünktlich ablieferte und auch 
bei Abtragung von Geidſummen etwaige Differenzen zu ſeinen Gunſten auf⸗ 
klärte und die Mehrbeträge zurückerſtattete. 

+ [8 erſuchter Selbſtmord.] Der Lehrling eines Wagenbauers hatte 
ſich einen Nachſchlüſſel zum Hühnerſtalle feines Principals zu verſchaffen ger 
wußt, vermittelſt deſſen er täglich die von den Hühnern friſch gelegten Eier 
entwendete. Geſtern Abend wurde er bei der That ertappt und bald darauf 


ieſigen Handlung gleichzeitig con⸗ 
dieſe Stellung inne hat, während 


ierauf mußte der brotloſe Handlungsdiener | < 


Roſſelenker etwas ſauberer im 


Es —.— ſich im Verhältniß zu der Unmaſſe von einzelnen Beſtimmungen 
des früheren Reglements durch Präciſion aus. Nach ihm werden fortan je 
nach der Höhe und der Anzahl der erworbenen Facultäten Zeugniſſe erſten, 
zweiten und dritten Grades ausgeſtellt. Im Ganzen iſt jedoch die Faſſung, 
die Höhe der Anforderungen von der Art, daß ihm von Fachmännern ein 
langes Beſtehen in der gegenwärtigen Geſtalt nicht prophezeit wird. 

+ [Ernennung.)] An Stelle des vor Kurzem derſtorbenen Polizei ⸗Com 
miſſarius F. Knothe it von der königl. Regierung der bisherige Bureau⸗ 
Aſſiſtent im Lönigl. Polizei Brösidium, Sinf „zum Polizei⸗Commiſſarius 
ernannt worden, und wurde ihm heute durch den Polizei⸗Präſidenten Freiherrn 


eine Reviſion in ſeinem Wohnzimmer vorgenommen, wobei verſchiedene von 
ihm geſtohlene Gegenſtände, namentlich Lederzeug, unter andern auch ein 
Firſchungen vorgefunden wurden. Als heute am frühen Morgen der Lebrs 
ing nicht in gewohnter Weiſe in der Werkſtatt erſchien und man ſich nach 
feinem Zimmer verfügte, fand man ihn mit blutigem Geſicht im Bette liegend. 
Er hatte ſich mit einer Stockflinte erſchießen wollen, doch war glücklicher weiſe 
die Kugel nur durch das linte Backe gedrungen. Ein ſchnell herbeigebolter 
Arzt verband den Unglücklichen, welcher bald nach feiner elterlichen Wohnung 
gebracht wurde. 


von Ende das 4. Polizei⸗Commiſſariat übergeben. = H. Hainau, 1, Mä Communales.] Wenn Hirſchberg's Promenade 
* Den auch in weiteren Halen woblsenommirten Königl. Preuß. Hof⸗ nach 92 Berichte eg ten Correſpondenten theilweiſe einem „Aqua⸗ 


Dee Gebrüder Somms bierſelbſt iſt eine fernere Auszeichnung zu 
geworden. Dieſelben find von dem Herzog von Braunſchweig zu feinen 
Hof, Juwelieren ernannt worden. a 
[Muſikaliſches.] Wir freuen uns, unſeren Leſern mittheilen zu kön⸗ 
nen, daß wir binnen Kurzem Gelegenheit haben werden, H. Lichner's wie⸗ 
derholt rühmlich erwähnte große Compoſition für Männerchor und Blech⸗ 
inſttumente „Der Poeſie!“ bier zu hören. Der vereinigte Breslauer 
Sängerbund, dem Herr H. Lichner ſeit Jahr und Tag mit hingebendem 
Gifer vorſteht, bereitet. ein großes Concert vor und wird das ſchöͤne Werk 
eines allverehrten Dirigenten ſicherlich in würdigſter Weiſe zu Gehör bringen. 
ir verſprechen uns einen hohen Genuß von der Aufführung und können 
unſch nicht unterdrücken, daß das höcft wirkungsvolle und dabei doch 
leicht ausführbare Werk unſeres begabten Lichner au auf das Programm 
des großen Sängerfeſtes geiept werde, welches der Schleſiſche San. 
gerbünd in dieſem Sommer atibor 5 veranſtalten gedenkt. Es 
wohl kaum zu bezweifeln, daß alle Schleſiſchen Sänger es gern ſe 
würden, wenn bei einem Schleſiſchen Sängerfeſte auch ein größeres Werk 
von einem Schleſiſchen Componiſten zur wohlverdienten Anerkennung käme. 
Reg 12 es Zeit: Möge der Vorſtand des Schleſiſchen Sängerbundes bald die 
geeign 


ten tte 

de eh Binnen Kurzem ſtebt den hieſigen Droſchkenbeſitzern von 
Präſidiums eine amtliche Reviſion ihrer Droſchken bevor. 

Alle Uebelſtände, wie 7 Fenſterſcheiben, 

ſchlechter Anſtrich der trengſte gerügt, event. 

beſtraft werden. daß die meiften 


a ; t ſich hier in der jüngften Vergangenheit 
außerordentlich günftig entwidell 3 berfhiebenen Richtungen hin 
Dimenſionen angenommen, die man vorher kaum für möglich hielt. Seit 
L find Bezirkövereine für die Odervorſtädte, für den östlichen und für 
den nordweſtlichen Theil der inneren Stadt und ein Arbeiter⸗Verein (in der 
Nikolal⸗Vorſtadt) conftituirt. Auch für die Ohlauer⸗Vorſtadt ſoll in nächſter 
Woche ein Bezirksverein gegründet werden, welcher durch die früheren Ver⸗ 
ſammlungen im Zepter und in Friedrich's Eocal unter der d ortigen Zevölle⸗ 
rung ſchon vorbereitet fein dürfte. Der neue Arbeiterverein wird Ubrigens 
gleich dem älteren Handwerkerverein für die geſammte Stadt organiſirt und 
ill keinen Stand von der Mitgliedſchaft ausſchließen. Alle dieſe neuen Orga⸗ 
niſationen zahlen freilich bisher insgeſammt noch nicht einmal fo viel Mit⸗ 
2 wie eine einzige der bier hieſigen großen Reſſourcen, von deren jede 
ekanntlich nicht unter 1000 wirklichen Mitgliedern hat; aber das Wachsthum 
der jungen Vereine erſcheint nichtsdeſtoweniger geſichert, wenn man bedenkt, 
daß fie aus dem mächtig vorwärts ſtrebenden modernen Aſſociationsgeiſte 
hervorgegangen find. Wir erinnern nur an den hieſigen Vorſchußvere n, der, 
dor etwa 7—8 Jahren mit etwa 50 Mitgliedern entſtanden, jetzt ſchon die 
ahl von weit berſchritten hat. 

Chronique scandaleuse.] Nicht London und Paris, auch 
Breslau hat ſeine Myſterien. Ein hieſiger, der jeunesse dorse angehören: 
der junger Mann ließ es ſich beſonders angelegen ſein, die Bekanntſchaft 
einer 28 die durch ihre Schönheit allgemeines Aufſehen erregt und oft 


rium“ gleicht, ſo ein Theil der unſern längs des Schloßteiches und darüber 
hinaus bei — und Thauwetter den einſtmals berüchtigten „Krimſtraßen“, 
und als würdiger Pendant der 8 auf dem Schloßhofe einem undurch⸗ 


wegen jaͤmmerlichen mans des Pflaſters, der Rinnſteine und Vorhandenſeins 


++ Hirſchberg, 1. März. n Sachen betreffend die pro⸗ 
wage Aa einer ſtädtiſchen höheren Töhterfhule hierorts hat 
== Ragi at im Einvernehmen mit den Mitgliedern der ſtädtiſchen Schulen⸗ 
—— Kade an durch Mitglieder aus dem 3 und Stadtver⸗ 
1 ne 5 legio über das von der Stadtverordneten⸗Verſammlung bewilligte 
a otations⸗Capital in folgender Weiſe disponirt. Angeſtellt werden bei 
er h heren Töchterſchule ein Rector, welchem zugleich das Rectorat bei der 
Se Stadifhule mitübertragen wird, Gebalt 700 Thlr., wovon auf 
Grub des heutigen Stadtverordneten⸗Beſchluſſes die Hälfte auf den künftigen 
tat der Toöchrerſchule, die andere Hälfte auf den Etat der Stadtſchule zu 
nehmen find, Stundenzahl pro Woche 12 und zwar 4 bei der Tochter⸗ und 
8 bei der Stadtſchule; 1 Literat, Gehalt 600 Thlr., Stundenzahl 24; 1 Leh⸗ 
rerin namentlich auch für franzöſiſchen und engliſchen Unterricht, Gehalt 
Thlr. und 50 Thlr. Wohnungs-Entihädigung, Stundenzahl 20; 1 Cle⸗ 
Eden ae; Gehalt 300 Thlr. mit 32 Stunden, 1 dergleichen mit 280 Thlr. 
0 ee Stunden, 1 Lehrerin zugleich für weibliche Handarbeiten, Ge⸗ 
2 
zur Meldung um die bei der höheren Töchterſchule zu beſetzenden 
re Laufe d. M. zu erwarten und muß erfolgen, fal die Schule 
elſeitig gewünſcht wird, zu Michaelis d. J. ins Leben treten. 
E. Hirſchberg, 1. Mar. [Wetter. — Zum St 
5 { 1 adtbebauungs⸗ 
Biene ae Hellerſche Schauſpieler⸗Geſellſchaft.] Die — . 
fen 850 rme haben uns doch noch Schnee gebracht, der ſchützend die 
er 11 0 2 des Frühlings vor Froſt bewahrt und mütterlich unſere vorge⸗ 
Be oe e dr Sen ae e 
8 geduldigen verlockt, ihre Schlitten den ſcharfen Runzeln 
der Wege ae waeben, ſo ſieht man ſolche doch nur hin und wieder vereinzelt 


» B. unſaubere Polſter, m 
agen u. ſ. w., ſollen auf's 
m allgemeinen Intereſſe wäre zu wünſchen, 


Das Vereinswesen nge erſcheinen möchten. 


es erfuhr er auf dem 
folgenden Tage eine 


we zu Kia als daß er fie 1 5 benutzen ſollte. Am frühen 
. den Zufall glüdlich preiſend, daß er ebenfalls 


find, Nun hat unlängft zufällig ein hieſiger Bürger ei 
gerade diejenige gekauft, A . 


galanten die Warmbrunner einmünden foll, die baupolizeiliche Erlaubniß 


Stundenzahl 20; Klaſſenzahl 5. Die öffentliche . 0 


bätte, während man ohne allen Vorbehalt dem Eſenbahnfiscus 25,600 “ 
ſchenkte. — Die Heller'ſche Schauſpielergeſellſchaft 12 hier keine ſchlechten 
Geſchäfte gemacht und wird uns nächſte Woche verlaſſen. 


Aus dem Kreiſe Strehlen, 28. Februar. [Kreistag.] Nach ſinan⸗ 
ziellen Mittheilungen über die Kreis⸗Chauſſee⸗Bauten, wobei dem Rendanten 
der Kreis⸗Communal⸗ und Chauſſee⸗Bau⸗Kaſſe, Rechnungsrath Rother in 
Strehlen, für feine mühevolle und gewiſſenhafte Kaſſenführung die tmärmfte 
Anerkennung zu Theil wurde, theilte der Vorſizende, Hr. Landrath v. Lieres, 
mit, daß der Kreis Strehlen 4971 Thlr. Entſchädigung für die 1 — 
Kriegs⸗Landlieferungen erhalten würde. Bei dem Verkauf der bemobi.ifirten 
Landwehrpferde ſei ein Ausfall von 2621 Thlr. gegen die Ankaufskoſten ents 
ſtanden. Nach Abzug dieſes Verluſtes ſoll den Kreisinſaſſen die Entſchädi⸗ 

ung für Landlieferungen ausgezahlt werden. Der viesjährige Kreis⸗Gtat 
chließt in Einnahme und Ausgabe mit 8528 Thlr. 11 Sgr. 8 Pf. ab und 
erhielt die ac a des Kreistages. Seitens der im vorigen Sommer 
| gemäbtten Lazareth⸗Commiſſion erfolgte die Mittbeilung, daß der Kreis 0 
das in Strehlen von Herrn Sanitätsrath Dr. Bleiſch mit großer Umſicht 
und Aufopferung geleitete Kriegs⸗Lazareth die Summe von 3796 Thlr. 
22% Sgr. zusammengebracht habe. Es ſeien für des Lazerath davon veraus⸗ 
gabk 2256 Thlr. 11 Sgr. 10 Pf., und wurde don der Sommiffion vorgeſchla⸗ 
gen, den Reit von etwa 1540 Thlr. zur Gründung eines Kreis⸗Krankenhauſes 
7 benutzen, zu welchem Zwecke die Commiſſion in richtiger Benutzung des 
ugenblicks die Boft’ihe Beſitzung in Strehlen bereits angekauft habe. Dieſe 
Vorſchläge und der Ankauf des Grundstückes wurden don der K amms 
lung genehmigt und die Herren Grafen Saurma, v. d. Recke, Erbſcholzen 
Schönfelder und Pilz, Rathsberr Weber und Sanitätsrath Dr. Bleiſch 
zur Kreis⸗Krankenhaus⸗Commiſſion erwählt. Die freudige Stimmung über 
die Opferbereitſchaft des Kreiſes während der Kriegszeit erhielt dann einen 
ſehr empfindlichen Stoß durch die Mittheilung, daß die königl. Intendantur 
nur diejenigen Kreisfuhren eg und nur diejenigen verlorenen Ge⸗ 
ſpanne erſezen würde, für die der Nachweis der militäriſchen Colonnenführer 
beigebracht würde, daß ſie wirklich im Feindeslande geweſen, bezüglich daſelbſt 
vom Feinde genommen ſeien. Da dieſer Nachweis jetzt unmdglich beſchafft werden 
kann, ſo wurde man durch dieſes Verfahren der königl. Intendantur ſehr ums 
angenehm berührt; als der Krieg begann, ſollte auf die Beſcheinigung der 
Subrenfteller, reſp. Beilätigung der Landrathsämter jede Kriegsführe ent⸗ 
ſchädigt und die vom Feinde beſchädigten oder genommenen Fuhren erſetzt 
werden. Schließlich wurde eine Petition der Stadt Strehlen vorgetragen, 
die einen andern Beitrags⸗Modus (nicht nach der Kopfzahl) für die Kreis⸗ 
Communal⸗Beiträge für ſich beantragte. Zur Prüfung und ſtatiſtiſchen Er⸗ 
mittelung dieſer Verhältniſſe wurde eine Commiſſion gebildet aus dem 
rath v. Lieres, Dr. Wielcens, Erbſcholl Schönfelder, Bürgermeiſter 
Friedrich und Rathsberr Kern. Der Handwerker⸗Herberge „Zur Heimath“ 
in Breslau wurden 25 Thlr. bewilligt. | 


— Reinerz, 28. Febr. (Witterung. — Ziegenanſtalt. — Stadt⸗ 
blatt. — Ein Uebelſtand.] Nachdem das Regenwetter der vorigen Woche 
den Schnee auf unſeren Dem Ale geſchmolzen hatte, find fie durch drei⸗ 
tägiges Schneewetter wieder in ihr winterliches Gewand gehüllt. Der Schnee 
liegt mehrere Fuß hoch und die meiſten Wege ſind dadurch in unfahrbaren 
. gerathen. So lieb uns früher der Schnee geweſen wäre, fo ungern 
ehen wir ihn jetzt nach ſo ſchönen a und ae „Märzſchnee thut den 
Saaten weh“, jagen unſere Landbewohner, und allem Anſcheine nach werden 
wir noch Kälte bekommen, worauf auch ein geſtern Abend ſtattge 
Gewitter ſchließen laßt. — Unſere auf einer reizenden Anhöhe gelegene 
Ziegen⸗Anſtalt, mit welcher ein Areal von circa 50 Morgen Land und die 
Berechtigung zum Betriebe der Gaſtwirthſchaft verbunden iſt, ſoll nächſtens 
verpachtet werden und zwar auf 12 Jahre. Wenn hierher ein tüchtiger Wirth 
kommt, der Kenntniſſe von der Siegenbehanblung und Landwirthſchaft befipt, 
dabei auch einer Reitauration im ländlichen Style vorſtehen kann jo wird er 
Die Beſitzung, welche nach 
Art erbaut iſt, war von jeher eine Be des Bades-Bublitums 

lichſt bekannt. — Wenn der neue 


3 gegen 200 Abonnenten zal lt. Anfangs 
hatte der Redacteur die Abſicht, daſſelbe als nicht cautionsp een 
zu laſſen, er iſt aber durch die unangenehmen Beſchränkungen des etzes 


in der Woche erſcheinen. Um aber dem Blatte die Lebensfähigkeit 
zu erhalten, haben die Stadtverordneten zupleich die Verbindung der 
Badeliſte damit und die Inſertion aller amtlichen Bekanntmachungen 


gegen ein zu zahlendes uſch⸗Quantum genehmigt. — Der 
dacteur ſcheint feine Aufgabe mit Ernſt zu erfaſſen und beweiſt Um⸗ 
ſicht und Tact. — Unſer vom Kriege am ſchwerſten unter allen preußiſchen 
Städten mitgenommener Ort, kann ſich von den Schlägen des —— 
Jahres noch immer nicht erholen. Hatten die ſchrecklichen Zuſtände während 
der Zeit, daß Reinerz ein allgemeines Lazareth war und Alles, was es beſab, 
hergeben mußte, die Finanz⸗Verhältniſſe erſchüttert, fo iſt jetzt eine allge⸗ 
meine Geld ⸗Calamität eingetreten — und die nur auf das Badeleben an 
wieſene Bevölkerung, welche durch die Ausfälle des vergangenen Jahres 
harte Einbuße erlitten hat, hofft mit Sehnſucht auf Ausgleichung in der dies⸗ 
jährigen Saiſon. Die Noth einzelner Familien, die font redlich ſich d 
gearbeitet haben, ift oft berzzerreißend. — Auf dem hieſigen Niederkirchhofe 
wurden die von dem Kriegsſchauplaze hierher ins Lazareth gebrachten und 
ſpäter verſtorbenen Krieger kalholiſchen Glaubens zur Ruhe beſtattet. Da 
aber maſſenhafte Todesfälle vorkamen und bei der ſehr warmen Temperatur 
eine baldige Beerdigung eintreten mußte, ſo konnten die Särge nur 3 
ſchnell angefertigt werden. Man bedurfte derſelben nur, um die en fort⸗ 
ſchaffen 9 können, und auch die Billigkeit kam bei der großen Zahl in Be⸗ 
tracht. Auf dem Niederkirchhofe aber reichte der Platz bald nicht mehr zu und ehe 
nur ein neuer Begräbnißplatz ermittelt war, wurde es nothwendig, die Leichen 
übereinander zu begraben! Ja in ein großes Grab von 16 Särgen, welche über 
7 Fuß tief in die Erde verſenkt waren, wurde eine 2. Reihe, nachdem 1 Fuß 
Erde und Lette daraufgeſchichtet war, geſetzt, daß alie circa 32 Leichen in 
dieſem einen Grabe en. Zu dem letzteren ſelbſt wurde der noch üb 
latz an der unteren Kirchhofsmauer verwendet. Durch dieſes große Gr 
nun hat ein unterirdiſcher Quell ſeinen Lauf genommen, in demſelben ver⸗ 
muthlich ein Reſervoir gebildet, die ohnehin ſchwachen und durch den Druck 
der oberen Schicht geborſtenen Särge auseinander getrieben und die ſeit 6 
bis 8 Monaten, jetzt in ſtärkſter Verweſung begriffenen Leichen durchſickert. 
Da der Kirchbof eine Berglehne entlang — aufwärts liegt, und das er 
ſeinem natürlichen Abfluſſe folgend nach unten drang, % hat ſich das 
fauligen Leichen⸗Subſtanzen geſchwangerte Waſſer Bahn gebrochen und i 
leider in ein bewohntes Haus gedrungen. Der Geſtank des Geſplles war fo 
peſtilenzialiſch, Do die Leute aus Geſundheitsrückſichten von der Polizei ge 
drängt, ausziehen mußten und daß nachher das Haus geſperrt wurde. Der 
Kreis⸗Phpyſikus dat eine Ausgrabung oder Verbrennung der Leichen durch 
ſcharfe Säuren für unthunlich gehalten, dagegen das Auffangen der Zeichens 
jauche in eine Ciſterne, und den Schutz der Wohnungen durch Anlegung 
eines Iſolirſchachtes als zweckmäßig angeordnet. — Um vorzubeugen und den 
Uebelſtand nach eintretendem Thauwetter nicht noch ſchlimmer zu machen, hat 


man ſchon jetzt begonnen, den Schacht zu graben. Dadurch wird man am 


erſten dem Laufe des Quelles auf die Spur kommen und das ſpätere Arran⸗ 
gement danach treffen können. Wir werden nicht verfehlen, den Berfolg 
dieſer Angelegenbeit weiter zu berichten und noch einige Erläuterungen beizus 
fügen, um den Inhalt des Referats für beut nicht zu umfangreich zu machen. 


fie, eines S 
hinzuweiſen und es iſt wohl 
ten 


mal — am unzweifelhaft, daß er einst auch als muſikaliſche Größe feinen Rang 
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| Sabre 1866 Auch von der Danziger Bank erwartet man 


wird. Letzterer hat vor Kurzem hier ein Lehrinſt 


f t 2 Violiniſten erz 
das unter ſeiner umſichtigen Leitung großen Anhang findet. 


600 a gemadt hab 
Nachſch üffel urch die Dean — — 
+ Hirſchb erichtet, fand am 28. Februar auf 


e. 
ſige „Kreisblatt“ ſchreibt: Am 20. März werden 

hieſige Arbeitskräfte in die Nei Gegend überſiedeln, um den Ge⸗ 
müſebau, der unſerem Kreiſe fo viel Geld, auch e her, zu⸗ 
„ dortſelbſt praktiſch einzuführen. Unternehmer ift der Rittergutsbeſitzer 

aer zu Panten; derſelbe hat in Oberſchleſien Beſizungen erworben, die 
ur Kräuterei en. Nachdem er dieſe Eulturart im Großen ſchon mit 

1 verſucht, pricht er feinen Coloniſten freie Reiſe, lohnenden Ertrag 
und . Abſatz i Pebuct in die oberſchleſiſchen Bergbau⸗ und Hütten⸗ 


e. 
h Ullersdorf. Die „N. Geb. Z.“ erzählt: Am 21. Februar meldete 
ein Junger Nimrods die Anweſenheit eines Hirſches auf ede Ruſtical⸗ 
agbsZerrain, demgufolge ſich ſofort einige Jagdluſtige nebſt Treibern in die 
eichnete Gegend begaben, um den vermeintlichen Hirſch zu erlegen. Nach⸗ 
dem jedoch einige geſchulte Nimrodianer die betreffende Fährte erkannt, ſah 
man einem kurzen Triebe em Wildſchwein herdorbrechen, welches durch 
den hieſigen Gaſtwirth H. angeſchoſſen und durch den Oberförſter R. vollends 
niet wurde. Die Beute dieſer improbifizten Sp Aft ein Keiler von nicht 
ew Stärke und nicht weniger als 400 Pfd. wiegend. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


erzeugen würde, bemächtigte ſich 
erſtimmung, die auch in Coursrückgängen mancher Speculations⸗Devis 
ruck fand. War auch dieſe Vorausſetzung in Bezug auf die thatſächlich 


8 


Ausd 
vorhandene Ueberſpeculation in fremden Papieren richtig, ſo täuſchte man ſich 
doch in der erwarteten Reaction, indem man ganz überſah, daß der ſo über⸗ 
aus günſtige Geldmarkt die Prolongation noch ſo großer Engagements willig 
zu unterſtützen in der Lage ſei. Die Liquidation wickelte ſich daher unter 
dieſen Auſpicien ſehr leicht ab; die Speculation möge aber auch nicht vergeſſen, 
daß die Situation gewiß eine andere geworden wäre, hätte ihr nicht dieſer 
mächtige Factor zur Seite geſtanden. 

Im Allgemeinen ſchließt die Börſe wieder in feſter Haltung, doch bei be⸗ 
ſchraͤnktem Geihäft; in öfter. Effecten find nach der Liquidation wenig oder 
gar keine Umſätze vorgekommen, zur Hauſſe fühlt die Börſe keine Neigung, 
aber auch nicht für die Baiſſe, ſo lange der Schwindel in Wien anhält. 

Von dieſen letzteren Papieren ſtellten ſich die Courſe von 

Creditactien 77 77176, 
National⸗Anleihe 57% 7 
Looſe von 1860 717 — 71, 

3 Banknoten 794—79%—79%. 

Von Eiſenbahnactien waren nur Oberſchleſiſche im Vordergrunde des Ver⸗ 
kehrs, während alle übrigen Gattungen mehr oder weniger vernachläſſigt blie⸗ 
ben; es wurden 

Oberſchleſiſche 188 —191 —190 4, 
teiburger 139% —140 —139, 
oſel⸗Oderberger 57, — 56%— 57%, 
Tarnowitzer 74 — 75 — 74, 
Warſchau⸗Wiener 65 8 
gehandelt. — Amerikaner ſchwankten je nachdem das Goldagio in Newyork 
notirt war, ſchließen 77% und Italiener weichend. Baieriſche Prämienanleihe 
erlitt einen Couxsrückgang; derſelbe dürfte aber bald wieder eingeholt werden, 
weil dies eigentlich kein Börſen⸗Speculationspapier iſt und die Privaten wer⸗ 
den gewiß die Gelegenheit benutzen, zu dem gewichenen Courſe Ankäufe zu 
machen. 5 Wechſeln mäßiges Geſchäft bei wenig veränderten Notirungen. 
Polniſche Valuten gut behauptet. 
Monat Februar 1867. 


5 7 


. B. . 7. 1,8. 28. 
in, 1. März. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Liquidation ges 
wann diesmal . Umfang. Die Hauſſe iſt ſehr ſtark engagirt Preuß. Apror. Anleihe. | 92 92 92% | 92% | 92%: | 92% 
und es machte ſich ein Ueberfluß an Stücken gelienb, der trotz des flüffigen | Preuß. 4 proc. Anleihe. [100% 100 100% 100% 1004 100% 
Geldmarktes den Zinsfuß, den die Speculation zahlen mußte, im Laufe der] Preuß. Sproc, Anleihe. . . 104% 104% 104 7 104% [104% 104 7 
Liquidation fteigerte und zu vielfachen Realiſationen zwang, welche die Courfe | Preuß. Staatsſchuldſcheine. 85% | 85% | 85% | 85% | 85 85% 
drückten. Während der Liquidation war das Geſchäft jehr eingeſchränkt, erſt] Preuß. Prämien⸗Anleihe 122 122 122 122 122 122 
nachdem dieſelbe im Weſentlichen abgewickelt war, belebte es ſich nicht nur] Schl. 3 proc. Pfdbr. Litt. A. 87% | 87% | 87% | 87% | 87° 87% 
für Speculationspapiere, ſondern auch für Eiſenbahnactien, und die ſtraffe Hal: | Schleſ. Aproc. Pfdbr! Litt. A. | 95% 95 957% 954 95% 1 95% 
tung und fteigende Richtung der Courſe bewies, daß die Speculation mit voller leſ. Rentenbriefe 94 93% | 93% 1 93% 934 93% 
uverſicht in den neuen Monat eintritt. Im Ganzen ijt die Grundlage der] Schl. Bankvereins⸗ ile [116 [116 116 115% 1154 115% 
uſſe⸗Speculation keine verläßliche. Es iſt nicht der Geldzufluß Er Capitals Koſel⸗Oderberger - ». 57% 157% | 56 57% | 5714 | 57% 
anlagen, der ihr als alt dient, ſondern lediglich der ſehr flüͤſſige Gel Nea er Stammaktien . |139% 140 139 “/ 139 |139% 139 
markt, Daher ſind die eigentlichen Speculationspapiere das Hauptmaterial il St.⸗A. Litt. A. u. C. 188 188 189% 189½ 191 190% 
des Umſatzes, mit Eiſenbahnactien acht es im Allgemeinen nicht beſonders, Dppeln:Tarnowiger - --- - - 744 174% | 75 74% 174% 
den kurzen Anläufen Igt raſch eine Reaction und das Geſchäft in ihnen bes Neiſſe⸗Brieger — — — — — 
wegt ſich in beſchränkten Umſaͤtzen. In Staatspapieren und anderen blos] Warſchau⸗Wiener EA... 65 65 64% | 64% | 65% | 65% 
zindtragenden Papieren iſt es kill. Minerda⸗Bergwerks⸗ Aktien | 38% | 38 37% | 38 38 
Die außerordentliche Ylüffigkeit-des Geldmarktes kann auf die Dauer der „Papiergeld 81% | 81% | 81% | 82 82% | 82% 
Börſe nicht helfen. Es ſind nicht für, dauernde Anlagen disponible Gapitas Oeſterr. Banknoten 29% | 79% | 79% | 79% | 79% | 79% 
lien, welche den Discontoſatz drücken, ſondern lediglich die fortdauernde Gins | Deiterr. Creditaktilen 77 77% 76% 76% | 75% I 76% 
jheäntung der Geſchäfte, in Folge deren die zenelmäßigen Betriebsmittel nicht ſterr. 1 Looſe 71% | 711% 71 % 71 1 71 
vollem Umfange in Anſpruch genommen werden. ieſer Zuſtand iſt nur terr. 1864er N 44 444 — 444 — 45 
ein zeitweiliger und wenn ſteigender Betrieb des Handels und der Induſtrie] O Silber⸗Anleihe. . — — a Pie — — 
die Betriebscapitalien zurücktuft, ſo giebt es für die able kein Mittel, die- | Deiterr, National⸗Anleihe. | 57% | 57% | 57% | 57% | 57% | 57 
ſelben zurückzuhalten. Hierin liegt für die Böͤrſe eine Baieriſche Auleihe .. 101 7 1012 5 100% |100% — 
Ameritaniſche 1882er Anl. | 77% | 77% | 77% | 77° 177% | 77% 


a inzwiſchen verleitet der flüſſige Geldmarkt zu umfangreicher Capitalfeſt⸗ 


auftreten. und a gutem Erfolge vor ſich gehen, entziehen der Börſe tal 


—.— 
Mittel zuruck 


echnen, aber kommen muß er zahlen 


im 3 f ür Tageh ‚und dann 
die — 1 925 0. der Papiere die Zeche für das lustige Leben, 
—— der preußiſchen Eiſenbahnen berechnen ſich nach 


der Zuſammenſtellung des „St.⸗Anz.“ pr. Meile Bahnlänge wie folgt: 
N Januar. Gegen v. J. 
Thlr. Thlr. 5 
Staatsbahnen 5248 ＋471 9,89 
rivatbahnen 5146 — 10 0,29 
eſammt 5176 ＋ 147 2,72 


allen. 

Die überaus günſtige Verkehrsentwickelung auf den Linien der Oberſchle⸗ 
ſchen Geſellſchaft fand in umfangreichen Ankäufen und fortgeſetzter Cours⸗ 
teigerung die verdiente Anerkennung. Daneben wirkte auf die Haltung der 


Berlin⸗Stettiner die Nachricht günſtig, daß für 1866 eine Dividende von 8% 


Ct. gegen 8 pCt. pr. 1865 zur Vertheilung gelangt und daß die vor⸗ und 
— der einen Ueberſchuß von zuſammen 139,000 Thlr. 
. haben. Der Verkehr auf den letzteren zeigt einen wenn auch lang⸗ 
am 


Aud - 9 Abſchlüſſen verſchiedener Bankunternehmungen ce Dee 
„im 


Ct. im vorig K 


437% Mill. in 1885, in laufender Rechnung 60 ½ Mill. ad 1 — 
ill. in „ 


t 41 pCt. gegen 4% 
t 3% pCt. gegen 3½ pCt. in 1 i 
Br We g 


von 5,861,001 Thlr. auf 7,538,000 Thlr., in fr 
10 06 a 1247,00 Tölr, der ‚burdichnttlihe Devote dan 
5 52.00 af rl Thlr., der durchſchnittliche Do ae von 1,958,000 


auf 2,24 lr, der durchſchnittliche Kaſſenbeſtand von 

742060 Ahle le Sloteneinköfung erhöhte dic nur auf 3 00 K 
ein Beweis des großen Vertrauens, das die Bank genießt. des 
Discontegeiäliß: betrug 6,10 pCt., des Geſchäfts in fremden Wechſeln 7,05, 
des Lo n b 6,82 pCt. des durchſchnittlich darin angelegten Capſtals, 
die Depoſiten loſteten durch niich 4,71 pCt. gegen 3,92 pCt. in 1865, Die 
Dividende war mit 8 pet. 1% pCt. höher als 1865. 

Schleſiſche Actien dewegten ſich wie folgt: 
1. Febr. 22. Febr, W ir 1. Marz. 
urs. . 

e A. und C. 181 7 190 190 
D E. nun: 157 161 164% 164 184 
Breslau ⸗Schw.⸗Freib. . 141 A. 140% 13% 140% 139 
Bra er 102 101 100% 101 % 101 u 
Kof der erger A 56, 57% 57 57% 57 
Ni l. Ke 9274 93 92%, 93% 91% 
DppelniXarmnowiper,.... 75 148 74 75 74% 
Sale, Bantoeein ;. is nt 159° 115% 115% 

tba 39 38 38 d 38% 38 
» Sreslau, 2. März. [Börten-Wodenberiht] In der Vorausſicht, 
at Meggen, melde in unfere bießmälige Merkhtspennen 15 
..... ud  mathivenbigerieie sm Gonestenrh 


4. 


ab 
welches g 


Gerſte (pr. 

afer (pr. 2000 Pfd.) get. — Etr., pr. März 43½ Thlr. Br. 

aps (pr. 2000 Pfd.) 75 — Ctr., pr. März 9% Thlr. Br. 
Rübbl (pr. 100 Pfd.) feſt, gel. — Ctr., 11 Thlr. Br., pr. März 
d März: 11 Br., April⸗Mai 1134 Thlr. bezahlt und Br, Mais 


} ) Ctr. zum Theil im 
Geheimen zu 6 Thlr. 16 Sgr., 6 Thlr. 16% Ni. ſpecielle Marken 6 Thlr. 
ie Börfen-Eommiffion. 
Breslau, 2. März. [Zuckerbericht.] Es war dieſe Woche ſehr ſtill 
im Zuckergeſchäft, aber dennoch ſind keine nennenswerthe Preisänderungen 
wahrzunehmen geweſen und bleibt uns nur hervorzuheben, daß gute raffinirte 
— Farine gut gefragt waren, aber ſich ſehr knapp zeigten. Zu notiren: 
affinade 164—16 Thlr., Melis 14 —13 % Thlr., gemahlen Raffinade 
und weiß Farin 13%—12% Thlr., Farin gelb 121 —11 Thlr., braun 10% 
— 81% Thlt. nach den ſehr verſchiedenen Qualitäten. (Bresl. Handelsbl.) 


Breslau, 2. März. [Landwirthſchaftliche Cen⸗ 
tral⸗Actien⸗Bank.) Nachdem im Laufe des vorigen Jahres die 
köͤnigl. Miniſterien für Handel, Landwirthſchaft und das Innere die 
allerhoͤchſte Genehmigung für den ihm eingereichten Statutenentwurf 
einer unter obiger Firma hier zu errichtenden Actiengeſellſchaft in Aus⸗ 
ſicht geſtellt hatten, find jet mehrere der einflußreichſten Grundbeſitzer 
unſerer Provinz und einige der bedeutendſten Bankhäuſer zu einem 
Gründungs⸗Comite zuſammengetreten und haben das Statut notariell 
vollzogen. Die Nothwendigkeit eines Geldinſtituts, das den berechtigten 


„Intereſſen der Landwirthſchaft dient, dürfte von allen Seiten anerkannt 
werden, und die Staatsaufſicht, welcher jede Actiengeſellſchaft unterwor⸗ tell 


fen iſt, bürgt dafür, daß dieſer Zweck nie aus den Augen verloren 
werde, während die Mitwirkung der Bankiers bei der Gründung eine 
Garantie dafür bietet, daß der Geſchäftskreis der Bank weit genug ge⸗ 
ſteckt if, um eine bedeutende und ſichere Rentabilität zu versprechen. 
Es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß ein ſo nützliches und vor⸗ 
ausſichtlich rentables Unternehmen, wie das vorliegende, nur der Ein⸗ 
führung von Vertrauen erweckenden Firmen bedarf, um von allen Sei⸗ 
ten Ackienzeichnungen zu erhalten, zumal die Erfahrung der letzten 
Decennien bewieſen hat, daß die meiſten Bankinſtitute, mit oder ohne 
Notenemiſſion, glänzende Reſultate erzielt haben, und es wird daher 
wahrſcheinlich das aufzubringende Capital von vorläufig Einer 
Million Thaler ebenſo raſch überzeichnet werden, wie das vor einigen 
Tagen in Leipzig bei Gründung des Kaſſen⸗Vereins der Fall war, wo 
ſtatt 1 Million in einem Tage 13 Millionen ſubcribirt worden find. 


2 Breslau, 2. März. [Von der Oder.] Seit dem letzten Berichte 
iſt der Waſſerſtand der Oder un „gefallen; der Oberpegel zeigt heute Mit⸗ 
tag 17° 10% der Unterpegel 4 10%. — In Ratibor ift das Waſſer eben⸗ 
falls im langſamen Fallen. — Der Weg an der Weide war geſtern trocken, 
zu iſt er unter Waſſer, da die Weide bedeutend ausgetreten iſt. — Seit 

re find 16 Kähne aus Koſel, Ratibor, Krappitz und Oppeln, welche 
= — Mehl und Raps, darunter eins aus Kofel mit Geſchütz nach 

pandau 5 deladen waren, die hieſigen Schleuſen paſſirt; dagegen 
ſind er nt Ve mit Holz befrachtet, Gier durchpaſſirt. Heut trafen 
aus Koſel und Ratibor noch 6 Kühne, mit Weizen, Eiſen, Raps und Gerſte 
beladen, hier ein. In Brieg waren 15 beladene Kähne, die bald hier ebens 
alls eintreffen werden. Morgen wollen 6 Käbne, mit Getreide und Zink be: 
rachtet, von hier nach Stettin und Hamburg ablänbumen. Es find mit dem 
legten Steigen des Waſſers circa 60 Kähne abgeſchwommen, mit Getreide, 


der Börſe im Anfange der Woche eine kleine] 


erva“ mit circa 3000 Centnern Eiſen beladen; es iſt dies einer der 
atößten Kähne, die 1 die Oder paſſiren. Abgemacht wurden 2000 
Centner Zink, Hamburg, 10 Wochen Lieferzeit, 5% Sgr. Bei 
zuletzt für Getreide 2 Thlr. 20 Sgr. per Wispel, für Zink und Eiſen 2% 
und 3 Sgr. per Centner nach Stettin, nach Berlin für Getreide 2 Thlr. 
25 Sgr., für Eiſen und Zink 3% und 4 Sgr. Gegenwärtig beten 
jedoch die Frachten wieder, da das Waſſer im Fallen 17 
en it. — Der Dampfer „Frankfurt“, Capt. Neumann, iſt mit 2 Schleppe 
kähnen geſtern um 2 Uhr hier eingetroffen. Die Kähne werden ſchleunigſt 
ertlöfcht und wieder befrachtet, wozu Güteranmeldungen bei C. F. G. Kär⸗ 
ger entgegengenommen werden. — Am 27. v. M. iſt der Dampfer „Küſtrin“, 
apt. Wilke, mit 2 Schleppkähnen von Stettin ebenfalls nach hier abgefahren, 
und wird in den erſten Tagen der nächſten Woche hier erwartet. — In dieſer 
Weiſe wird die Stettiner Dampfſchlepp⸗Schifffahrts⸗Actien⸗Geſellſchaft, ſo 
lange es der Waſſerſtand erlaubt, eine regelmäßige Schlepp⸗Schifffahrt zwi⸗ 
ſchen Stettin und hier unterhalten und dadurch dem Handelsſtände beider 
Plätze eine ſichere und billige Güterbeförderung bieten. 


* [Die im Jahre 1830 auf A HAFEN gegründete Lebens⸗ 
verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig] hat eee ene 
ungeachtet der in fo vielfacher Beziehung hoͤchſt ungünſtigen Zeitverhältniſſe 
befriedigende Geſchäftsergebniſſe erzielt. Die Zahl der eingegangenen Anträge 
und die zur Verſicherung angemeldete Summe ſind nur um weniges geringer 
als im Jahre zuvor, überſteigen dagegen erheblich alle früheren Jahre. Die 
Einnahmen des Jahres 1866 ſind 27 487,800 Thlr., mithin um 51,000 Thlr. 
geſtiegen. Die Ausgabe für Todesfälle beziffert ſich auf 306,200 Thlr. für 
272 Perſonen und weiſt allerdings eine ſehr erhebliche Zunahme nach, welche 
aber ihre ausreichende Erklärung in der Cholera⸗Epidemie findet, welche 
Deutſchland in ſo ausgedehntem Maße und mit einer faſt überall ganz unge⸗ 
meinen Bösartigkeit heimgeſucht und der Geſellſchaft eine Ausgabe von 
61,000, Thlrn. verurſacht hat. Aber auch andere Krankheiten, namentlich 
Typhus, haben vielfach Opfer gefordert. Trotz der ſchwierigen Verhältniſſe 
des vergangenen Jahres hat die Geſellſchaft die Auszahlung der Verſicherungs⸗ 
ſummen, ſo viel es an ihr lag, möglichſt beſchleunigt. Es ſind infolge deſſen 
über 132,000 Thlr. noch vor Ablauf der ſtatutariſch feſtgeſetzten 
Bablungsizik ausgezahlt und es iſt dadurch den Empfängern ein um 
o größerer Dienſt geleiſtet worden, als der Mangel an flaſſigen Capitalien 
überall in der empfindlichſten Weiſe ſich geltend machte. Nach Abzug der 
durch Tod ausgeſchiedenen 278 Perſonen, verſichert mit 319,400 Thlr. und 
der bei Lebzeiten abgegangenen 362 Perſonen, verſichert mit 334,600 Thlem, 
hat ſich am Jahresſchluſſe ein Verſicherungsbeſtand von 9748 Perfonen mit 
einem Verſicherungscapital von 10,960,200 Thlrn. ergeben, gegen Ende 1865 
8 4 Zuwachs von 887 Perſonen, verſichert mit 1,445,100 

alern. 
2,197,600 Thlrn. und davon wurden angenommen 1527 neue Verſicherungen 
mit 1,695,400 Thlrn. und 91 Nachverſicherungen mit 103,700 Thlrn., der 
Vermögens beſtand endlich beläuft ſich Ende 1866 auf 2,386,000 Thlr. 


Der Proſpect über das neue öſterreichiſche Pfandbrief⸗Anlehen iſt im Druck 
erſchienen; wir entnehmen demſelben vachſtehende Details: Die Emiſſion ent⸗ 
hält 500,000 Stück Obligationen, welche eine ſelbſtſtändige Serie von Obli⸗ 
gationen bilden, die ſpeciell auf den zöſterreichiſchen Staatsdomänen im 


ſtatt, und nu, 


JIdes: Die Pfandbriefe à 200 Francs oder 80 Thlr. pro Stück werden mit 


230 Francs ſubſcribirt; es find dies alſo 767 %, und da die Jouiſſance noch 


ungefähr 40 W ausmacht, fo ſtellt ſich der wirkliche Subſcriptionspreis alſo 
ö — eine Klei 


inigkeit über 76%. 


[Geſtohlene amerik. Bonds konnen nicht amortiſirt werden.] 
Aus einem an ein Frankfurter Haus gerichteten Schreiben des amerikaniſchen 
Schatzmeiſters Mac Culloch läßt ſich entnehmen, daß in Amerika -ein Amor⸗ 
tiſationsverfahren bei geſtohlenen Bonds oder Coupons nicht eingeleitet wird 
und daß gegen den Beſitzer ſolcher in gutem Glauben erworbenen Bonds 
eine . Privatklage keinen Erfolg haben würde. 


Berichtigung: In Nr. 104 dieſer Zeitung vom 2. 1 855 
Schwurgerichtsreferat vom 1. März lies S. 608, Spalte 1, Zeile 
„vereint“ ſtatt verneint. 


Vorträge und Vereine. 


—“ Breslau, 2. März. [Bezirksverein des nordweſtlichen 
Theils der inneren Stadt.] Die geſtrige Verſammlung, welche unter 
Vorſitz des Hrn. Dr. Stein im kleinen Wiesnerſchen Saale (zum goldenen 
Helm) ſtattfand, war der Beſprechung ſtädtiſcher Angelegenheiten ge⸗ 
widmet. Nächſt der Tagesordnung enthielt der Fragekaſten reichen Stoff, der 
zu eingehenden und lebhaften Erörterungen führte. Der erſte Gegenſtand be⸗ 
traf den Schlachthof und war eine Frage dabin gerichtet, ob es nicht möge 
lich ſei, einen Verbindungsweg zwiſchen dem Burgfeld und der Engelsburg 
berzuftellen. Hr. Würdig ſprach für das weitreichendſte Project, wonach der 
kürzeſte Weg vom Nikolalthore am unteren Bär hinter dem Barbarakirchhofe, 
Burgfeld ꝛc. entlang nach dem Oderthore zu ſegen wäre. Andererſeits wünſchte 
man, daß vor allem der ſeit 10 Jahren durch Abſperrung des Schlachthofes 
unterbrochene Verkehr 1 bald wieder eröffnet werde. Wie der Vor⸗ 
figende bemerkt, find die Grundstücke, durch welche der neue Verbindungsweg 
am Schlachthofe gelegt werden ſoll, zum Theil bereits angekauft; doch möge 
man durch wiederholte Anregung die endliche Realiſirung des vom Magiftrat 
beabſichtigten Vorhabens nachdrücklich fordern. Nach einer Mittbeilung des 

rn. Elsner wird es noch der Erwerbung zweier kleiner Grundſtücke bedür⸗ 
en, und ſchlägt er eine bezügliche Petition an die ſtädtiſchen Behörden vor. 
Die Ausarbeitung einer ſolchen wurde dem Vorſtande übertragen, der ſich 
durch Sachverſtändige für dieſe Angelegenbeit verſtärken wird. Vorſißzender 
will die Petition in der Stadtverordneten⸗Verſammlung befürworten. 

Demnächſt gelangte die BrndenbausAngelegenbeit zur Sprache. 


in dem 
57 v. 0. 


ewilligt wurde 


* 


Neue Verſicherungsanträge ſind eingegangen in Höhe von 


Vorſitzender berichtet, daß die hölzernen Operbrüden dollſtändig beſeitigt und 


durch eine eiſerne Brücke erſetzt werden ſollen, welche vom Kaiſerthore über 
die Oder hinüber nach dem Militärwachtgebäude reichen und I eine 
directe Verbindung zwiſchen der Schmſedebrücke und der Matthiasſtraße her⸗ 
ellen wird. Der Stadtverordneten⸗Verſammlung liegen bereits 13 Blätter 
mit Plänen vor. Hoffentlich fällt der Bau, wenn er genehmigt wird, nicht 
wieder fo klobig aus wie der der Sandbrücke. Die Koſten find auf 187,000 
Thlr. veranſchlagt, doch werden künftig die bedeutenden jährlichen Ausgaben 
für Reparaturen erſpart. Die gegenwärtige Promenade von den Mühlen bis 
an die Sandbrücke ſoll kaſſirt und in eine Fahrſtraße umgewandelt werden; 
dagegen find an den breiteſten Stellen und der Univerſität entlang Raſen⸗ 
und Blumenplätze projectirt. 

Auf eine ve des Hrn. Freund betreſſs der Paulinenbrücke erwiderte 
der Vorfigende, daß, fo viel er wiſſe, ein Plan für den Neubau derſelben 
noch nicht vorliegt. Hr. Dr. Eger ſagte, der Brückenbau werde aller 


ein ſchönes Stück Geld koſten, aber er ſei im Intereſſe der Stadt unerläßlich. 1 


Die Eiſenarbeiten ſollen in Submiſſion einer der beſten eigen Fabriken übers 
geben, die übrigen Arbeiten ſo viel wie möglich unter die Gewerbetreihenden 
vertheilt werden. Nach dem Plane erhält die eiſerne Brucke maſſive Pfeiler 
und neben den Fußwegen eine Abpflafterung für den Wagenverkehr. Herr 
Elsner wies darauf hin, wie nothwendig dann die früher angeregte Ver⸗ 
bindung zwiſchen Burgfeld und Engelsburg fein wird. Hr. Wies ner macht 
darauf aufmerkſam, es werde auch eine Communication der Brücke nach dem 
Bürgerwerder und des letzteren nach der Nikolaivorſtadt erforderlich fein, 
arauf erinnerte Dr, Eger daran, daß die ſtädtiſchen Behörden bei Crei⸗ 
rung der Anleihe mehrfache Brückenbauten in Ausſicht genommen. Hr. Rieck 
meinte, die Paſſage durch das Kaiſerthor würde bei dem Funck ud Verkehr 
kaum ausreichen. Ein anderer Redner wünſchte, die 
deshalb auf der Stadtſeite in zwei Armen, nach der Schmiedebrücke und 
Oderſtraße münden. Nachdem noch mehrfache Bedenken der Herren Jaithe 
und Orthmann bezüglich des abſchüſſigen Terrains beſprochen und b 
legt worden waren, verließ man den Gegenſtand, der wahrſcheinlich ſchon in 
naͤchſter Stadtverordnetenſizung zur Beſchlußnahme gelangen wird. 
Nächſtdem war eine Anfrage wegen Verlegung der ſanſtäts polizeilſchen 
8 aus dem e nach einer der Vorſtädte einge⸗ 
angen. Wie der Vorſitzende, Hr. Dr. Eger und andere Redner nachwieſen, 
0 das gegenwärtige Local nicht gerade das ungeeignetſte. — 


rücke möchte eben 


Die nächſte 


und Zink befrachtet. Heute wird das erſte in Breslau gebaute] Frage lautete, warum die Hypotheken, ſelbſt pupillariſch ſichere, neuerlich an 
Unkerwahie an des tentbestiade Geh betete ben Brand d. His 


Son f ber Bauſtele von Biete) in — 


Werih verloren haben, Hr. Rothenberg leitete den Grund don den 


4 
* 


=: 


Fee „Ge, der um ſo weniger gerechtfertigt, als die Hypotheken 
re dieſelbe Sicherheit wie die landſchaftlichen Pfandbriefe 
ge ur : 

Sodann beantwortete der Vorſitzende eine Frage bezüglich der Ausgaben, 
welche Magiſtrat ohne Genehmigung der Stadtverordneten leiſtet. Magiſtrat 
reſp. der Oberbürgermeiſter dürfen ſolche Zahlungen nur leisten, wenn Gefahr 
im Verzuge und die nachträgliche Genehmigung der Stadtverordneten ſicher 
iſt; ſonſt Fleide jedes Magiſtratsmitglied regreßpflichtig und müſſe die Summe 
aus eigener Taſche erſtatten, wie dies ſchon einmal hier vorgekommen, Uebri⸗ 
gens habe Magiſtrat neulich beſchloſſen, er wolle Ausgaben, wie die jüngſt 
von der Stadtverordneten⸗Verſammlung beanſtandete, nicht mehr ohne deren 
Genehmi zung machen. — Ferner war eine Anſrage betreffs der Häuſer am 
Eliſabethkirchbofe geſtellt, welche dabin beantwortet ward, das abr page 
Geſetz laſſe ſich im Intereſſe der Verſchönerung nicht anwenden; Magiſtrat 
werde nun warten, bis die reſp. Beſitzer ſich zu mäßigeren Preiſen verſteben. 
— Endlich war noch die Verbindung des Schwimmunterrichts mit dem Tur⸗ 
nen der Mädchen angeregt, eine Reform, welche von Herrn Dr. Koebner 
aus ſanitätlichen Rüdfihten warm empfohlen wurde. Nach dem ſchließlich 
verkündeten Reſultat der mittelſt Stimmzettel erfolgten Wahl des definitiven 
Vorſtandes find in denſelben die Herren Dr. Eger, Schuhmacherm. Elsner, 
Kaufm. Heinr. Hamburger, Stadtrath Hipauf, Di. Koebner, Rechts⸗ 
Anw. Bent, Schloſſermſtr. Liebermann, Kaufm. Lillge, Hutmachermſtr. 
Orthmann, Schütze, Dr. Stein, Stryck, Thiel, Buchhalter Vollradt 
ürdig gewählt. 


pp. Breslau, 28. Februar. [Die gemüthliche Verſammlung des 
älteren Turnvereins] fand geſtern Abend im Menzelſchen Caſino (früher 
Tempelgarten) ſtatt. Nach einem allgemeinen Liede (Stimmt an mit hellem ze.) 
bielt das Vorſtandsmitglied Dr. Fedde einen Vortrag über den Nutzen des 
Turnens. Er zeigte in dem gediegenen Vortrage, wie heilſam und bedeutend 
das Turnen für Geiſt und Körper ſei. Für Menſchen, welche geiſtig arbeiten 
müſſen, welche im Comptoir oder im Bureau ſitzen, wäre es augenſcheinlich, 
daß ihnen nach angeſtrengter Arbeit nützlich ſei; aber auch für die 
Meiſten, welche auf die Arbeit ihrer Hände angewieſen feien, iſt eine allſeitige 
tüchtige Bewegung ihrer Gliedmaßen höchſt wünſchenswerth; ſelbſt für die 
Eifenarbeiter, die ihren Armen wohl die größten Anſtrengungen zumuthen 
müſſen, denn der Unterkörper lauft bei ihnen Gefahr, zu verkümmern. Nicht 
allein werden durch das Turnen die Muskeln, ſondern auch die Nerven ge⸗ 
ftärtt und ir Es wirkt präſervativ gegen verſchiedene Krankheitsformen, 
welche auf Erſchlaffung einzelner Muskeln oder Muskelpartien, auf allgemeiner 
Körperſchwäche, auf träger Bluteirculation ꝛc. beruhen. Wir nennen hier 
nur Engbrüſtigkeit, viele Unterleibsleiden, Magenverhärtung, Hämorrhoiden, 
Melancholie, Hypochondrie ꝛc. Durch die harmoniſche Ausbildung des Kör⸗ 
pers werden auch die edlen Organe deſſelben geſchützt, z. B. die Lungen. Es 
hätte nur einen Volksſtamm gegeben, welcher bei einem fein gebildeten Geiſte 
einen harmoniſch ſchön gebildeten Körper beſeſſen hätte, dies wären die Helle: 
nen des Alterihums. Der Redner cititt Gurmuth, der von der Zurnfunit 
verlangt, daß fie die ſchöne Bildung des Körpers befördere; fie ſoll gleich⸗ 
mäßig auf den ganzen Körper wirken. Das Turnen iſt eine Arbeit im Ge⸗ 
wande der Freude. Fröhlichkeit iſt die unmittelbare Folge der ſchnellen, ge⸗ 
wandten und künſtlichen Dae Lion ſagt mit Recht: die Turnkunſt 
ſei die Poeſie des Leibes; denn gleichwie der Geiſt ſich in höchſter Luft auf 
den Wellen der Dichtkunſt wiegt, ſo fühlt man ſich auch nie beſſer und wonne⸗ 
reicher, als wenn ſich des Leibes Gewandtheit und Schönheit im freieſten 
Bu der Glieder ungehemmt entfaltet. Das Turnen entwickelt Energie, Cnt« 
eit. Einſeitiges Turnen der Geſunden, z. B. am Barren und Reck, 

ſchadet nur; es entwickelt den oberen Körper, während der Unterkörper ver⸗ 
nacläffigt wird. Nur ein harmoniſches Turnen kann die Schönheit des För⸗ 
pers erjielen. Der Redner citirte Sätze berühmter Männer, welche das Tur⸗ 
nen empfehlen, und hat auf die Zuhörenden einen tiefen Eindruck gemacht, 
welcher eine Früchte tragen wird. Jedenfalls werden die Mitglieder des 
Vereins mit erneuerter Luft und Liebe ſich dem Turnen hingeben; fie werden 
uchen, Freunde für das Turnweſen zu gewinnen, um fo auch ihrerfeits dazu 
utragen, daß das Turnen, welches heilſam für Geiſt und Körper iſt, immer 
weitere n rng finde. — Die gemütblichen Verſammlungen werden nun 
nach einem geſtrigen Beſchluſſe im größeren Maßſtabe in einem größeren 
Saale alle Vierteljahre, im engeren Kreiſe alle Monate einmal ſtattfinden 
und werden in die Commiſſion, welche die Gemütblihteit in die Hand zu 
nehmen bat, die Herren Roßdeutſcher, Joachimſohn (der Neffe) und 
Sußmann gewählt. Der Beifall, mit welchem einige muſſkaliſche Pro⸗ 
ductionen aufgenommen wurden, läßt hoffen, daß ähnliche auch bei der nach⸗ 
ften gemüthlichen Verſammlung vorkommen werden. — Von Nachrichten 
theilen wir a daß die Turnvereine in Tarnowi 
a find, 1 


und 


15 e e⸗ 
n Borfis bei dieſer gemüthlichen Verſammlung hatte Dr. 
Bach Berſenden glied. . 


„ 28. i in.] Der im früheren Refe⸗ 
e dere gag Ken er wa N ehreitete ſich über den 


in früberer Zeit, ein weites Feld, 
welches der Redner in einer höcft intereſſanten ausführlichen Arbeit, unter 


Albrechts. und N 
ecru 1540 vor ſeinen Räthen und Landherren Breslau als 


diejeni ; iches rühmen, welche am ordentlichſten mit Straßen 
deſetz re r 12 1714 unter die drei ſchönſten Städte 
Deu 855 neben München und Leipzig ftellen. — Die Stapt ſorgte 
ſchon 3 Nene für die Pflasterung der Straßen, deren Inſtand⸗ 
haltung und Reinlichteit um die Mitte des 14ten haben wir Nachrichten pon 
der Pflaſterung des Fiſchmarktes mit Steinen und be und des Blücher⸗ 


Anregung un bon noch jüngerem Datum ſtammt die Pflaſterung mit Würfel: 


innfteinen u. |. w. iſt allerdings ſtark angeſchwollen; zwiſchen 1840 
die jährlichen Au i nittli 
betrugen die jäh ier d ee 25 


über Leipzig, welcher Platz mit uns durch eine directe Straße, die „hohe“ 
unden war, jo genannt zum Unter ſchiede von der nach Glogau führen: 
den „niederen“ Straße. In gleicher Weile unterſchied man auch die beiden 
toßen Verbindungen mit Hamburg, von denen die „Oberſtraße“ über 

eipig und Magdeburg gelegt war und die „Niederſtraße“ Frankfurt a. d. O. 
derührte. Nach Ungarns Hauptſtadt mußten die Breslauer Kaufleute durch 
Mähren und Trentſchin, nach Danzig über Pommern oder über Polen 
durch Bromberg ziehen. Es ſind aus jenen Zeiten eine große Anzahl von 
Documenten erhalten, welche in minutiöfer Weile die betreffenden 7 
präciſtren und beftätigen, die einzuhaltenden Straßen ganz genau vorſchreiben 
und das Verfahren gegen Dawiderhandelnde ſorgſam feſiſtellen. Dieſe pa⸗ 
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9] schidigera, fllifera und filamentosa, ſowie bei Agave lurida und Jacquiniana 
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1 iſche Bemutterung des Handels, wie ſolche damals von Königen und] Derſelbe beſprach ſodann die neueſten Studien über die Entwicke⸗ 

80 en ge ar wurde 1 ſie ſich im Verkennen ſeiner eigenen Jn⸗ lungs- und Befruchtungsweiſe der Flechten und legte ein dahin 1 
kereſſen der Kaufmannsſtand gern gefallen ließ, der ſogar ſelbſt durch Errich⸗ einſchlägiges umfaſſendes Manuscript vor, das ihm der Verfaſſer, Hr. Bayr⸗ 
tung von Privilegien, Monopolen und Zöllen gegen die Concurrenz ins Feld hoffer in Lorch, zu weiterer Benutzung aus ie Antrieb übergeben ges 
rückte, anftatt fie durch größere Intelligenz, Arbeit und Rührigkeit zu bekäm⸗ | habt. Die äußerſt zahlreichen und genauen mikroſtopiſchen Zeichnungen, welche 
pen, ſteht in einem ſonderbaren Contraſt zu der Kühnheit, mit der damals, den Text begleiten, gewähren eine reiche Fülle zu bearbeitenden Materials 

mehr wie jetzt, die weitausſehendſten Handelsunternehmungen in Angriff ges 
nommen wurden. Denn die ttotz der Fürſorge der Behörden, namentlich 
auch des Breslauer e nach unſeren Begriffen ſchlechten Landstraßen, 
die Langſamkeit der Verbindungen und namentlich die Unſicherheit des Ver⸗ 
kehrs, machten den Bezug und Verſandt von Waaren zu einem außerordent⸗ 


Wr 


und bezielt ſich der Vortragende por, ſeiner Zeit die Reſultate ſeiner Aus⸗ 
beute dieſes Manuſcripts mitzutheilen. | bi} rate 
Der Secretär Prof. Cohn ſprach aber neuere Mikroſkope. Durch 
die vor etwa 20 Jahren eingeführte ſchiefe Beleuchtung wurden die ng 
des mikroſkopiſchen Sehens infofern erweitert, als dadurch auf ſehr 3 ei 


lich riskanten. (Schluß folgt. Objecten, insbeſondere auf den durch Glähen gereinigten Hälften geſpaltener 
5 u 5 Diatomernfchalen ſehr geringe Unterſchiede im Relief oder in der Dichtigleit, 
© Breslau, 28. Febr. [Gabelsberger Stenographenverein.] don denen man früher keine Ahnung hatte, als Streifenſyſteme, Sechsecke oder 1 


Seit Jahren war die monatliche Hauptverſammlung nicht ſo zahlreich befucht 
als die heutige. Die Sitzung eröffnete Lehrer Heidler. Im verfloſſenen 
Monat hielt der Verein eine reiche Ernte, 20 neue Mitglieder wurden in 
denſelben aufgenommen. Der Geburtstag des Meiſters wurde am 9. Febr. 
feſtlich begangen. Von den eingegangenen Schriftſtücken ift das bedeutendſte 
der Bericht des Hauſes der Abgeordneten in der Petitionsangelegenheit, be⸗ 
treffend die Einführung der Stenographie in den höheren Schulen. Den 
Stolze 'ſchen Petitionen ſtand die ſehr ausführliche des Dr. Eggers in Ber: 
lin gegenüber, welche die Entſcheidung in dieſer pädagogiſchen Frage nur nach 
vorgängiger Prüfung der beiden bedeutendsten Stenographie⸗Syſteme wunſcht 
und das hohe Haus bittet, für Einführung des obligatoriſchen oder minde⸗ 
ſtens facultativen Stenographie⸗Unterrichts nach Gabelsberger an den 
böheren Lehranſtalten fein $ ürwort bei der hohen Behörde einzulegen. Zu 
dieſer Petition ſind 8 Anſchluß⸗Petitionen an das hohe Haus und 8 an den 
Referenten, wovon das Haus Kenntniß genommen, eingegangen. Nach der 
Mittheilung des Bureau⸗Vorſtehers ſind die Petitionen wegen Schluß des 
Hauſes zur Berathung im Plenum nicht gekommen. 


3 Breslau, 1. März. [Handwerker⸗Verein.] In der geſtrigen, ſehr 
beſuchten Verſammlung des Vereins hielt Herr Dr. med. et phil. Herrmann 
Cohn Vortrag über die Krankheiten des Auges im Alter. Dieſe 
Uebel betreffen bald die Muskeln, bald die Linſe (den Glaskörper), bald die 
Netzhaut und den Sehnerd. Die erſteren beſtehen in einer Lähmung des ſo⸗ 
genannten Accomodations⸗Muskels, welcher die Rundung oder Verflachung ver 
Linſe je nach Entfernung des zu ſehenden Gegenſtandes oder nach dem Be⸗ 
dürfniß des Auges bewirkt. Der Vortragende veranſchaulichte dies an einem 
Apparat, wo der Gegenſtand nach Belieben näher und ferner gerückt und 
das Auge durch je nach dieſen Entfernungen zu wählende mehr oder minder 
conbere Gläſer vertreten werden kann, und machte dabei auf das für Brillen⸗ 
träger wichtige Geſetz aufmerkſam, daß von den vierziger Jahren an das 
Auge in der Regel alle zwei Jahr ſtärkere Brillen bedarf. Die zweite Art 
Krankheit beftehtin Trübung der Anſe, die man, wenn vollſtändig, den grauen Staat 
nennt. Heilung ſei hier nicht möglich und alle angeblichen Mittel Schwindel zu nen⸗ 
nen; die dritte Krankheit beſteht in Atrophie oder Kraftloſigkeit des Sehr 
nerves. Viele Krankheiten der Augen und des Rückenmarkes daben ihre Ur: 
ſache im Tabakrauch, in dem Nicotin. Unter 150 derartigen Patienten ſeien 
nach Dr, Joly 120 leidenſchaftliche Tabakraucher geweien. Dr. C. gab hierbei 
an, daß nicht immer die ſchwerſten Cigarren die ſchädlichſten ſeien. Nicotin 
babe beſonders der Wanſener Tabak viel. Befreit werden die Cigarren bon 
dieſem Gift, wenn man fie mit Waſſer begieße und dann in Schwefeläther 
und Alkohol ſtehen laſſe. Hierauf wurde angezeigt, daß 1) Billets zu 
Willards anatomiſchem Muſeum, das ſehr lehrreich und intereſſant iſt, & 2% 
Sgr., zu haben ſeien: daß 2) der Eintritt zu Paolo Bacher's plaſtiſchen 
Vorſtellungen Vereins mitgliedern zu 7 des Eintrittspreiſes bei Vorzeigung 
der Mitgliedskarte offen ſtehe; endlich, daß 3) am nächſten Mittwoch Abend 
Herr Phyſiker Amberg eine aſtronomiſche Vorſtellung geben werde. (Entree 
1 Sgr.) Hierauf folgten noch mehrere Mittheilungen über den Schreib⸗ 
Zeichnen: und franzöſiſchen Unterricht und Fragebeantwortung. 


© Breslau, 1. März. [Franzöſiſche Vorleſungen.] Wie bereits 
gemeldet, hat Herr E. Knobloch ſeine einige Wochen hindurch unterbrochen 
geweſenen „literariſch⸗dramatiſchen Vorträge“ aufs Neue begonnen. Sein 
geſtriger Vortrag, der ſich mit dem Leben und den Werken Lamartine“s 
beidäftigte, ftellte die Eigenthümlichkeiten dieſes echt lyriſchen, mehr empfind⸗ 
ſamen als zärtlichen Dichters in einer höchſt treffenden Weiſe ans Licht und 
wir bedauerten nur, daß ſich der Herr Vortragende — wie er ſelbſt ſagte: 
aus Rückſicht auf die zu ſpärlich ihm zugemeſſene Zeit — ein näheres Ein⸗ 
gehen auf die einzelnen Werke Lamartine's glaubte verſagen zu müſſen. Mit 
der Vorleſung des chant d'amour beſchloß Herr E. Knobloch eine Unterhal⸗ 
tung, auf deren Werth wir ſchon bei den früheren Vorträgen nach Gebühr 
glauben hingewieſen zu haben. f 


[Schleife Geſellſchaft für daterländiſche Eultur.] Botaniſche 


n Folge deſſen war das Streben namen Si 
ihrer ſtärkſten Ob 
tet, jene Streifungen der Diatomeenſchalen in . — 052 


chromaliſcher deen 
Kraft bedingen. Einen 
weſentlichen Fortſchritt im Bau der Mikroſtope brachten erſt die von Ami 


N 


n neueſter Zeit hat ein ſtrebſamer Optikus, E lin, 
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ebraten und eingemacht verwenden. Die Kerne ergeben Be 
Section. In der Situng vom 17. Januar 1 Se. Gre. Herr Generals ein vortrefflides Del, die getrockneten Kernhülien, don denen Hr. Gerite m 
Lieutenant v. Jacobi einen Vortrag über die im vorigen Sommer zur] Quantum vorlegte, ein Surrogat für Bettfedern, die fie an Claſticitdjt 


Blüthe gekommene Agave, welche derſelbe in Folge ihres Blattbaues und ihrer 
Beſtachelung ſchon früher für eine neue Art erkannt und als Agave Goep- 
pertiana bezeichnet hatte. Schon im Januar batte der Vortragende an der 
Form der Endknospe wahrgenommen, daß die Pflanze bald in Blüthe treten 
werde; Anfang März wurde die Spitze des Blüͤthenſchafts deutlich, Mitte 
Mai war dieſelbe zur vollſtändigen Entwickelung gelangt, doch verhinderte die 
ungewöhnliche Kälte in der zweiten Hälfte des Mai die vollkommene Aus⸗ 
bildung der erſten, in % der Schafthöhe erſchienenen Blüthen; exit die hohe 
Temperatur im Juni und bis zur Mitte des Juli brachte die Blüthenähre 
mit ihren dichtgedrängten, grünpurpurnen, paarweise von einer Bractee ges 
ſtützten, unangenehm nach Terpentin riechenden Blüthen zur vollſtändigen 
Entwickelung. Der Blüthenſchaft maß am 31. März 30 Zoll, am 2. April 
33 Zoll, war vom 4. bis 6., cm 12., 13., 20., 23. bis 28. April, am 3., 4., 
9. bis 11. Mai 10g 1 Zoll, am 11, 16., 18. 29, April täglich 1%, am 
10,, 17. April je 2 Zoll, am 9. April ſogar 3 Zoll gewachſen und maß am 
15. Mai 75 Zoll. Der Bau der Blüthe erwies nicht nur, daß Agave Goep- 
pertiana in der That eine durchaus eigenthümliche bisher unbekannte Art, 
ſondern auch daß ſie wahrſcheinlich zu einer bisher noch nicht bekannt gewe⸗ Vorl 
ſenen, durch die in der Knospe aufrechten, nicht eingebogenen, ſondern in die] den ſoll. 2 
fügen unge ar . 2. ha pet . — Staub⸗ * 5 
ed anggezeichneten Fhtbeilung unter den eigentiichen Agaven gehöre. 5 Koſtenblut, 26. Febr. [Landwirthſchaftlicher Verein.] Nach 
Seen ſchloß mit einer ſpeciellen Beſchreibung der Blüthen und S erſten eth i 5 Sitzung dead hielt der Vorſitzende A 5 

Fruchtbildung bei Agave Goeppertiana unter Vorlegung von Zeichnungen und] Rückblick auf das für die schen ißvolle Jah * 
Pbotographien und zeigte zur Vergleichung auch Abbildungen der übrigen 1866 und knüpfte daran Wünſche für das gegenwärtige. H N 
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eues 


bisher blühend beobachteten Agaven, Fourcroyen und Beſchornerien vor, deren 
Zahl ſich in Folge des dafür neuerdings erregten Intereſſes für dieſe orna⸗ 
mentale Pflanzengruppe jo vermehrt hat, daß zu den 1859 bekannten 21 
nunmehr bereits 27 getreten, alſo im Ganzen 48 blühende Arten bekannt 
find. Der Vortragende hat die Genugthuung gehabt, daß durch dieſe Blüthen | 5 
in vielen Fallen die Principien feines auf Blatt und Stachelbildung begrün⸗ 


deten vorläufigen Spftems der Agaven ſich bewährt, insbeſondere bei Agave Na dee 3 ö 


1 chen 
Dae Jam ausgeſprochene ſpecifiſche Verſchiedenheit vollſtändig beſtätigt 
Hierauf legte derſelbe eine im Jabre 1865 in Mexico erſchienene, dem 
Kaiſer und der Kaiſerin von Mexico dedicirte Abhandlung: „Memoria sobre 
1 Maguey Mexicano, Agave Maximiliana, eserita por los Haciendados Pedro 
l ® Ignacio Blasquez“ bor; dieſelbe enthält eine Beſchreibung der 
ultur und Benutzung von Agave americana, mit der jedoch anſcheinend 
auch andere Arten verwechſelt worden, dazu s Abbildungen der Blüthe 
rige Sagte einer in ihren Blättern lebenden Raupe, reſp. des dazu 
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orleſung kam eine von Herrn Schulrath Prof. Dr. Wimmer eins 
geſendete Abhand ung über a e bon Herrn Pharmaceut Zinde, 
gegenwärtig in Hamburg, mitgetheilte hybride Weiden und zwar: Salix aurita 
viminalis C ganz gleich den Exemplaren von Tilfit und Driefen; S. viminalis 
repens 2 (S. rosmarinifolia 8 S. angustifolia Koch, non Wulf), bisher 
nut aus der Nähe des Meeres bekannt, doch ſchwerlich eigene Art; S. pur- 
purea viminalis b. Forbyana, die erſten ſpontanen Exemplare, da die ander⸗ 
wärts, 3. B. bei Canth, gefundenen wohl angepflanzt; 8. purpurea viminalis 
e. sericea, ganz gleich den ſchleſiſchen; 8. Calodendron (S. conifera Sender, 
S. acuminate Rost) kybrid, doch Stammeltern unbekannt; ferner S. fragilis 
androgyna (S. Russeliana ? Koch), 

Herr Geheimrath Prof, Dr. Goeppert legte vor die für das Herbarium 
der Geſellſchaft angelangten neuen Lieferungen des Erbario erittegamico 
Italiano und Commentario della societa erittogamologiea Italiana; Herr 
Dr, phil, Schneider die von ihm für das Herbarium geſchenkten Fascikel der 
Sammlung ſchweizer Cryptogamen bon Wartmann und Schenk. 

n der Sitzung vom 31. Januar 1867 legte Herr Prof. Dr. Körber ein 
werihvolles Geſchenk des Prof. Tuckerman in Ambergh (Maſſachuſette) vor: 
Wrigbt's Lichenes insulae Cubae, d. i. eine Sammlung von etwa 250 Ars 
ten Cubaniſcher Fleckten, die ebenſowohl durch ihre Schönheit wie durch ihren 
großen Formenreichtbum das Intereſſe feſſelten. Unter denſelben befinden ſich 
eine große Menge novae speeles, die neuerdings von Tuckerman in einem 
amerttanifihen Journal beſchrieben worden find, 
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unn ein noch größeres Feld der Thätigleit eröffnen. Der Vorſtand ging bei 
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fſeibung der fiscaliſchen Vorrechte für den 
. Sammlung komiſcher Anzeigen, Ankündigungen und Erlaſſe 
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dom 24. Januar 1867; unter Nr. 6547 die Conceſſions⸗Urkunde, betreffend 


an, daß er w 


dieſem Antrage lediglich von dem Principe aus, feinen Mitgliedern möglichit 
billiges Geld zu gewähren. Wünſchenswerth wäre es noch, daß die kleineren 
Handwerker noch mehr die Wohlthätigkeit dieſes Inſtituts erkennen möchten, 
1 der Eintritt mit nur geringen Koſten verknüpft iſt. Es zahlt nämlich 
edes neue Mitglied nur 15 Sgr. Eintrittsgeld und verpflichtet ſich, einen 
monatlichen Beitrag von mindeſtens 5 Sgr. zu zablen; iſt aber auch berech⸗ 
tigt, Vorſchüſſe aus der Vereinskaſſe gegen Bürgſchaft oder Unterpfand zu 
ehmen. Dieſer fo angeſammelte Betrag participirt nach Jahresfriſt an 
der von der Generalverſammlung feſtgeſetzten Dividende und iſt damit au 
dem ganz Unbemittelten die Moglichkeit geboten, ſich ein kleines Capital zu 
fammenzufparen. — Der in der a Generalverſammlung veröffentlichte 
Geſchafts⸗Bericht pro zweites Halbjahr 1866 giebt uns ein recht er euliches 
Bild von dem Gedeihen des hieſigen Vereins. Die Mitgliederzahl iſt nach 
Abgang von ſechs 1 von 215 auf 262, das Guthaben⸗Conto von 
Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. auf 4577 Thlr. 8 Sgr. 11 Pf., das Spareinlagen⸗ 
Conto don 7743 Thlr. 25 Sgr. auf 14,103 Thlr. 1 Sgr. 10 Pf. geſtiegen. 
Vorſchuͤſſe wurden im erſten Halbjahr 1866 28,658 Thlr. 14 Sgr. 6 Pf., im 
zweiten Halbjahr 1866 39,004 Thlr. 29 Sgr. 8 Pf. gewährt, mithin auch 
ein Mehrumſaß von 10,346 Thlr. 15 Sgr. 2 Pf. Das Zinſen⸗Conto ergiebt 
im zweiten Halbjahr 1866 eine Einnahme von 630 Thlr. 28 SE 8 Pf., eine 
A von 239 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. Mitbin eine Netto⸗Einnahme von 
391 Thlr. 26 Sgr. 2 Pf. Davon ab an Verwaltungskoſten 41 Thlr. 17 Sgr. 
300 8 Mithin bleibt im zweiten Halbjahre 1866 ein Reingewinn bon 
lr. 8 Sgr. 8 Pf. 


Brieg, 25. Febr. [Der Bienenzüchter⸗Verein] des hieſigen 
Kreiſes feierte bei der geſtrigen Verſammlung im Boberſchen Saale zugleich 
ge jährliches Stiftungsfeſt. Der Vorſitzende des Vereins. Herr Paſtor 
blumsty, eröffnete die Sitzung mit einem kurzen Jahresbericht über die 
Imkerei im bieſigen Kreiſe während des verfloſſenen Jahres und bezeichnete 
daſſelbe unter Angabe der Urſachen dazu für die hieſige Gegend nur als ein 
mittelmäßiges. Die Mitgliederzahl des Vereines war im Laufe des Jahres 
bon 56 auf 59 geſtiegen, die Vereinsbibliothet hatte ſich vermehrt und wurde 
fleißig benugt. Hieran knüpfte der Vorſitzende einen Vortrag über die Frage: 
„Wie läßt ſich bei der Bienenzucht der gröͤßtmöglichſte Honigertrag erzielen?“ 
und beantwortete dieſelbe durch Erörterung der folgenden Hauptbedingungen. 
Es find dazu nöthig 1) eine gute blüthenreiche Gegend; 2) gute Aufitellung 
der Stöcke, 3) gute Bienenwohnung, 4) ſtarke, ſchon ſtark aus der Ueberwin⸗ 
terung hervorgegangene Völker, 5) Einſtellung leerer Waben in die leeren 
Honigräume bei Beginn der vollen Tracht, 6) die möglichſte Beſchränkung 
der Drohnenbrut während des ganzen Sommers, 7) Verhinderung des Schwär⸗ 
mens und Vermeidung des Ablegermachens, und 8) fortwährende Aus wech ⸗ 
elung der gefüllten Honigwaben gegen leere. — Hierauf 
ung und Wiederwahl des bisherigen Vorſtandes, welcher ſich eine Ver lo⸗ 
fung von zahlreichen, aus der Vereinskaſſe beſchafften ſehr nützlichen Büchern, 
Strohſtöcken und ig rg anſchloß. Dem Ganzen folgte ein gemein⸗ 
ames, heiteres Bi — Auch bei der Brieger Gewerbes und Induſtrie⸗Aus⸗ 
ung wird der Verein von mehreren ſeiner Mitglieder durch Aufſtellung 
berſchiedener, beſetzter Bienenſtöcke vertreten fein. enn ich hierbei noch er⸗ 
wähne, daß vor etwa 12 Jahren in der hieſigen Stadt kaum 10 beſetzte Bie⸗ 
nenſtöcke, und im Kreiſe (Carlsmarkt ausgenommen) kaum 100 ſolche zu fine 
den waren, daß dagegen jetzt in der Stadt Brieg allein an 400 und im 
ngen Kreiſe gegen 2000 beſeßte Stöcke im Betriebe find, — fo iſt dies ger 
415 ein ſehr erfreulicher 21 — in der Cultur der Bienenzucht unſeres 
Kreiſes. Leider aber muß ich hinzufügen, daß es befremdet, daß bis jetzt der 
obige Verein ſeitens des Brieger landsoirthſchaftlichen Vereines noch keine bes 
merkbare Berüclſichtigung erfahren hat, und daß auch bis jetzt noch kein ein» 
ziges Dominium des Kreiſes beim hieſigen Bienenzüchter- Verein vertreten iſt, 
was ſicherlich kein Vortheil für jene und die Landes⸗Oekonomie ſein dürfte. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Das 13. Stück der Geſetzſammlung enthält unter Nr. 6544 das Einbe⸗ 
rufungs⸗Patent für den Reichstag des Norddeutſchen Bundes, vom 13. yes 
druar 1867; unter Nr. 6545 den Allerhöchſten Erlaß vom 12. Januar 1867, 
2 die Sieführung der allgemeinen Wehrpflicht in den durch das Geſetz 
vom 24. Dezember 1866 der 15 Monarchie einverleibten, vormals 
— und ape g heſſiſchen Gebietstheilen; unter Nr. 6546 die 

erordnung, betreffend die Aufhebung der im Gebiet des vormaligen Kurs 
fürſtenthums Heſſen beſtehenden Beſchränkungen des Handels mit Feldfrüchten ꝛc., 


die Erweiterung des Unternehmens der a Eiſenbahngeſellſchaft durch 
den Pan einer Eiſenbahn von Neuß über Bedburg nach Düren, vom 30. Ja⸗ 
nuar 1867; unter Nr. 6548 den Allerhoͤchſten Erlaß vom 4. Februar 1867, 
betreffend die Verſchmelzung des Telegraphenweſens in den Herzogthümern 
Schleswig und Holſtein mit dem preußiſchen Telegraphenweſen; und unter 
Nr. 6549 die Bekanntmachung, betreffend die Allerhöchſte Genehmigung der 
En der Firma: „Nordſtern, Lebens verſicherungs⸗Actiengeſellſchaft“ mit dem 
ige zu Berlin errichteten Actiengeſellſchaft. Vom 4. Februar 1867. 
Das 15. Stück der Geſetz⸗Sammlung enthält unter Nr. 6552 das Geſetz, 
end die Erweiterung mehrerer Beltmutungen der Geſetze vom 6. Juli 
1865 und 16. October 1866, vom 9. Februar 1867; unter Nr. 6553 das 
Vorfluthsgeſetz für Neuvorpommern und Rügen, vom 9. Februar, 1867; 
unter Nr. 6554 den allerhöchſten Erlaß vom 4. Februar 1867, betreffend die 
bänderung einiger Beſtimmungen der Verordnung vom 1. Juli 1859 wegen 
n des Deichweiſens in der Altmark; und unter Nr. 6555 den aller⸗ 
en Erlaß vom 16. Februar 1867, betreffend die Ueberweiſung der un⸗ 
mittelbaren oberen Leitung des Bergweſens in den neu erworbenen Landes⸗ 
tbeilen an das Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
Das 16. Stück der Geſetz⸗Sammlung enthält unter Nr. 6556 den Ver⸗ 
trag zwiſchen Preußen und Mecklenburg⸗Streliz wegen Ausführung einer 
Giienbabn von Berlin über Neu⸗Strelitz nach Stralfund, vom 31. Dezem⸗ 


1866, 

Das 17. Stück der Geſetz⸗Sammlung enthält unter Nr. 6557 die Ver⸗ 
ordnung, betreffend die Einführung des allgemeinen Berggeſetzes vom 24. Juni 
1865 in das Gebiet des vormaligen Herzogthums Naſſau, vom 22. Februar 
1857; unter Nr. 6558 die Verordnung betreffend die Einfübrung des allge⸗ 
meinen 1. Waasen vom 24. Juni 1865 in die mit der preußiſchen Monarchie 
bereinigten Landestheile der großherzoglich heſſiſchen Provinz Oberheſſen, ſowie 
in das Gebiet der vormaligen Landgrafſchaft Heſſen⸗Homburg, einſchließlich 
des Ober⸗Amtsbezirkes Meiſenbeim, vom 22. Februar 1867; und unter 
Nr. 6559 den allerhöchſten Erlaß vom 30. ige 1867, betreffend die Ver⸗ 
Eheuſſee von der Culirch 4 — und die N ge 

1 „Irmenacher Gemeinde⸗Chauſſee nach der Trarbach⸗ 

ler Moſelſtraße. 10 Muß 
Miscellen. 


en, werden erſucht, Zeitungen zu 


ch der geſtrigen 
n. — 2 

— zm geſtrigen Gafino ift ein nee in Gedanken ſteben geblieben.“ 
— Der unterzeichnete hat auf der Straße von Romorn nach ein Einkehr» 
Für Rinder, Schweine und Schafvieh find gute 
für Gäſte minderer Qualität auch Zimmer zu haben. 
zeigte ein Traiteur dem Publikum und den Meßfremden 
sher warm ſpeiſen werde. 

Selchfleiſchhändler hatte auf ſeinem Verkaufsladen folgende 
„Vorrath aller nur denkenden Würſte.“ 

alige Kneipenwirth Wiſotzly in Berlin ließ einmal in die 
penerſche unter ſeine eee Kae: 

en dürfen die Herren nicht in kurzen Jacken erſcheinen, die 


et 
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zeige: 
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mich 


verfolge, auch meinen guten R 


ch 8 menſchlicher Geſtalt geboren ſei. 


folgte Rechnungs» H. Viehoff 
r ft 


616 5 
„Ein Reitpferd, ganz fromm, fehler⸗ 
frei, einfpännig eingefahren, ſteht Marit Nr. 2 A der A eiten Ftage dle 


blau. Wilhelm H.“ 
— Budiſſiner Nachrichten. „Endlich ſtarb unſere Mutter, die ver⸗ 
wittiegte Frau von Sch., geb. v. R., an den Folgen einer langwierigen Kopp⸗ 
krankheit. Ihr Tod war wie ihr ſchönes Leben: ſanft — ach! jo ſanft. 
Dieſes ſo traurige Ereigniß maggen wir, unter Verbittunge aller Antworden, 
unſere hohe und werthen Verwandten bekannt. B., den 15. November 18. 

Wilhelmine von Sch. 
entiette von K., geb. v. Sch., 
ulianne von R., geb. v. Sch., 
5 als Tochter der nun Himmliſchen.“ 

— Chemnitzer Tageblatt. In Abington im Staate Maſſachuſetts 
wurde eine Müble zum Mahlen und Pulvern der Lederabſchnitzel oder Ab: 
fälle von Schuſtern und Sattlern errichtet. (Berl. Mont. ⸗Z.) 


Literariſches. 

[Bläacher's Campagne⸗Jourxnall der Jahre 1793 und 1794. 
Herausgegeben von Emil Knorr, Prem.⸗Lieutenant in Hamburg, 2. Inf.⸗Bat. 
Hamburg bei Otto Meißner. Angeſichts der ausgezeichneten Biographien der 
Helden aus älterer und neuerer Zeit könnte es vermeſſen ſcheinen, daß die 
vorliegende Schrift Anſpruch macht, Neues und Unterhaltendes zu bieten, und 
doch iſt dem fo. Indem fie einen zwar nur kurzen, aber thatenreichen Ab⸗ 
ſchnitt aus dem rg Leben Blücher’s 1 den Feldzug nach 
8 lehrt fie uns Blücher's ureigenſtes Weſen in feinen ſelbſtgegebenen 

efehlen und Berichten über Gefechte und Truppenbewegungen kennen. 
Knorr's Vorwort iſt eine mit ſoldatiſcher Kürze . vortreffliche Bio⸗ 
raphie Blücher s. Die Jahre 1793 und 1794 bezeichnen den Anfang der 

eldenlaufbahn; jeder been vaterländiſcher Geſchichte wird mit Genuß einen 
Rudblick in fo intereſſanter Form als die Lectüre der Schrift auf jene 
Zeit thun. K 

Sphakeſpeare's dramatiſche Werke und Sonette in neuen Origi⸗ 

nal⸗Ueberſetzungen von F. Dingelſtedt, W. Jordan, L. Seeger, K. Simrock, 

„Viehoff, F. A. Gelbcke, in zehn Bänden & Thlr.). Hildburghauſen, 
Bibliographiſches Institut. 1867. 1. Bd. Ohne Schlegel's Verdienſte um 
die ge der Meiſterwerke Shakeſpeare's anzufechten, kann man doch 
fagen, daß, wenn auch Schlegel feiner Zeit genügt hat, die Neuzeit in Bezu 
Treue der Verdeutſchung, auf natürlichere Wiedergabe farbiger und wi 
der Stellen mehr Anſprüche macht. Der erſte Band bietet uns EN Jo⸗ 
hann von Seeger, König Richard IL, König Heinrich IV., 1. und 2. Theil, 
von Viehoff überſetzt. Seeger hat zwar ſeine Meiſterſchaft in Ueberſetzungen 
aus den alten Sprachen längſt bekundet, aber auch bier wird er allen Ans 
forderungen vollauf gerecht; die Sicherheit des Verſtändniſſes iſt ebenſo groß, 
als der Wille, treu zu bleiben, dabei iſt er frei von Rückſichten auf jenes 
überſpannte Schicklichkeitsgefühl, welches ſich in Verflahungen und Verdre⸗ 
ungen ſittlich blaͤht. Auch die Viehoff'ſchen Uebertragungen find meiſterhaft, 

ei von der Steifheit älterer Ueberſezungen. Man kann das Werk eben 
nicht beſſer empfehlen, als indem man ihm das Zeugniß ausſtellt, daß es frei 
von allen Rüdjihten und Interpretationen nicht nur möͤglichſte Annäherung, 
ſondern Identität mit der Briginalſprache angeſtrebt und wie keine Ueber⸗ 
ſetzung vordem erreicht hat. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Berlin, 2. März. Im Reichstage fand die Präfidentenwahl 
ſtatt. 240 Stimmen wurden abgegeben; die abſolute Majorität be⸗ 
trug 121. Simſon erhielt 120, Graf Stolberg 73, Herzog v. Ujeſt 
24, Wächter 17, Erxleben 3 Stimmen, die übrigen zerſplitterten ſich. 
In der engeren Wahl zwiſchen Obigen wurden 240 Stimmen abge- 
geben; Simſon wurde mit 127 Stimmen gewählt. Graf Stolberg 
erhielt 89, Simſon nimmt das Amt an. f (Wolff's T. B.) 

Berlin, 2. Marz. Montag findet eine Plenarſitzung des Reichs⸗ 
tages ſtatt, in welcher der Verfaſſungsentwurf ſeitens des Bundes⸗ 
präſidiums eingereicht wird; Dinstag wird die Entſcheidung erwar⸗ 
tet, ob für jeden Verfaſſungsabſchnitt eine beſondere Commiſſion er⸗ 
nannt wird. (Wolffs T. B.) 

Berlin, 2. März. Die „Rordd. A. 8.“ hört, Preußen ſtehe im 
Begriff, Verhandlungen mit Mecklenburg einzuleiten behufs eines 
Zolleartels und der Stellung Mecklenburgs im Zollgebiete des Nord: 
bundes. (Wolff's T. B.) 

Berlin, 2. März. [Reichstag.] Bei der Wahl des erſten Vice 
Präſidenten ſtimmten 239; es erhielten Bennigſen 95, Eberhard 
Stolberg 64, Ujeſt 56, Wächter 23, Watzdorf aus Weimar 1 Stimme. 
Bei der engeren Wahl ſtimmten 231; es erhielten Ujeſt 119, Ben- 
nigſen 94, Wächter 14, Stolberg 4 Stimmen. Der Herzog von Ujeft 
nimmt dankend an. Bei der Wahl des zweiten Vieepräſidenten ſtimm⸗ 
ten 227; es erhielten Bennigſen 114, Haberkorn 95, Stolberg 1, 
Wächter 8, Braun 2, Nothſchild 1, Windhorſt 1 Stimme. Bennigſen 
iſt mithin gewählt. (Wolffs T. B.) 

Kempen, 2. März. Bei der Nachwahl ſiegte Profeſſor Michelis. 

Frankfurt, 2. März. Das „Frankf. Journal“ meldet: Das 
preußiſche Abkommen geſteht dem naſſauer Herzoge die Schlöffer Bibe⸗ 
rich, Weilburg, Königftein, Platte, 2900 Morgen Waldareal, die Hälfte 
der Domäneneinkünfte und 36,000 Gulden Apanage für den Erſtge⸗ 
bornen zu. Der Herzog trifft am 10. März in Biberich ein. 

Wien, 2. März. Die „Preſſe“ meldet: Die Regierung hat ſich 
in der geſtrigen Conſeilsſitzung für Auflöfung des mähriſchen und kraini⸗ 
ſchen Landtages entſchieden. Die kaiſerlichen Entſchließungen dürften erfl 
in einigen Tagen erſcheinen. (Wolff's T. B.) 

Lemberg, 2. März. Der galiziſche Landtag beſchloß die Be⸗ 
ſchickung des Reichsraths mit 99 gegen 34 Stimmen, nachdem der 
Referent Zimialkowski den Adreßentwurf zurückgezogen hatte und der 
Udreßentwurf der Ruthenen abgelehnt worden war. (Wolffs T. B.) 

Trieſt, 2. März. Eine von hier nach Udine abgegangene griechiſche 
Deputation wurde von Garibaldi ſofort empfangen. Garibaldi ver⸗ 
ſicherte, Geſammtitalien ſei zu Gunſien der Griechen geflimmt. Er 
habe feinen Sohn Riciotti und mehrere Offiziere zur Unterſtützung der 
Griechen nach Candia geſchickt und werde unter günſtigen Umſtänden 
ſelbſt dahin gehen. (Wolff's T. B.) 

Peſt, 2. März. Die Deputirtentafel nahm die Vorlage bezüglich 
der Steuererhebung mit unweſentlichen Veranderungen an. In der Abend⸗ 
Sitzung kommt die Vorlage wegen der Rekrutenbewilligung zur Be⸗ 
rathung. (Wolffs T. B.) 

Konſtantinopel, 2. März. Der „Levante Herald“ conſtatirt die 
große Ausbreitung der jungtürkiſchen Partei, welche zu dem bedeutend⸗ 
ſten Einfluſſe in der Türkei berufen iſt. (Wolff's T. B.) 

Konſtantinopel, 2. März. Der General-Zolldireetor Kiani 
Paſcha iſt zum Finanzminister deſignirt. Einige chriſtliche Beamte 
wurden zu höheren Würden befördert. Der neu ernannte ökumeniſche 
Patriarch Gregorios wurde vom Sultan empfangen. (Wolffs T. 8.) 

Newyork, 1. März. Der Senat unterſtützte das Veto des Prä⸗ 
ſidenten gegen die Bill, betreffend die Zulaſſung Colorado's als 
Unionsſtaat. Die Tarifbill hat keine Ausſicht zur Verhandlung in 
dem gegenwärtigen Congreſſe. (Wolf's T. B.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Berliner Börſe vom 2. März, Nachm. 2 Uhr. ne 
Bergiſch⸗ Märk. 152. Breslau s Freiburger 139%. Neiſſe⸗Brieger 102, 

el» Oberberg 56%, Galizier 88%, Kölns Minden 144%. Lombarden 


auf 
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111%. Mainz ⸗ Ludwigshafen 130%. Friedrichs Wilhelms ⸗Nordbahn 2%. 
Ober x Lic A. 191%. Oeſterr. Staatsbahn 111%. Oppeln ⸗Tarno 
74%. iſche 119%. Warſchau⸗Wien 64%. Darmſtädter Credit 
Minerva 38. Oeſterreich. Credit⸗Actien 76%. Schleſ. Bankverein 115%. 
Sproc. Preuß. Anleihe 104%. 4 proc. Preußiſche Anleihe 109%. 1 N 
Staatsſchuldſcheine 84%. Oeſterr. National⸗Anl. 57 /. Silber⸗Anleihe 61%. 
r Looſe 71. 1864er Looſe 43%. Italien. Anleihe 54. Amerikaniſche 
Anleihe 77%. Ruſſ. 1866er Anleihe 88%. Ruſſ. Banknoten 81%. ig 
Banknoten 79%. Hamburg 2 Monate 151%. London 3 Mon. 6,23%. Wien 
2 Monate 79%. Warſchau 8 Tage 81%. Paris 2 Mon. 81. Ruſſ.⸗Poln. 
Schatzobligationen 64%. Poln. Pfandbriefe 59%. Baieriſche Prämien⸗Anleihe 
99%, 4 U proc. Oberſchleſ. Prior. F. 95%. Schleſiſche Rentenbriefe 93%. 
Poſener Creditſcheine 89%. — Sberſchleſiſche, Amerikaner lebhaft. 

Wien, 2. März. [Schluß⸗Courſe.] Sproc. Metalliques 61, 70, 
National⸗Anleben 72, —. 1860er Looſe 90, 1864er Looſe 83, 20. Credits 
Actien 192, 60. Nordbahn 166, 30. Galizier 221, 60. Böhmische Weſtbabn 
160, 50. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Cert. 211, 50. Lomb. Eiſenbahn 210, 50, 
London 128, —. Paris 50, 90. Hamburg 95, 25. Kaſſenſcheine 188, 75. 
Napoleonsd'or 10, 22. 

Petersburg, 1. März. [Schluß⸗Courſe.] Wechſelcours auf London 
3 Monate 32 d., dito. auf Hamburg 3 Monate 28% Sch., dto. auf Amſter⸗ 
dam 3 Monate — Ct., dto. auf Paris 3 Monate 335 Cts., dto. auf 
Berlin 3 Monate —. 1864er Prämien⸗Anleihe 110 Br. 1868er Prämien⸗An⸗ 
leibe 105% Br. Imperials 6 R. 11—15 Kop. Gelber Lichttalg (alles 
2 im A Gelber Lichttalg (mit Handgeld) 47. Gelber Lichttalg 

co —. er. 

Rewyork, 1. März. Wechſel auf London 108%. Gold Agio 39%. 
eg 9295 Illinois 115%. Erie 55%. Baumwolle 32. Petro⸗ 
eum 2 

Berlin, 2. März. Roggen: höher. März 54, März⸗April —, Aprils 
Mai 53%, Juli⸗Auguſt —. Rüböl: beſſer. April⸗Mai 11%, Sep⸗ 
tember⸗October 11%. — Spiritus: höher. März 16%, März⸗April 16%, 


— 


April⸗Mai 16%, Juli⸗Auguſt 17%. (M. Kurnik's T. B.) 
Stettin, 2. März. Telegr. Dep. des Bresl. Handelsbl.] Weizen 
Schluß ſtiller, pro Frühjahr 83. Mai⸗Juni — Roggen Schluß 


83% 
ſtiller, pro Frühjahr 52%. Mai⸗Juni 535%. Juni⸗Juli 53%. — Gerfte 
umſatzlos, pro j . — Hafer umſatzlos, pro Frühjabr — — 
Rübbl ſteigend, pro April⸗Mai 11%. — Sept.⸗Oct. 11%. — Spiritus 
underändert, vro Frübiahr 16%. Mai⸗Juni 16%. . 


Inſerate. 
Breslauer Kreis Spar: Kaffe. 


Die am 2. Januar ce, eröffnete Breslauer Kreis⸗Spar⸗Kaſſe, Klein⸗ 
burgerſtraße Nr. 44, nimmt Spar⸗Einlagen von 10 Silbergroſchen ab an 


1 Das Curatorium. 


Verein der ſüdöſtlichen Vorſtadts⸗Bezirle 
Nr. 48—52 a, 


zur Beſprechung communaler und Bezirks Angelegenheiten. 

Die Bewohner des Schweidnitzer⸗Anger⸗Bezirks I., II. und III. Abs 
theilung, des Mauritius⸗Bezirks I. und II. Abtheilung, des Barmher⸗ 
zigen⸗Brüder⸗ und Vorwerks⸗Bezirks, werden von den Unterzeichneten 
auf Mittwoch den 6. März, Abends 8 Uhr, behufs Gründung 
eines Bezirks⸗Vereins in Göpperts Local, früher Pietſch, Gartens 
ſtraße Nr. 23 e, ganz ergebenſt eingeladen. [2421] 

G. Hornig. R. Jahn. P. Kuauer. Peudert. Joſ. Priemer. 
E. Schätzke. Th. Stahl. F. Winkler. 

Bezirks ⸗Vorſteher. 
Dr. Aſch. Dr. M. Elsner. Dr. Honigmann. Hofferichter. 
D. Kempner, Meinecke. W. Riemann. M. Rogge. Baus 

Rath Studt. R. Sturm. C. Schierer. Teichmann. 

Stadtverordnete. 
Eblers. Herm. Enke. Dr. W. Freund. Kopiſch jr. 
F. Mockrauer. Polko. A. Semrau. R. Simſon. M. Sil⸗ 
bergleit. C. Theyl. A. Türkheimer. Zerban. C. G. Zorn. 


Der Verein der ſchleſiſchen Zuckerfabrilanten 


verſammelt ſich Dinstag den 5. März in Galiſch Hotel. [712] 
Geſchäfts⸗ Eröffnung. 
Hiermit beehre ich mich die ergebene Anzeige zu machen, daß ich am 


gen Platze, Schmiedebrücke 64/65, nahe am Ringe ein 


Poſamentier⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchä 


unter der Firma 


August Glatschke 


eröffnet habe und empfeble mein Unternehmen einer geneigten Beachtun 
Breslau, 1. März 1867. 5 * 


AWuguſt Glatſchke. 
Landwirthschaftl. und kauſmänn. Formulare 


( Schema’s werden auf Verlangen auch nach ausserhalb gesandt), 


Visiten- und Adress-Karten, un 


elegant in Schrift auf Holz, Double-Glac& und enel, Bristol-Paper, 
Verlobungs-, Hochzeits-, Ball-Anzeigen. 


Artist. Inst. M. Spiegel, Breslau, 46 Ring. 
Gewehr Lager, 


Zündnadel, Lefaucheux, Doppelflinten, Doppelbüchſen, Buchsſtinten und 
Revolber, Teſchins und , : 33 


vatentirte Kuftdrud-Piftolen und Garabiner, 


hoͤchſt elegant, vorräthig bei 


E. Richter, 


Junkernſtraße, vis-A-vis der gold. Gans. 


Dankſagung. 

Seit beinahe einem Jahre litt ich an beiden Füßen an Gicht. 
Auf Empfehlung verſuchte ich nun die Geſundheits⸗ und Univerſal⸗ 
Seife von Herrn J. Oſchinsky zu Breslau, Karlsſtraße Nr. 6, 
welche mich nach kurzem Gebrauch von dieſem ſchlimmen Uebel be⸗ 
freite. Dies beſcheinige ich der Wahrbeit gemäß. 

Kattenhorſt bei Landsberg a. W., den 21. Auguſt 1866. [2447 

Friedrich Franke, Eigenthümer. 


Seit Juni vorigen Jahres litt ich an offenen Wunden in den 
Beinen, viele dagegen angewandte Mittel blieben erfolglos. Da wurde 
mir im Nopember dorigen Jahres von einem Freunde die berühmte 
Oſchiusky'ſche Univerſal⸗Seife anempfoblen, dle ich ſofort anwandte. 
Bald nach Verbrauch der erſten Krauſe ſpürte ich Linderung, und binnen 
7 Wochen wurde ich von meinem Schaden gänzlich wiederberge“ 
ſtelt. Ich kann es daher nicht unterlaſſen Herrn J. Oſchinsky in 
Breslau, Karlsſtraße 6 meinen herzlichſten Dank abzuſtatten, und 
allen äbnlich Leidenden dieſe Mittel aufs Wärmſte zu empfehlen. 

Striegau, im Februar 1867. Julius Gregor, Buchdrucker. 


Flügel und Pianino's 


in der Permanenten Induſtrie -Ausſtellung, Ring Nr. 18. 
Ratenzahlungen genesmigh Vi [2450] 


Inferade d. anni h, Augeiger ll. Jahrg Kr, 9 


eiblatt zur Schleſ. Landiv chaftlichen Zeitung) werden bis 
2 8 dar cpebtien a Er ei Herre. . 
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Die Verlobung meiner älteren Tochter 
auline mit dem Maurermeiſter Hrn. Rein⸗ 
old Sonczek hierſelbſt beehre ich mich erge⸗ 


ſt anzuzeigen. 
Lublinitz, den 28. Februar 1867. _ [722] 
Theodor Wagler, Freigutsbeſitzer. 


Als Verlobte e len ſich: 
Paulin agler. 
Reinhold Sonczek. 


Verlobungs⸗Anzeige. [2891] 
Die Verlobung unſerer einzigen Tochter 
Emma mit dem Kaufmann Herrn Ernſt 
Sobotha hier beehren wir uns hiermit erge⸗ 
benft anzuzeigen. 
reslau, den 2. März 1867. 
M. Heiduck und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Emma Heiduck. 
Ernſt Sobotha. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 

Meine Verlobung mit Fräulein Davide, 
Tochter des in Proskau verſtorbenen Herrn 
Paſtor Hirſch, beehre ich mich allen Verwand⸗ 
ten und Freunden ſtatt beſonderer Meldung 
anzuzeigen. z, den 1. Mürz 1867 [2949] 

awrzinczowitz, den 1. rz 9 
er Nampoldt, 
Departementsbeamter. 


Statt beſonderer Meldung. 
Die heute Früh 1 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Selma, geb. 
Leuchtmann, von einem kräſtigen Jungen 
zeige ich hiermit ergebenſt an. [2855] 
Breslau, den 1. März 1867. 
Adolph Moll. 


Entbindungs⸗Anzeige. : 
Heute Nachmittag 4% Ubr wurde meine 
liede Frau Martha, geb. Lehnhardt, von 
einem kräftigen Mädchen glücklich entbunden. 
Kattowitz, den 1. März 1867. 
[2951] Oswald Brauer. 


1 Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute Vormittag glücklich erfolgte Ent⸗ 
bindung ſeiner lieben Frau Clara, geborenen 
Egells, von einem kräftigen Knaben beehrt 
ſich Freunden und Bekannten ergeben de 


eigen: 
e Kremski. 
Eintrachthütte, den 1. März 1867. 


Statt beſonderer Meldung. 
Am 1. d. M. Mittags 12 Uhr wurde meine 
liebe Frau Selma, geb. Mende, von einem 
muntern Mädchen glücklich entbunden. 
Striegau. 2942 
14 Heinrich Joͤrchel. 


1% ˙— ——. — 

eute Nachmittag 5% Uhr ſtarb, durch die 
heiligen Sacramente geſtärkt, mein inniggeliebs 
des Weib im Wochenbette am Nerbenfieber. 
Wer die Verſchiedene gekannt und ihren Le⸗ 
benswandel, der wird meinen Schmerz wür⸗ 
digen. Koſel, den 1. März 1867. 2950] 

Carl Bolik, 
und ſeine drei Kinder 

Martha, Lucie und Leonhardt. 


Familien Nachrichten. 
Verlobungen: Fräul. Marie Lindner 
mit Hrn. Th. Dielitz in Berlin, Frl. Hermine 
Wolff mit Hrn. Wilh. Kuwatſch daſ., Fräul. 
Minna Hornſchu mit Hrn. Theodor Koeppen 
daf, Frl. Clara Krauſe mit Hrn. Wilh. Liebeck 
das., Fräul. Elsbeih Gerhardt mit Hrn. Carl 
Müller, Berlin und Bralitz, Frl. Bertha Schle⸗ 
finger mit Hrn Simon Pukatſch, Berlin und 
& en, Fräul. Charlotte Hungeus mit Herrn 
eorg Foeriter in Berlin. 
Eheliche Verbindung: Herr Gerichts⸗ 
a or Theodor Hientſch mit Frl. Anna Tetz⸗ 
laff in Berlin. 
Geburten: Ein Sohn Hrn. Julius Ren⸗ 
t in Berlin, Herrn J. Edler in Bielefeld, 
en. Guſt. Fehringer in Berlin, eine Tochter 
rn. M. Goldſchmidt in Neu⸗-Ruppin, Hrn. 
ulius Schleißner in Berlin, Hrn. J. Lands⸗ 


er daf. 
älle: Hr. Reimarus Meißner im 
ht in Berlin, Hr. Carl Schom⸗ 
burg daf., Frau Auguſte 3 geb. Lietz⸗ 
das., Frau Marie Lutter geb. Michaelis 
in Charlottenburg. 


Breslauer Theater (Gartenſtraße 19). 
„den 3, März. Gaſtſpiel des Fräul. 
a Orgenf. „Die Aſrikanerin. 
Montag, den 4, März. 38. Abonnements⸗ 
Vorſtellung. „Sie fhöne Helena.“ 


Archäologische Seetion 
der schlesischen Gesellscha 5 
8 3 ellas. * 
ontag, den 4. März, Abends 7 Uhr: 
Herr Privatdocent Dr. A, Schultz: Veber 
die Fresken des Schlosses Runkelstein bei 
Botren ete, 2444 


Frauenbildungs⸗Verein. 

Montag, 4. März, Ab. 8 U. Herr Dr. Cohn: 
Die Pflege des kindlichen Auges. (Städtiſche 
Töchterſchule, Taſchenſtraße.) 12453] 


Breslauer Gewerbeverein. 


Montag, den 4. März Abends 7 Uhr: 
} Allgemeine Verſammlung. 1) Vortrag des 
Telehraphen Inſpectons Herrn Albrecht über 
ſubmarine Telegraphie. 2) Vortrag des Hrn. 


Maurer üb izungs⸗ 
— Weſtphalen über 945120 


Da ich den 1842] 


Gaſthof zum schwarzen Adler 


in Patſchkan käuflich übernommen und neu 


C. A. Stilch. 
Flügel⸗ Unterricht. 


Ein vorzüglicher lehrer für Anfänger 
beſtens 


eb eiher rage Nr. 28. 1972 


— ‚empjehle ich denſelben den] A 


. [2878 
Qunibusfſchrt von 2 Uhr 1 


Zweite Beilage zu Kr. 105 der Br 


5 n Pietſch'! Lo 

Handw.⸗VBerein. N Once, 22 

Montag: Hr. Dr. Stein: Culturhiſtoriſche 
Skizzen aus dem 18. Jahrh. — Mittwoch, 
Hr. Phyſiker Amberg: Aſtronom. Darſtellung 
und Wandel⸗Bilder c. Entree 1 Sgr. — 
Donnerstag, Hr. Dr. Guſt. Jofepb: Natur⸗ 
eſchichtliches Thema. — Heute: Keine ge⸗ 
ellige Zuſammenkunft bei Geppert. — Sonn⸗ 
abend: Maskirter und unmaskirter Faſtnachts⸗ 
ſcherz. Gäſte haben keinen Zutritt. [2449] 


Verein Breslauer Aerzte. 
Generalverfammlung | 


Donnerſtag den 7. März, Abends 
774 uhr im Caf restaurant. 
Tages» Ordnung: 1) Rechnungsle⸗ 
gung des Caſſierers. 2) Vorihläge über 
Aenderung in der Thätigkeit des Vereins 
event, über deſſelben ferneres Fortbe⸗ 
ſtehen. J) Berathungen über 817 und 
18 der Statuten. 4) Event. Neuwahl 
des Vorſtandes. [2874] 


Zum Faſtnachts⸗Ulk 


auf Dinstag Abend (448 Uhr) — im „Gelben 

Löwen“, Oderſtraße — ladet ihre alten Herren 

hiermit ein: 2907] 
Die Burſchenſchaft der Raezeks. 


Circus Kärger. 


Heute: Unwiderruflich letzte 
Sonntag-Vorstellung 
der italieniſchen Geſellſchaft des 
Herrn Bacher aus Turin. 
Billet⸗Verkauf bei Herrn Lichtenberg, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 8. 

Das Nähere die Anſchlagezettel. 
Gratis - Photographie Vertheilung. 

Montag, den 4. März: 2467] 
Vorletzte Vorstellung. 


tag, den 4. März, Abends 7% Uhr 
12 uſikſaale der kgl. Univerſität g 


Musikal. Soirée, 


veranſtaltet von [2889] 


Oscar Strenz, 


nter adtiger Mitwirkung der Opernſängerin 
Frl. Wilde, des königl. Muſikdirectors En 
E. Schnabel, des Piſton⸗Virtuoſen Herrn 
Scholtz und des Herrn Georg Henſchel. 

Billets & 15 Sgr. find in den Muſikalien⸗ 
Handlungen der Herren Julius Hainauer, 
Jenke, Bial und Freund, Theodor Lichtenberg, 
in ber . nd Abende ar De Schwartze 
nd Müller und Abends an der Kaſſe zu haben. 
8 Einlaß in den Saal 7 Uhr. b 


Weiſsgarten 


Heute, Sonntag den 3. März: 


Großes Concert 


der Springer 'ſchen Kapelle, unter Direction 
des kgl. Muſik⸗Directors Herrn M. Schön. 
Anfang 3% Uhr. Ende 10 Uhr. 


Schieß werder. 
Heute Sonntag den 3. März: 
Großes Nachmittag: und 

Abend ⸗Concert, 
von der Kapelle unter Leitung des Muſik⸗ 
Directors Herrn A. Kuſchel. 
Anfang 3% Uhr. [2897] 
Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


Wintergarten. 


Heute Sonntag, den 3. März: 
roßes 


JuſtrumentalConcert, 


von der 1 5 ge e e 
iments Nr. 10 nlicher Lei 
Regime Kapellmeiſters W. Herzog. Ne 

[2462] 


Anfang 4 Uhr. 
Entree für Herren 2% Sgr. Damen 1 Sgr. 


J. Wiesner's Brauerei 
und Concert⸗Saal, 


Nikolai 27, im goldenen Helm. 
2 Fa Sonntag 


Großes Concert, 


| ausgeführt von der Helmfapelle unter Leitung] 


des Kapellmeiſters Herrn F. Langer. 
Anfang 4 br Nachmittags. [2456] 
Entree für Herren 2% Sgr., Damen I Sgr. 


Friedrich's Etablissement 


(Nauritiusplatz 4). [1447] 
Heute Sonntag: 


Großes Concert 


treich⸗Orcheſter), ö 
ausgeführt von der Pe Schleſ. Feld; 
rt⸗Regts. Nr. 6 unter Leitung des Kapell⸗ 
meiſters Herrn C. Englich. 
Anfang 4 Uhr. Entree pro Berlon 2% Sgr. 


Zur Tauzmuſik 
in eee 


iffert. 


empfohlen, auf heute Sonntag, ladet ein: 


ei 


leon Zyologiſcher Garten. 


eute Sonntag Eintri tspreis 2% Sgr. für 
Gagen, 1 Sgr. für Kinder unter 10 Jahren. 


Heiraths⸗Geſuch. 

Ein Mann in den mittl. Jahren mit vielen 
Lebenserfahrungen wünſcht ſich zu verheirathen. 

Sollte eine Dame von gutem Charakter, der 
10 bis 15 Tauſend Thaler zur Verfügun 
ſtehen, ſich bewogen fühlen, obigen Wunf 
erfüllen zu helfen, jo kann dieſelbe einer glück⸗ 
lichen Zukunft — — 

Außer ſtrenger Discretion werden Briefe, 
worauf ein weiteres Eingehen unmöglich, im 
Original fr. zurückgegeben. Offerten 14 d. 
Ztg. A. X. B. 1. niederzulegen. 2888] 

Soeben erschien im Verlage von F. E. 
©. Leuekart, Buch- und Musikalien- 
Handlung in Breslau, Kupfersehmiedestr. 13 


| „Eine Schwalbe macht 


kein’n Sommer.“ 


 Briza- Marsch. 
Zur Erinnerung au den Sieg bei Briza 
am 3. Juli 1866. 
Für Pianoforte mit Gesang 
eomponirt von 
„W. Her 20g. 
„12. — Pieis: 7½ Sgr. 

Das Trio dieses beliebten lier des ent- 
hält das Lied: „Warum bist du denn 80 
traurig!“ oder „Sassen einst zwei Turtel- 
tauben“, weiches im Laufe des vorjährigen 
Feldzugs von allen Preuss. Truppentheilen 
auf Märschen und in Quartieren gesungen 
wurde und Jetzt als Volkslied überall in den 
verschieden“ten Versionen im Munde von 
Alt und Jung leht, Der vollständige Text 


dieses neuesten Volksliedes eıscheint hier 
zum ersten Male, [2388] 


eee 


Gesellschaft der Freunde. 
Donnerstag, den 21. März, 


\ Bal 
im Saale des Hötel de Silesie. 


Die geehrten Mitglieder werden er- 
sucht, zur Anmeldung der Tbeilnahme 
die im Gesellschafts - Locale bis zum 
16, dies. Mts. ausliegende Liste be- 
nutzen zu wollen. [2882] 
Die Direetion. 


Reffonrce zur Gefelligkeit. 


Montag, den 4. März im Hotel 


Faſtnachtsſcherz. 
Gaſtbillets beim Kaufmann Herrn Urban, 
Ring 58 2775] 
Der nächſte Vorbereitungs⸗Curſus für das 
Examen 
beginnt Dinstag den 2. April, 


Dr. Reinhold Herda, 


Weidenſtraße 25 (Stadt Paris). 


Silesie: 


C 
9 * * 
Dr. Korn's Augenklinik, 
Antonienſtraße 13, [2029] 
iſt täglich von 9 bis 11 Uhr geöffnet. 
Für Unbemittelte von 2 bis 4 Uhr. 


Meine Sprechſtunden für 2918] 


Nervenkranke, 


an Lähmungen, Krämpfen, Nerven 
Leidende ſind baren: von 2889 f 
und Nachmittags von Y3—4 Uhr. 


Dr. Auerbach, Yu: ger 


Geſchlechtstrantheiten, Ausflüſſe, Geſchwüöre 
u. ſ. w. Vorm. 8—10, Nachm. 2—4 Uhr. 
12437] Wundarzt Lehmann, Roßmarkt 13. 


Die Schlittenpartie nach 
den Grenzbanden 


iſt wieder hergeſtellt; dies zur gefälligen 
Kenntnißnahme bringend, empfehle ich 
meinen Gaſthof zum „goldenen Stern“ der 
geneigten Beachtung. 1723 
Schmiedeberg, den 1. März 1867. 
F. Mattis. 


— ——.. . 
Bei G. C. Orthaus in Leipzig find er⸗ 
ſchienen und von demſelben W Ein⸗ 
endung des Betropb: ſowie von jeder Buch⸗ 
handlung. zu dezieben: 2361] 
Dr, J. L. Eurtis, pract. Arzt in London, 
berühmte medicin, Werke. 
Der ärztliche Führer zur Ehe. 
Belehrungen über moral. Zwecke und erlaubte 
eudan derſelben, ſowie über Vermeidung 
und Beſeitigung ihrer phyſ. Schwierigkeiten. 
8. br. 10 Sgr. 
; Die Mannheit, 
die Urſachen ihrer vorzeitigen Abnahme und 
Belehrungen über ihre bollitändige Wieder⸗ 
u 


herſtellung. 
6. verm. Auflage. 8. br. 20 Sgr. 


An der hieſigen iſraelitiſchen S. ndet 

ein akademiſch gebildeter Lehrer We Un- 

terſchted der Confeſnon, vom 1. Mai d. J. 

15 Anſtellung. Gehalt 350—400 Ter. jahr⸗ 

SR 5 lehnen Sul 
h nger, 

Tarnowitz im 9 1867. e 


zum einjähr. FreiwilligensMilitärbienft | 
2416] I 


Bewerber wollen unter ese burg beginnen mit I. März a, e, 


eslauer Zeitung. — Sonntag, den 3. März 1867, 


Bekanntmachung. 


Die Termino 1. April 1867 fälligen Zins⸗Coupons von hieſigen Stadt⸗ 
Obligationen neueſter Emiſſion Serie I. werden von unſeren Steuer⸗Erhe⸗ 
bern bei Erhebung der Steuern pro März d. J. und vom 19. März d. J. 
ab auch von unſeren Kaſſen an Zahlungsſtatt angenommen, insbeſondere aber von 
der Stadt⸗Hauptkaſſe, ſowohl in dieſer Weiſe als durch baare Zahlung der Valuta 
tealifirt werden. [564] 

Breslau, den 2. März 1867. 
Der Magiſtrat bieſiger Haupt⸗ und Neſidenz⸗Stadt. 


Bekanntmachung. [558] 

Der bei der Verwaltung der hieſigen ſtädtiſchen Feuer⸗Societät für das Jahr 
1866 zu entrichtende Beitrag iſt nach Maßgabe des Bedarfs und einſchließlich des dem 
Reſervefond grumdfäglich zuzuführenden Betrages von 6 Pfennigen pro Hundert Thaler 
der Verſicherungsſumme auf zwei Silbergroſchen von jedem Hundert Thaler 
der Verſicherungsſumme feſtgeſetzt worden. Die Einhebung dieſes Beitrages erfolgt 
koſtenfrei durch die ſlädtiſchen Steuer⸗Erheber in den Monaten April und Mai d. J. 

Wird bei der Präſentation der diesfälligen Quittungen Zahlung nicht geleiſtet, ſo 
müſſen die Beiträge ſpäteſtens in der Zeit vom 11. bis ultimo Juni c. in unſerer 
Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe — Rendantur I. — zur Vermeidung der erecutiven Beitreibung 
gezahlt werden. 

Breslau, den 25. Februar 1867. 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Neſidenz⸗Stadt. 


Vorſchuß⸗Verein des Breslauer Landkreiſes. 
Den 7. März, Vormittags 10 Uhr: 


General Verfammlung 
im Hotel de Sileſie. 
Tagesordnung: Wahl der Porſtandsmitglieder und des Ausſchuſſes. 1662 
Aufnahme neuer Mitglieder. Feſtſetzung der Geſchäftsordnung. 


Zuchtvieh⸗Markt in Breslau. 


Ver in dieſem Jahre abzuhaltende Zuchtvieh⸗Markt für Voll⸗ und Halbblut⸗ 
Pferde, für Rindvieh, für Vollblut ⸗Fleiſchſchafe und Vollblut⸗ Schweine wird am 
1. Mai veranſtaltet, und Tags darauf den Ausſtellern Gelegenheit geboten werden, 
ihre Thiere auch im Wege der Auction zu veräußern. 

An Diejenigen, welche ſich an dem Markt betheiligen wollen, ergeht die Ein⸗ 
ladung, bald und ſpäteſtens bis zum 1. April d. J. die aufzuſtellenden Thiere 
bei dem Vorſtande anzumelden. Dieſe Anmeldung muß ſchriftlich erfolgen und Nach⸗ 
ſtehendes enthalten: Race, Geſchlecht, Farbe, Abkunft, Alter des Thieres, etwa nöthig 
erſcheinende Bemerkungen; Name des Ausſtellers, Ortsangabe und Unterſchrift des 
Anmelders. Formulare hierzu find bei den landwirthſchaftlichen Vereinen der Provinz, 
wie bei dem unterzeichneten Vorſtande zu haben. Ueber die Anmeldungen werden 
Anerkenntniſſe und Cavenzſcheine, welche als Legitimation dienen, ertheilt. 0 

Am Markttage ſelbſt it von den Ausſtellern anzuzeigen, welche Thiere zur Auckio 
geſtellt werden. vn 

Ein Beitrag zu den Koften des Unternehmens wird für jedes zum Markt ges 
brachte Thier nach Maßgabe der näheren Beſtimmungen, welche die Markt⸗Ordnung 
bringen wird, erhoben wird. [1641] 

Breslau, den. 3 Januar 1867. 


Der Vorſtand des ſchleſiſchen Zuchtvieh-Marktvereins. 


ee 


Schaſſchar zu Breslau 
8 


am 12., 13. und 14. März. 
Angemeldet 160 Heerden mit über 1200 Individuen. 


2457] 
e 


Submiſſion auf Bleibleche. 


Für die im Bau begriffenen Schwefelſäurekammern der Kupferhammerbütte bei Hettſtedt 
(2 Meilen von den Bahnhöfen Aſchersleben und Eisleben) ne 2. 3060 Ctr. Vie in 
Blechen & 6, 12 und 18 Pfd. pro Quadratfuß und in gezogenen Röhren gebraucht. 
Offerten ſind bis zum 1. April d. J. bei der unterzeichneten Direction abzugeben, deren 
Regiſtratur auf portofreie Anfragen über die näheren Bedingungen und Dimenſionen gegen 
Erſtattung der Copialien Auskunft ertheilt. 
Eisleben, den 26. Februar 1867. [717] 
Die gewerkſchaftliche Ober⸗Berg⸗ und Hütten-Direction. 


Weiſs⸗Garten. 


Dinstag den 5. März: 
Großer maskirter und unmaskirter Faſtnachts⸗Ball. 


Billets hierzu ſind zu haben in den Conditoreien des Herrn Fiſcher, Schweidni e 
Nr. 28 und des Herrn Bartſch, Tauenzienplatz Nr, 115 ſowie 24 Western nz 
a a find nur im Weiſsgarten zu vergeben. Dominos und Larven ſind im Locale 
vorrät hig. 2894 


Die Ballmuſik wird von 2 Muftk Chören ausgeführt. 


Entree für Herren 10 Sgr., Damen gr. 


Julius Hainauer, 


Buch- und Musikalien - Handlung in Breslau, 


nimmt Subseriptionen an auf 2448] 


die neue vollständige Lieferungs-Ausgabe von 


Heinrich Heine’s 
sämmtlichen Werken. 


Dlese Ausgabe wird in kl. 8° in 54 Lieferungen, à 5 Sgr., ver- 
öffentlicht un sonach die Hälfte des früheren kosten, 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig. 
Auf 95 1 f ST 10 bab 185 00 | 


Geeſchäfts⸗Ergebniſſe des Jahres 1866. rs 
Eingegangen 1885 Anträge zur Verſſcherung von 2,197,600 Thlr. 
Davon angenommen 1618 Verſicherungen mite 1,799,100 „ 
Abgegangen durch Tod: 278 Perſonen, verſichert mit 319,400 „ 
Abgegangen aus anderen Urſachen: 362 Perſonen, verſichert mit 334,600 „ 


Reiner Zuwachs im Jahre 1866: 887 Perſonen, verſichert mit 1,445,100 
Verſicherungsbeſtand Ende 1866: 9748 Perſonen mit 10,960,200 
Vermoͤgensbeſtand Ende 1866 2,386,000 


Neue Nordd. Flussdampfschifffahrts-Gesellschaft. 


Die regelmässigen Schleppse fahrten zwischen Berlin und Ham- 
Nähere Auskunft durch [2375] 


Phaland & Dietrich, 


Spediteure und Haupt-Agenten der Gesellschaft in Berlin, 


” 
„ 


............nm...em,esse» 


„ 


* 


Bekanntmachung. 


Unter den Auſpicien der k. k. patriotiſch⸗ͥoͤksnomiſchen Geſellſchaft des Königreiches 
Böhmen wird im Zdekauer'ſchen, vormals Canal'ſchen, Garten bei Prag von 
dem unterzeichneten Comite am 16., 17. und 18. Mai 1867 der erſte Zucht⸗ 
und Maſtvieh⸗, wie auch Mafchinen- und Geräthe⸗Markt abgehalten werden. 
Zugelaſſen werden zum Markte Pferde, Rindvieh, Schafe und Schweine aller Racen, | ift 
dann landwirthſchaftliche Maſchinen und Geräthe aus allen Ländern. Der Markt als 
ſolcher beginnt am 17. Mai 1867 Früh und dauert bis zum 18. Mai 1867 Mittags. 
Am 18. Mai Nachmittags findet eine freiwillige Auction der unverkauft gebliebenen 


Thiere und Maſchinen ſtatt. 


Anmeldungen ſind bis 1. Mai l. J. einzubringen. Gleichzeitig an den Markt⸗ 
tagen wird eine Lotterie und Wettmelken mit Preisvertheilung abgehalten. 

Alle Anfragen, Zuſchriften ꝛc. erſucht man an das Comite⸗Büreau (Nr. C. 799 II.) 
im Gebäude der k. k. patriotiſch⸗oͤkonomiſchen Geſellſchaft franco zu richten. 

Special⸗Programme und Anmeldungsblanquets können daſelbſt erhoben werden. 


Vom ſtändigen Comite 


für Zucbht:, Maftvieh:, Maſchinen⸗ und Geräthe⸗Märkte 
bei der k. k. patriotiſeh⸗ökon. Geſellſchaft in Böhmen. 


Prag, den 1. Februar 1867. 


Der Präſes. 
Otokar Graf Cernin. 


Die Comite⸗Mitglieder. 


A. E. Komers, Wirthſchaftsrath. S. Lochner, Kaufm. Fürſt Georg Lobkowitz. 

kaiſ. Rath. Dr. Palazky, Gutsbeſitzer. 

Heinrich Jaroslav Graf Clam-Martinig. Alois Pstroß, Wirthſchaftsrath. 
Polenz, Domänen⸗Verwalter. Anton Richter, Fabrikbeſitzer. 

Friedrich Schwarz, Central⸗Chef. 

Rudolph Schweitzer, Oekon.⸗Director. Ferdinand Hiller, Secretär des Vereins. 


Conservatorium der Musik 


in Berlin, Friedrichsstrasse 214. 

1) Theorie, Contrapunkt: Lessmann, Sueeo. 2) Compo- 

sition: Fr, Kiel, 3) Partiturspiel, Direction; Stern. 4) Geschichte der Musik: Reiss- 
Vom-Blat'spiel: Brassin, Ehrlich, Nn En- 

gelhardt, Golde, @ellein, Janke, Lessmann, Neupert, Radecke, Schwantzer, Jean ogt. 


Lumbe, 


Guſtav Schmidt, Profeſſor. 


Neuer Cursus: 1. April. 


mann. 5) Piano-Solo-Ensemble- und 


6) Solo- und Chorgesang: 


nterricbt: Hofschauspieler Berndal. 8) Italienisch: Yallone. 9) Orgel: Schwantzer, 
11) Cello: Hofmann. 12) Klasse zu specieller 
Ausbildung von Clavier- und Gesang-Lehrern und Lehrerinnen: Brassin, Ehrlich, Stern, 

14) Horn, Cornet und Trompete: Kammermusikus 
Kossleck, — Das Programm ist durch alle Buch- und Musikhandlungen und den Un- 
Schülerinnen finden in der Anstalt eine alle Ansprüche 


Julius Ste 


Königlieher Professor und Musik - Director. 


Julius Hainauer, 


Buch- und Musikalien - Handlung in Breslau, 
Schweidnitzerstr. 52, im ersten Viertel vom Ringe. 


10) Violine: Kammermusikus de Ahna, 
13) Orchester: de Ahna, Stern, 


terzeichneten gratis zu beziehen. 


befriedigende Pension, 


[2425] 


für eine. Gesangsstimme 
des Piano, 


C, Für Piano allein 
Arrangement... 


kosten: 


Neuer Verlag 
von Julius Hainauer. 


Orgöni-W alzer, 


eomponirt von 


| Leopold Damrosch. 


A. Für eine hohe Stimme. 17% 4 
B. Für Mezzo-Sopran... 7% 4 IV. Neuer 


in leie - = em Journal-Lese-Zirkel, 
e 58 deutsche, französische und 
englische Zeitschriften. 


·‚—„— ͤ 6665565565555 


Frl, Jenny Heyer, Rud. Otto, Stern. 


Carl Faust, Op. 148. Ausmei - ER 
nem Stammbuch. Grosses 1 Abonnements zu den billigsten 


Zugleich wird empfohlen: 


Julius Hainauer's 
I. Musikalien-Leib- 
Institut. 

mit Begleitung II. Leih — Bibliothek 


für deutsche, französische und 
englische Literatur. 


III. Zücher-Lese- Zirkel. 


Potpourri f. Piano 1 2 Bedin kö . - 
a gungen können in allen vier 
— Op. 149, Faustina-Polka. — 7% Instituten von jedem Tage ab 
— Op. 150. Steiger-Marsch — 7% beginnen. 
Alb. Parlow, Op. 109, Hu- Pay . ; 4 
saren-Polka-Mazarka..... — 7 Auswärtige erhalten in Anbe 


— Op, 110. Damen-Galopp . — 7% tracht der Entfernung und des 
— Op. 111. Rekruten-Polka — 7% | Portoaufwandes besonders 
— Op. 112. Taylor-Ouadrille — 10 günstige Bedingungen. 


Kataloge leihweise. 
Prospecte gratis. 
Bei Prämien-Abonnements kann 
das Guthaben aus Büchern resp. 


Faust, Op. 141322. 2 20 Musikalien gewählt werden, 
— Op. 149 und 150 zusammen 1 10 


Op. 109 und 110 zu- n 
ee ee A Bücher- und 
— 0. III rd Sekat, Op. 16 110 | Musikalien-Verkauf 
— Op. 112 allein ..... 110 | mit höchstem Rabatt. 


Julius Hainauer, 


Buch- und Musikalien-Handlung, Schweldnitzerstrasse Nr. 52, 
0. 


im ersten Viertel vom Ring 


[2426] 


7) Declam. - dramat. 


Eröffnung des Cal National, 


Ecke Oderſtraße und Malergaſſe, 


Herrn Kaufmann Mache. 
n oben genanntem Locale eine 


des 


Die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage i 


in dem neuen Hauſe 


eine Restauration eröffnet habe. Der reizende Billard⸗Salon, ſowie die verſchiedenen andern 


hönen Räume werden den 


3 iedene andere 


Breslau, im März 


Mittagstiſch im Abonnement und & la carte, 
Brut & Lehmanns Cigarrenfabrik empfiehlt ihre Fabrikate zur geneigten Beachtung. 


Lager: Breslau, Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 1. Neiffe, 
se J elle, Marienplap Nr. 5. Cottbus, bei deren Urn 


Hochachtungs voll 


Hermann 8 


1 


eehrten Gäſten einen angenehmen Aufenthalt gewähren. Echt 
Her feine Weine und eine ausgezeichnete Küche empfiehlt: 


chnell. 
[2843] 


Halb Havanna- Cigarren a mille 12. 


aradeplatz Nr. 44. 
Jannaſch. [17433 


r eie 


der Uebergang der Firma Hugo Harrwi 
den Kaufmann Rudolph Thomas hier, 


und fällt der auf den 


Thlr. zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Schule. r. Arnheim. 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden In der Nacht vom 27. zum 28. Februar 


p 

Neukirchner hat der Hotelter Liebig zu Neiſſe 
Waaren⸗ und Darlehnsforderungen im Ge⸗ 
ſammtbetrage von 66 Thlr. 8 Sgr. ohne Vor⸗ 
rechtsbeanſpruchung nachträglich angemeldet. 

2 Termin zur Prüfung dieſer ee 
iſt au 57 
den 21. März 1867, Vorm. 1144 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle von dem unterzeich⸗ 
neten Commiſſar im Terminszimmer Nr. 15 
anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 
Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. 

Grottkau, den 21. Februar 1867. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes: Brandt. 


bangeli El t le zwei e 

len mit weihen ehr he Gehatt| Lebens-, Aussteuer- und Renten- 
nach 9 Jilren ane Zulage bon 20 Tbl. Versicherungs- Gesellschaft, 
und nach 12 Jahren eine Zulage von weiteren] bestehend in Paris seit 1841. 


50 Thlrn. verbunden iſt, beſetzt werden. En ? 
Bewerbungen find unter Beifügung der n 6 
[3 U 1 2 


8. März d. J. bei uns einzureichen. Die Caisse Paternelle übernimmt gegen 
Grünberg, den 26. Februar 1867. verhältnismässig billige Prämien alle Ver- 
Der Magiſtrat. g sicherungen von Capitalien und Renten auf 


- wi den Todesfall 
Bekanntmachung. 16251 den Lebens wie aut I 2 
Die hieſige Bürgermeifter-Ötelle, vorbe⸗ Bin der e ei 
haltlich der Genehmigung der Lönigl. Regie | “der vom 1. Dis zum 10, Lebehsjanre ein“ 

geschrieben und die Beträge der Einzah- 


zung zu Oppeln, mit 400 Thlr. feſtem jahr. lungen von den Subscribenten selbst be- 


Bekanntmachung. 1563] lichem Gehalt ausgeſtattet, ift vacant und ſoll] " 
Zu dem Concurſe über das Vermögen der balbiaft wieder beſetzt werden. ahl e. hriebenen Kind 104000 
Handlung Theodor Pinner & Tomp. hiers| Qualificirte Bewerber wollen ſich unter Ein-| Lal der ein 179000 Fres. er 100, 
1 * 


ſelbſt hat der Kaufmann Boas zu Berlin eine 
Wechſelforderung von 50 Thlr. 29 Sgr. obne 
Vorrecht, und die Stadtgerichts⸗Salarienkaſſe 
bierjelbit eine Koſtenforderung von 2 Thlr. 
20 Sgr. zur VI, Klaſſe nachträglich angemeldet. 

Der Termin zur Prüfung dieſer Forde⸗ 
rungen iſt auf 

den 23. März 1867, Vormitt. 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Commiſſar im 

Termins⸗Zimmer Nr. 47 im 2. Stock des 

Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 
Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. 

Breslau, den 22. Februar 1867. 
Königliches Stadt⸗Gericht. I. Abtheilung. 
Commiſſar des Concurſes: Friedländer. 


[562] Bekanntmachung. 

Der Concurs über das Vermögen des 
Kaufmanns Louis Meyer hier iſt durch Ac⸗ 
cord beendet. 

Breslau, den 23. Februar 1867. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[560] Bekanntmachung. 

In dem Concourſe über das Vermögen des 
Bektfederhändlers Marcus Wolff iſt der 
Kaufmann Carl Schwab, Alte Taſchenſtraße 
Nr. 7, zum endgiltigen Verwalter der Maſſe 
beſtellt worden. 

Breslau, den 23. Februar 1867. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[561] Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt a. bei Nr. 179 


reichung ihrer Zeugniſſe und eines kurzen ge i 
en I e bis Me cheme zum 20 fen Prospecte, sowie jede gewünschte Aus- 
Sir) B.3. e de Sue e. | Kun, bei, den Huren Penn nd em 
ordneten⸗Vorſteher, Baumeiſter Büttner bier Breslau, den 3. März 1867, 


ſelbſt melden. 
Falkenberg OS., den 25. Februar 1867. Die General- Agentur 


Der Magiſtrat. Gar 1 John. 


Betrifft die in Waschen * Hebeſtelle A Agenten werden unter den vor- 
i Bedi 
Die Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle bei Waſchelwitz, . 
hieſigen et re (den Hill 
a, auf der Gitede zwiſchen Zülz und der 
Kreisgrenze in der Richtung nach Fried⸗ Leſefreunde 
land OS. für eine Meile, und finden im Cafe des Hötel de 


b. auf der Strecke von Zülz bis zum Dorfe 
Schmietſch für eine halbe Meile Rome, Albrechtsſtr. 17, folgende 


das tarifmäßige Chauſſeegeld erhebt, ſoll vom f N j 1 
1, April d. J. ab wiederum Te er 100 Zeitg. beſtaͤndig ausliegen: 
rigen Zeitraum in Pacht ausgegeben werden. I. London Times. 54. Kreuz⸗Zeitung. 
Hierzu iſt ein Termin für j 2.L. Illustr. News. 55. National⸗Zeitg. 
Dienſtag, den 19. k. Mts., Vormittags 3. do. Times, 56. Börſen⸗Zeitung. 
11 Uhr, 4. Punch. 57. Poſt. 
auf hieſigem Landraths⸗Amte anberaumt wor⸗ 5. Athenaeum. 58. Tribüne. 
den, wozu Pacht uſtige, welche ſich über ihre 8. ll ch. year round. 59. Montags⸗Ztg. 
Rechtſchaffenheit durch Zeugniſſe auszuweiſen 7. Newyork Herald. 60. S 
dermögen und eine Gaution bis zur Höhe von 8. Harpers weekly. 61. Staats- Anzeiger 
150 Thlrn. zu erlegen im Stande find, bier Phun. 
mit eingeladen werden. 557 10. Phunny Phellow. 62. Kladderadatſch. 
Neuſtadt OS., den 25. Februar 1867. II. Comie monthly. 63. Fliegende Blätter 
Die kreisſtändiſche Kommiſſion für 12. Yankee notions, 64. Dorfbarbier. 
Cbauſſee-Verwaltung. — Yoker, 65. Kikeriki. 
Suchen 124307 g bier Album, e. Santo 
eines feuerfeſten Geldſpindes. 10 Police Gazeite In 02 Er emplaren 
Montag den 4. März, Mittags 12 Uhr, 7. Frank Leslis Illst 225 
13 ich in an Auctionslocale, Ring 30, 18,N.:9. Handels-8.|68. Jlluſtrirte gta 
eine Treppe ho 9. N. Y. 69. i ie; 
Aueh ee, ſeuerfeſten Geldſpind 20. Abe Abende, 15 brand Er 
meijtbietend Deriteigern. 1 21. Belletriſt. Journ. 70. Allg. Illuſtr. Ztg. 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 22 Besten am 71. Ache Ban Ex 


& Co. bier durch Ueberlaſſungs⸗Vertrag au) 


d. Nr. 1974 die Firma: Hugo Harrwi 
& Co. hier und als 98 AR 5 
Kaufmann Rudolph Thomas hier heute ein⸗ 


getragen worden. Die Stelle der Hauseltern an der Jacob⸗ 23. Philadelphia Cin- er. 
Breslau, den 23. Februar 1867. ſon⸗Schule zu Seeſen im Herzogthum Braun⸗ einnati-Ztg, 72. Illuſtrirte Welt. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I.] ſchweig wird am 1. Juli d. J. vacant und 24. Missouri Dement 73. Illuſtr. Familien: 


ſoll alsdann anderweitig beſetzt werden. Die 25. St. Louis Apeal, 

leibliche Pflege der 75 Zoͤglinge der Anſtalt, 28 S. Eraneisco Bult. 

ſowie die ſpecielle Leitung aller ökonomiſchen 27. do. Hebrew. 

Angelegenheiten des Hauses liegen den Haus⸗ 3, do. 

Eltern ob. Ehepaare, welche ſich zur Ueber⸗ 5 3 Hausfreund. 
nabme der Stelle geeignet halten, wollen ſich mnibus. 
unter Einreichung der betr. Zeugniſſe und ge⸗ 


Bekanntmachung. 
Die nothwendige Subhaſtation der dem 
Auguſt Rößler gehörigen Mehlwaſſermühle, 
Nr. 58 Hemmersdorf, wird hiermit aufgeboben 


5561 
8. März 1867 Vormittags 11 Uhr 


and antenfein, dene 26 Februar 1887, nauer Angabe ihrer perſönlichen Verhältniſſe 80. Grenzboten. 
Königl. Keeis⸗Gericht. J. Abtheilung. baldmöglichſt an den unterzeichneten Director 81. Ausland. 
— [0000 | der Anstalt gef. wenden. Befähigung für die t. 82. Erfindungen. 
121], Nothwendiger Verkauf. Verwaltung des Hausweſens iſt Hausweſens 35. Rev. d. d. 83. Natur⸗Arzt. 
Kreis Gericht zu Schweidnttz. iſt Hauptbedingung; daß der Hausvater zue f 36. Le tour d. monde. 84. Natur. 


Das dem Kaufmann Gottlieb Haacke zu gleich Lehrer ſei, wird nicht gerade gefordert. 3-Journ. pour tous. 85. Hamb. Gart.-Z. 


Reuſſendorf gebörige, in Nieder» Bögendorf| Die Stelle iſt mit freier Station und 30038. Journ. univers. 86. Landwirth. 
2204] 39. L’Indep: belge. 87. 


liegende Lehngut, genannt die Lehnsmännerei, | Thaler p. a. dotirt. 
auch das Dominium, abgeſchätzt auf 30,340] Im Namen des Suratoshnns der Sacobfon: | 8 40. Cas. 


41,Dziennik pozn. 
42,do, Warszawski, 


1 5 14 Juni 186 ſind mir bei einem größeren Gelddiebſtahl auch 
am Jun ittags 11 1 m Ge 
vor dem ane S vier Bogen Dividendenſcheine und Talons 
Kunik an ordentlicher Gerichtsſtelle, Ter⸗ von „ Disconte » Commanpit Antheilſchemen 
minszimmer Nr. 3 Nr. 5369, 5370, 24,716, 24,720 entwendet 
ſubhaſtirt werden. 8 Da Kr 1 J bild 
i ; mittelung der Diebe ren könnte, fo bitte 
ee e ioegen „inet. aa Dep ich bei eventueller Präſentation den Vorzeiger 


Hppothekenbuche nicht erſichtüchen Realforp⸗ anzuhalten und dem königl. Polizei⸗Präſidium 51. Dresd. Journal. 


5 — haben Ihren Mpene W dn glb. in Breslau Anzeige zu machen. Fur den Ent- J 82. Nene Preſſe. 


haſtations⸗Gericht anzumelden. 


3 decker der Diebe iſt eine warb * 53. Wanderer. 
2 


Schweidnitz, den 17. November 1866. fünfzig Thalern ausgeſetzt. Zeitweiſe auch Beitungen in panliſcher, 


Königl. Kreis ⸗Gericht. 1. Abtheilung. lph Cohn in Hainan. ialteniiher, chinelischer u. a. Sprachen. 
[34] Bekanntmachung. Rudolph Cohn in Halnau. > E. Astel, Gigenthümer, - 


Die dem Mällermeiſter Fiedler gebörige, Pen onaire 
ee * S ner Noble Wh finden freundliche one ede Bllene| —,. _ — 8 
zeichnete Wind» und Waſſer Marlen Rab und auf Wunſch Nachbilſe unter foliven Be| Juwelen, Gold und Silber 


rung, gerichtlich abgeſchätzt auf 5201 Thaler h ! 5 . 1 
11 Sgr. 8 Pf., zufolge der nebſt Hypotheken- dingungen. Näheres bei Herrn a £ auft zu d. b 5 chſten Prei fen: 


ſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe Schlegel, Nitolaifte. 78. 
H. Brieger. 


ſoll auf 


Wegen [2381] 
K P Uhr, * 
eee dem an orenlider Ge] Aufgabe des Geſchäſt? 22. Miemerzeile 23. 


N i un ar 1 und Glaswaaren, 

et werden. u nell zu räumen, deutend s . 

bds. einer aus Demi e dein | ! Mahagoni! 
othekenbuche nicht erfichtlichen Realfor ” 

aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ Paul Scholz, Mö el, ! 1 


ben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. Junkernſtraße 31. neue und gebrauchte Sopha's mit und ohne 

Zu dieſem Termine werden bie unberehe | ———— ils, Barock⸗Spiegel mit M latten 
J 5 a Dresden, Hötel de France. auteuils, Barock⸗Spiegel mit Marmorp 7 
lichte Pauline Fiedler und der Hausbeſitzer Mittelpunkt der Stadt. Bequem eingerich⸗ die Möbel in allen anderen Holzarten em⸗ 


Gottlieb Hennig zu Neufalz reſp. deſſen Erben > 5 „I pfiehlt in reichſter Auswahl zu auffallend bil» 
tete Zimmer zu 12% und 15 Nor. Cham gen, aber feften Sr I) 


hiermit vorgeladen. b : incl. Table d’hö 
Neuſalz, den I. Dezember 1866. res ger, „ Benfionen iner Table, c höte 
ele Kreib.@emmifen. ee, et Wein dc | Siegfried Brieger. 
.. . niet 37, Kupferſchmiedeſtraße 37 
[24] RNothwendiger Verkauf. 5. bis 10,000 Thlr. gute Hypotheken 17 11 8 
Königl. r — une, ene e e Die: 7 
3 N 1 i n werden erbeten 
Goſtyn, den 19. Dezember 1866 1 P 8. Schmiedeberg in Schleſ. [721] Flügel und ianinos 


Das dem Rudolph Adolphi gebörige — -— ſ——— um Verkauf: Neue We tgaſſe 5 [2944] 
2 1 : — — Fed ER ion A 
e 85. Juwelen, Gold und Silber Das in Görlig, Brüͤderſtraße Nr. 8 und 
Pi un Den Tare, fol, unferem kauft und zahlt die höchiten Preiſe: ral rei. Gru dſtü a 
— reau einzuſe enden Te, „ Riemerzeile 2 
en orbentüiher Genltieſele e . Laer MI. Jacoby r. 19. genannt „Schönhof“ ift u. Hand zu 
ſubhaſtirt werden. 3 Mein hierſelbſt am Ringe belegenes verkaufen. 5 Ex 
pie dem & erg er be Haus, mit dem darin feit 30 Jahren bene Genc: 13,341 Quadro Juß ber 
Mitschke, früher in Srontentbal, und Rein“ betriebenen Eifenwaaren: und Specerei-| a. ein zwei Etagen hohes und zehn Fenster 
bold Fiſcher, früher in Nieder » Gogolau, Geſchäft, bin ich willens, wegen des er⸗ en . bende n * 
Glaupiger, . folgten Ablebens meines Ehegatten, Kaufe Tae Mag Parte un Del, Mage 
ubiger, welche wegen einer aus dem manns Michael Thomas, aus freier e. ein Gebäude, in welchem die un ei 


ppothefenbu i ſichtli lforde⸗ i 
551 9 0 Er u Aalst berg ihre Heftig Hand zu verkaufen. Auf gefällige porto⸗ ad ſehr ſchoͤne große Schüttboͤden bes 


ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Sub⸗ freie Anfragen werden umgehend die nd > 
aſtations⸗Gericht a Die beiden letzteren d. und e. find vor 35 
haft ericht anzumelden. heren Bedingungen mitgetheilt werden. Se fü 


Belt geglühte Lindentohle empfiehlt Ottmachau, den 11. Februar 1867. Na kunft ertbeil 
2282] ©. Kaſſel, Oppeln. 1[633] Albertine Thomas. Stabtatz Aston Wer in Gen 2 


2 — 


| Vorätbig in der Buch- und Dru alten - Pandlung 


ulius Hainauer 


in Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 52, im erſten Viertel vom Ringe. 


Bibliothek für Alle. 
Meiſterwerke deutſcher Claſſiker 


in wöchentlichen Lieſerungen von 8—9 Bogen. 
à 2 Sgr. = 7 Kr. = 12 Nkr. Oeſterr. Währ. 


Schiller's ausgewählte Werke 


in 15 Lieferungen. 
Mit Einleitungen von K. Goedeke. 


nhalt: Band I. Nachrichten von Schiller's Leben; Gedichte. Band II. Die 
Ribe Flebeo; Kabale und Liebe. Band II, Don Carlos; Der Menſchenfeind. 
Band IV, Wallenſtein. Band F. Maria Stuart; Sie Jungfrau von Orleans. 
Band VI, Wilhelm Tell; Die Huldigung der Künſte; Die Braut von Meſſina. 


Jede Lieferung wird einzeln abgegeben. 
Die Subſcription bindet in keiner Weiſe, 
| der Austritt fteht jederzeit frei. 


[2441] 


Wir bieten bier Gelegenheit, die ſchönſten Erzeugniſſe des deutſchen Genius in der 
allerbequemſten Weiſe mittelft eines kaum verſpürbaren wöchentlichen Betrages anzu⸗ 

ſchaffen, und zwar in der Auswahl, die Jedem ſelbſt am beſten zuſagt. Önen die 
Heroen unſerer Literatur hierdurch auch materiell das Eigenthum der ganzen Nation 


und an dem beſcheidenſten häuslichen Herde heimiſch werden! 1 
Die 2 Werke Schiller's werden, ebenfalls in Lieferungen 2 Sgr., ſpäter 
eſſing und Göthe ſich unmittelbar anreihen. 


J. G. Cotta'ſche Buchhandlung. 


nachfolgen, 
Stuttgart, Februar 1867. 


Franzöſiſche u. engliſche 


Modelle 


Frühjahrs⸗ und Soumer Age 
und Ueberzieher 


find in meinem Magazin eingetroffen, welche von allen bisherigen 
ganz abweichend ſind. 


L. Prager, 


Nr. 51, Albrechtsſtr. Nr. 51, 


ns) Parterre und erſte Etage. 


Bekanntmachung. 


Nachdem nunmehr die durch den Tod des Herrn F. W. Möhring erledigte 
Stelle = Rechnungsführer der Be EN der Fürſtlich Pleß ſchen und 
Fürſtenſteiner Gruben, auf dem Oberſchleſiſchen und Freiburger Bahnhofe, durch 
Herrn M. J. e 
wieder beſetzt iſt, beehre ich mich, ſolches unſeren geehrten Geſchaftsfreunden zur ge⸗ 
fälligen Kenntnißnahme hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen. 11641] 
Neu⸗Weißſtein bei Waldenburg, den 22. Februar 1867. 


Der Bevollmächtigte St. Durchlaucht des Fürſten von 
Pleß und Repräſentant der Fürſtenſteiner Gruben. 
| Brade. 

Auf obige Bekanntmachung Bezug nehmend, erlaube ich mir die ergebenſte Anzeige 


zu machen, daß ich bereits ſeit Anfang Februar d. J. die Verwaltung der Fürſtlich 
von Pleß'ſchen Kohlen⸗Niederlagen an hieſigem Orte und zwar 


der Fürſtenſteiner (Waldenburger) auf dem Frei- 


burger Bahnhofe und 
der Oberſchleſiſchen (Pleſſer) auf dem Oberſchle⸗ 
ſiſchen Bahnhofe (Platz Nr. 5) 


übernommen und den desfallſigen Kohlen⸗Debit der verſchiedenſten auf den Gruben 

ö producirten Sorten zu leiten und abzuſetzen habe. 
| Gleichzeitig erlaube ich mir noch darauf aufmerkſam zu machen, daß ich Lieferungen 
jeglicher Art einzugehen im Stande bin, ebenſo zur Feſiſtellung ermäßigter Preiſe bei 
J größeren Entnahmen und Vereinbarung über Zahlungs⸗Modalitäten ermächtigt bin. 
\ Indem ich eine jederzeit prompte und befle Effectuirung der mir gütigſt zu erthei⸗ 
lenden Aufträge zuſichere, halte ich mich den Herren Intereſſenten zur gütigen Berück⸗ 


ſichtigung empfohlen. M. J. Henſchel. 


Außer den Verkaufslokalen am Freiburger und Oberſchleſiſchen Bahnhofe werden 
Beſtellungen auch in meinem Comptoir, Schuhbrücke 27, entgegengenommen. 


Zur Saat 
offerire billigſt unter Garantie der Echtheit und Keimfähigkeit: 
Quedlinburger Zucker-Rüben-Samen 
alle Sorten Futterrüben⸗ und Möhren⸗Samen, neuen amerikaniſchen 
rea- fle rothe, weiße u. ſchwediſche Kleeſaat, echte franzöſiſche 
zerne, ar A und ruſſiſche Leinſaat, ſowie fämmtliche Gattungen 
Bras;, Gemüſe⸗ und Wald⸗Samen. 12911 


Carl Adler, Nikolai⸗Straße Nr. 16. 


N 


N 
1 


| 


Fabrik: 
Mauritiusplatz 7. 1 
Lager und Agentur der 


echten Grover 8 Baker 
Nähmaſchinen. 


Schmiedeeiſerne 


für Gas⸗, Dampf⸗ und Waſſer⸗ 
Leitungen 
nebſt Verbindungsſtücken. 


Marmor- und Schieferplatten-Billards 


empfiehlt unter Garantie die Billardfabrik des 


AK. Wahsner, Weißgerberſtr. Nr. 5. 


Meinecke in Breslau. r etz 13. 


Eiſerne feuer⸗ und diebesfeſte Kaſſen a: 
Sa qm ae di 
c 
Schweidnitz), 1866 bei Herrn Radler in Striegau und 1 1 

Herrn Baron „ Kichthofes in Gr.⸗Roſen. galvaniſchen Klingeln 
62g Gre mm Hausttlegtuphen. 
eiſerne Bettſtellen, Schaukelſtühle, Schmiedeeiſerne 


Rohre von verbleitem 
Eiſenblech. 


Wer Franzöſiſch u. Engliſch, 


wie es heute geſprochen, geſchrieben und ge⸗ 
leſen wird, ſchnell und ohne viele Mühe durch 
Selbſtunterricht zu erlernen wünſcht, dem 
wird folgende neue Methode angelegentlichſt 
empfohlen: M. Selig, deutſch⸗franzöſiſch⸗ 
engliſche Converfationsſchule, zwei aus 616 
Octapſeiten beſtehende Bände. Preis 2 Thlr. 
Da die Ausſprache des Franzöſiſchen Wort 
für Wort von 238 Seiten des 1. Bandes die 
Ausſprache des Engliſchen aber Wort für 
Wort durch beide Bände hindurch mit deut⸗ 
ſchen Lettern möglichſt correct angegeben iſt, 
ſo können neben Geübteren auch Aafanger⸗ 
Kinder oder Erwachſene, ſofort ihren Unter: 
richt aus der Methode beginnen und nach Be⸗ 
lieben erſt Franzöſiſch und dann Engliſch, oder 
umgekehrt, und der Geübtere auf parallelem 
Wege auch beide Sprachen zu gleicher Zeit er⸗ 
lernen, oder ſeine Sprachkenntniſſe daraus er⸗ 
weitern. Von demſelben Verfaſſer erſchien: 
Engl.⸗Amerikaniſche Eigennamen, die neueſten 
Perſonen⸗ und Ortsnamen Großbritanniens 
und Amerika's. Mit Ausſprache 7% Sgr. 
— Guide alphabetique de la Prononeiation 
Francaise irrégulière. Kl. Lexicon aller ſchwie⸗ 
rig auszuſprechenden franzöfiihen Wörter. 
gi Angabe der correcten Ausſprache. Preis 
5 Sgr. Die Bucher ſind von M. Selig's 
Selbſtwerlags⸗Expededition, Neue Grünſtr. 3 
in Berlin, und auch durch alle Buchhandlun⸗ 
gen zu beziehen. Bei directer Beſtellung an 
die genannte Expedition erfolgt die Ueberſen⸗ 
dung der Bücher franco. 2422 
In Breslau zu haben bei Aderholz, 
Hirt's Sort.⸗Buchholg., Morgenſtern ꝛc. ꝛc. 


Dr. Pattiſon's Gichtwatte lindert a 
[1819 


und heilt ſchnell 
icht, 
Rheumaltismen 


aller Art, als Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ und 
Fabnſchmerzen, Kopf, Hand und 9 1 J 5. 
Gliederreißen, Rüden» und Lendenweh u. |. w. 
In Paketen zu 8 und 5 Sgr. zu haben bei 
. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. in 
Breslau, und Reinhold Hildebrand in Neu⸗ 
markt. 


Landhaus⸗ Verkauf. 


Ein herrſchaftlich comfortable eingerichtetes 
Landhaus mit großem Garten und Stallung, 
in gejunder, ſchöner Gegend Schleſiens, unweit 
der Bahn gelegen, iſt billig zu verlaufen oder 
auch auf ein durabel neu erbautes Haus auf 
einer der Hauptſtraßen Breslau's zu vertauſchen. 
Gel; frank. Offerten werden unter der Adreſſe 

„H. Nr. 96 durch die Expedition der Bresr 
lauer Zeitung erbeten. 1686 


Ueber das allſeitig bewährte 
Dr. Legab' ſche 


Frauen Elixir 


ſind Broſchüren gratis zu haben in der 
priv. Apotheke zu Bojanowo. [302] 


In meiner vor zwei Jahren neu erbauten 
Ofenfabrithalte ich ſtets großes Lager von aus 
feuerfeſtem Thon gearbeiteten feinen weißen 


Oefen, im Preiſe von 10 bis 20 Thlr., bunt⸗ 
arbig von 3 bis 10 Thlrn und bemerke, daß 
n Betreff der Form in jeder Weiſe genügt 
werden kann. A; 
Ebenſo empfehle ich mich zum Aufſetzen von 
amin⸗Heizöfen und Kochmaſchinen neueſter 
Conſtruction unter Garantieleiſtung. Auch 
offerire ich 2 Fuß hohe Gartenvaſen mit Ver⸗ 
zierungen und 200 Schock ſcharf gebrannte 
Blumentöpfe in allen Größen. 2275] 
Schweidnitz im Februar 1867. 
J. Hannig, Töpfer und Ofenbaumeiſter. 


in Capital von Thlr. 9200 wird 
zur 1. Stelle auf eine Apotheke zum 

1. April oder 1. Juli d. J. geſucht. 
Offerten sub B. Z. 49 beliebe man in 


.der Expedition der Bresl. Zeitung nieder⸗ 


zulegen. [536] 


Wer bei Beginn von Huſten⸗ y 
Hals⸗ um Bruſtleiden ns ve 
Eduard Groß ' ſchen Bruſt⸗Cara⸗ 


mellen bedient, erhält ſofort ſichere ie, und 
empfiehlt von eingetroffener friſcher Zuſendung 
in allen Gattungen, ſtärkſte & Carton 1 Tblr., 
chamois 15 Sgr., ſchwächere in blau & 7% 


15 und grau à 3% Sgr. 
Creutzburg. 


Thielmann in 


Gebohrte Petſchafte 


und Siegel fertigt: [2929 
C. Waldhauſen, Graveur, Blücherplaß Nr. 2. 


Viehwaagen. Roll⸗Jalouſien. 


Unterzeichnete beehren ſich hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ſie das von ihrem verſtor⸗ 
benen Vater übernommene, von demſelben gegründete und über 40 Jahre unter der Firma 


H., Schlegel ſche Leihbibliothek 
Bruno Heidenfeld 


bier am heutigen Tage käuflich überlaſſen haben. l f 
ür das durch ſo lange Reihe von es dem feel, Verblichenen bewieſene Vertrauen 
und Wohlwollen ſagen wir deſſen zablreichen Kunden und Gönnern den ergebenſten Dank; 
und bitten ihre Unterſtützung fernerhin Herrn B. Heidenfeld zu Theil werden zu laſſen, 
der von uns mit Uebernahme der niedergelegten Pfänder, ſowie mit Einziehung der Gebüh⸗ 
ren bis 31. Januar d. J. für unſere Rechnung betraut iſt. 
Hochachtungsvoll 


H. Schlegel' ſche Erben. 


Auf vorſtehende Anzeige Bezug nehmend, werde ich mich bemühen, das meinem Herrn 
Vorgänger ſeit langen Jahren geſchenkte Vertrauen auch fernerhin zu wahren und durch fort⸗ 
während neue Anſchaffungen den Wünſchen unſerer geehrten Leſer Rechnung zu tragen. Ich 
empfehle meine Leihbibliothek zu den bekannten Abonnements⸗Preiſen einer recht regen Theil⸗ 


nahme und zeichne 
Hochachtungsvoll 


Bruno Heidenfeld, 


Nikolaiſtraße Nr. 78, 1. Etage. 


Neue Frühjahrs⸗Anzüge 


für Mädchen und Knaben 


empfiehlt: 


Emanuel Graeupner, Ohlauerſtr 87. 


geführte 


[2439] 


[2383] 


S » 
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=, Neue Sendungen Aſtrachaner Winter ⸗Caviar, Chokolade, Marinate 
#22 Conſerven und Früchte. ji 

23, Cocos-Nüſſe, — Südfrüchte, 

& = Franzöſiſchen, Cheſter⸗, Parmeſan⸗, Sergio chweizer, 
2 8 Limburger Sahnkäſe. 

2 „5 Niederlage von Stearinkerzen, ruſſ. Thee, importirten Cigarren, 
3 2 Cognac, franzöf. und bolländ. Liquenren und Punſch⸗Eſſenzen. 
S & Hermann Straka, ; 


Breslau, Ning, Niemerzeile Nr. 10. [2442] 


Das Breslauer Asphalt⸗Comptoir 


BR, Stiller 


in Breslau, Albrechtsſtraße Rr. 35, im Haufe des Schleſiſchen Bank⸗Vereins empfiehlt 
ſich zur Ausführung nachſtehend rad 1 unter ſicherer Garantie 
der Haltbarkeit und Normirung billigſter Preiſe. [2343 

n auf Grundmauern bei Neubauten gegen Aufſteigen der Feuchtigkeit, 
Abdeckung der Gewölbe, Pfeiler, Brücken, Viaducte, äle, Rellermölbungen ꝛc. ꝛc. 
Belegung der Fußboden von Souterrains, Kellern, Corridors, Hallen, Küchen, Waſchräumen, 
Brauereien, Brennereien, Färbereien, Fabriken, Mühlen, Malzräumen, Kaſernen, Hoſpitälern, 
Gefängniſſen, Eiſenbahnperrons, Kirchen, öffentlichen Gebäuden, Durchfahrten, Hausfluren, 
Treppenpodeſten, Remiſen, Getreideſpeichern, Viehſtällen, Veranda's, Balcons, Trottoirs, 
Höfen, Kegelbahnen, Pulvermagazinen, Tanzplätzen im Freien ꝛc. 2c. Vertieale Belegung 
bei Baſſins, Rinnen, Gruben, Latrinen ꝛc. ꝛc. 

Lager von echt franzöſiſchem Asphalt-, Seyſſel und Valde Travers, Limmer ic. 1c, in 
Blöcken und Poudre, Goudron mineral der beſten Minen. 


Um bei meinem Umzuge mit den vorhandenen Vorräthen von diverſen 


Confecturen und Bonbons 


zu räumen, verkaufe ich ſelbe zu auffallend billigen Preiſen. Auswärtige Beſtellungen wer⸗ 
den gegen Einſendung oder N e des Betrages prompt effectuirt. ' 
— a er 1 u * Piecen mit 5 Gas. 
einrichtung, ſind durch mi vermiethen und zum 1. il d. J. zu 
4, 0. D. Steinberg, dene Oderſtraße 8b, 


[2908] 


dur Saat 


offerire ich alle Sorten Klee - und Gras⸗ Sämereien Iepter Ernte, ſowie direct bezogenen 
neuen nt und gelben amerikaniſchen Bferdegabn-Mais, Prima + Qualität, d. igft, 


Preis⸗Courante ſtehen gern zu Dien 


S. Friedeberg, Comptoir u. Lager: Büttnerſttaße 2, 


Ha 


. 7777 7 RE 
x 1 sn 


Zur bildlichen 8 der Eu 5 Geheimniſſe, welche die katholiſche Kirche in der Charwoche feiert, 
hört unſtreitig auch das heilige n die Darſtellung dieſes erhabenen Momentes ift nicht immer eine w 8 
dige, beſonders in Kirchen auf — 2 55 Si die heilige Stätte oft nicht im Mindeſten geeignet ift, das Gefühl der 
Andacht in dem Kirchenbeſucher zu unterſtützen. Das Unterlaſſen neuer Anſchaffungen in dieſer Beziehung mag wohl 
in dem Umſtande zu ſuchen ſein, daß die —.— Vorſteher der Meinung ſind, eine ſolche Anſchaffung ſei mit großen, 
mit den Mitteln einer zen Kirche oder Gemeinde nicht im Verhältniß ſtehenden Koſten verbunden. ch erlaube 
mir hiermit, die P. T. Herren Kirchen⸗ und Gemeinde⸗Vorſteher auf die von mir hergeſtellten heiligen Gräber, welche 
vorzüglich billig, dauerhaft, leicht zum Aufſtellen und Aufbewahren find, aufmerkſam zu machen, und lade zur Beſich⸗ 
tigung derſelben ergebenſt ein. — Auf gefällige Anfragen werden Illuſtrationen, Beſchreibung und Preistarife . 
zugeſendet und hierüber nöthige Auskunft bereitwilligſt ertheilt. 11222] 


Eduard Zbitek, 


Bäckerſtraße Nr. 484 in Olmütz, 
Beſitzer des k. k. allerh. eee auf Erzeugung von transparenter Glas⸗Moſaik 


eiliger Gräber. 
J. G. Leipner. Seſchafts Eröffnung? R 


Geſchafts⸗ Eröffnung! 


Hiermit beehre ich mich die ergebene Anzeige zu machen, daß ich vom 1. Den 5 Eu 
das unter der Firma: [2337] 


Schröer, Ring, Riemerzeile Nr. 20, 


ſeit dreißig Jahren beſtandene Galanterie⸗ und Lederwaaren⸗Geſchäft, in welchem ich eine 
Reihe von Jahren thätig war, für eigne Rechnung unter der Firma: 


Gigas, vormals B. Schröer, 


weiter me werde. Stets bemüht, ein auf's Beſte, mit den geſchmackvollſten Neuheiten 
ſortirtes Lager zu halten, bitte ich, das der früheren Firma ſo reichlich geſchenkte Vertrauen 
auch auf mich übertragen zu wollen. 
Breslau, den 28. Februar 1867. 


Maria Gigas, Ring, Riemerzeile Nr. 20. 


Speditions⸗ und Verladungs⸗Geſchäft 
in Gr.⸗Glogau, 


empfiehlt ſich bei Verladungen zu Waſſer und zu Lande einer geneigten Beachtun 1 4 ver 
ſichert bei mäßigen Preiſen prompte und reele Bedienung. * N 12707 a 


Das bekannt billige 


Möbel-, Spiegel- u. Polſterwaaren⸗Magazin 
von Jul. HKoblinsky & Co., 


[2269] 


15, Albrechtsſtraße Nr. 15, 


empfiehlt ſein groß und reich aſſortirtes Lager in allen 
Holzarten unter Garantie zu wirklich billigen Preiſen. 


und mein Comptoir mit dem Reſte des Waarenlagers nach dem Hofe se Hauſes verlegt. 
Zugleich erſuche ich meine verehrten Kunden um baldgefällige 
Rechnungen. 


ende, Nomer, 


Comptoir: Ning Nr. 19, im Hofe rechts. 


Geſchäfts⸗Verlegun 
Sal 43 J Jahren Ni 29 
in der goldnen Krone innegehabtes 
Geſchäftslocal befindet ſich jetzt 
Säweinuigerftraße AA, 
im Hauſe des Herrn Hof— Klempt 
nermeiſter Renner. 116275 


D. Gallyot, 
Regen⸗ und Sonnenſchirm⸗ Foabril. 


SLocal⸗ Veränderung. 


Ich beehre mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich meine 


Zur Frühjahrs- Saat 


offerirt billigst direct bezogenen 


neuen amerik. Rlesen-Pferdezahn-Mais (1866r Ernte) 


von geprüfter, Keimfähigkeit, sowie sämmtliche 287 


- Feldsämereien und künstliche Düngmittel: 
Ferdinand — 


Comptoir: Weidenstrasse 


Die 1865 ganz neu gebaute 


Mehl: u. Brettmühle zu Quirl bei Schmiedeberg, , 


mit neuem Waſſerrad, eifernem Betrieb, zwei neuen franzöſiſchen Steinen und einem Spitz⸗ 
ang, Granit⸗Wehr, Sammelteich, einer Steinkoblen⸗Bäckerei, nebſt 7 Morgen Wieſe, 3 Mrg. 
Ader, mit oder ohne die Gärtnerſtelle Nr. 68 iſt zu verkaufen und Näheres zu erfragen 
beim Gaſtwirth Herrn Mattis in Schmiedeberg oder Aug. Kloaß in Freiburg. 


[2410] 


Leopold Liebrecht, 
5, Schmiedebrüde 5, nahe am Ninge, 


nach dem Hintermarkt Nr. 2 verlegt habe. — Für das mir ſeither geſchenkte Vertrau 
beſtens dankend, bitte ich zugleich ferner mir daſſelbe zu bewahren. 


2177] empfiehlt fein größtes Lager Jacob Knaus a 
Wiener Extractions⸗Maſchinen ; 

= in Neufilber und Meffing, mit Porzellan: und Holz⸗Garnituren, „„ ür Haut, un > Ges chlechtek 2 
12 en gros & en détail, | a e 5 - 

5 feine Wiener und Offenbacher Lederwaaren, : * und Huften- Tabletten 100 

85 die feinſten Holz⸗Galanteriewaaren r Brust-Gelce "= 

= d ch für Fiillen ai und atarıbalifche Beſchwerden, in 8 

8 und Fächer BE” 5 Sgr. 


zu überraſchend billigen, aber feſten Preiſen. empfiehlt hiermit in täglich friiher Waare einer gereigten Beachtung. — Gleichzeitig 


offerire alle anderen Zuckerwaaren en gros & en detail zu den billigſten Fabrilpreiſen. 


S8. Crzellitzer, Canditor, 


in nn Antonieniraße 3. 


Auswärtige Beſtellungen werden prompt ausgeführt. 


genen ches € Gefundbeits: Malzbier. 


Dieſes Bier ſoll nur dafür verkauft werden, was es wirklich iſt: 

keine Arznei, ſondern Ü 
ein ſtärkendes Getränk für Schwache und Leidende; 

es wird aber mindeſtens daſſelbe leiſten, wie ähnliche, theure, mit großem Pomp ange⸗ 
prieſene 12 3 

Daſſelbe ge: ſich ſeit den wenigen Monaten feiner Einführung in mehreren großen 
Städten, z. B. Berlin, bei Aerzten und Leidenden einen ſo bedeutenden Ruf erworben, daß 
es auch hier für Viele ein willkommenes Getränk ſein wird, um ſo mehr, als es angenehm 
ſchmeckend und nicht berauſchend iſt. 

Preis für 1 Flaſche 3 Sgr., für 12 Flaſchen 1 Thlr. excl. Flaſche. 

Haupt⸗Niederlage für Schleſien: bei W. 
Ohlauerſtraße 43 (unweit der Landſchaft). 

Commandite: bei Herrn J. Schmidt, Frledrich⸗WSüühelmſtraße 


im deutſchen Kaiſer. 


Große Auction. 
ſtammende Orig. Negretti⸗Stamm⸗Schafteerde Pa- 


Die aus Hoſchtitz, Keuzlin, Cambs und Jeßnitz 
wonkau, Oberſchleſien, dem Hrn. Grafen v. Blumenthal⸗Suckow gehörig, ſoll 
theilweiſe, beſtehend aus ca. 60 Stück edlen Böcken im Alter von 1 bis 2 Jahren, 
1 „ tragenden Mutter- und 
220 „ Zeit-, und Jährlings⸗Mutterſchafen 
wegen ſlattgefundenen Verkaufs des Gutes, am 14. Marz d. J, Früh von 
9 Ubr ab, zur Zeit der Schafſchau in Wreslau in 


Püſchels Hotel am Central⸗Bahnhof Nr. 3 


einzeln und gruppenweiſe, durch Herrn Auctions-Commiſſarius Guido Saul 
meiſtbietend 11 0 7 erh ? & 99 0 

Verzeichniſſe über dieſe Heerde werden einige Tage vor der Auction ausgegeben, 
Mang aubraun, auch ſind wir bereit, den Herren Käufern dieſelben zu jeder Zeit zu zeigen und Auf⸗ 

ga ten Abnahme 1 da wir ſe ri ſchluß zu geben. 

tan e, Auftrage prompteſt un At auszuführen, Im Voraus erlauben wir uns 227 auf die Beſchreibung dieſer Heerde, ſiehe: 
Herzog Scheibe, 3 Zuchtheerden⸗Buch, Jahrgang J. 
in Gotha im Thüringer Wald. 80 1 Giegniger Schaflhau pro 1865, Pawonkan und Jeßnitz ern 


zu ma 
Giesma K Die Adminiftration. 
Leger Bres anertannt, wiehträftifie ee gi ehe Einen Victoria-Drill 


Görlig, K tlage F wenig gebraucht, verkauft da 
eee eee. 


kein Wundert 
von Robert Förster & Gomp., ee 
Krakauerſtraße Nr. 24 in Oppeln, nahe dem Bahnhof, 1340] 
empfiehlt ſein großes Lager in allen Holzarten geſchmackvoll und — ‚unter Garantie 
zu ſoliden Preiſen. 


ERSATZMILTEL cs FISCHLEBERTHRANS 
NIOD- MEERRETIG - SYRUP 
YoN:bRIMAULT & C APOTHEKER INPARIS 3 


Unter den perſchiedenen 1 Mitteln, welche man vorgeſchlagen hat, den durch feinen Ge⸗ ; 
ſchmack den Patienten ſo wiverſtrebenden Fiſchleberthran zu erſeßen, hat ſich der jod irie 
Meerrettigſyrup bis jetzt als das wirkſamſte und zweckentſprechendſte bewährt. 

Bei anämiſchen und ſcrophuldſen Leiden verſagt er ſeine wohlthuende Wirkung faſt nie⸗ 
den Magen nicht an, reizt Appetit und wird beſonders von Kindern gut ber: 
Den r des Sorups bildet der Saft mehrerer antiſcorbutiſcher Pflan⸗ 
das ſich in denſelben in aufgelöſtem . befindet. Die zum 


niveifungen werden & 
Aesculap⸗ vrup beim Verkaufe beigegeben. 


in greift 
en. 
65 * nz 
thige 
1 fn Breslau in der 


Apotheke, 5 e ber Nr. 3, bei 
Gvertz, Avotbeker. 


n Durch dixecte Verbindung mit den — en iſt es mir 
nt möglich, waflagiere e Jar 1 55 Rei-Drleang und 1 1 
. in Ruch erpedlse ich Frachten nad allen bee Ba a 

ae SET Jullas Eggs in Breblan, Cela N 155 

Wir Oc hiermit unfere Berg Producte, als: 


Hamel ſpath, Leichtſpath, Alabaſter, uva, 


* 


rob, gemahlen und gef 


ar en - und Mühlen Sp 


1 im 


en 


Möbel-, Spiegel- und Polſterwaaren⸗Magaz in 


JJV 


Mein Geſchäftslocal, Ring Nr. 19, habe ich geſchloſſen % 


el i 5 


Gundlach in Breslau, S 


Heft IV. Seite 126, ſowie Extra⸗Blatt 


NN 


Doppelte 
(italienische) 


Buchführung. 


Der neue Cursus beginnt 
am 5. Mürz e. 
Kaufmännische Vorkennt- 
nisse sind nicht erforderlich, 
Anmeldungen nehme ich 
täglich Nachmittags von 1 
3 Uhr entgegen, [2079] 


Oscar Silberstein, 


Schweidnitzer-Stadtgrab, 8, 
Hötel Zettlitz, 1. Etage, 


ep 


mit Namen und Verzierung: 
. 50 Bog. 1. Sorte 6 Sgr., 2. Ste. 5 Sgr. 
N 3. Sorte 4 Sgr., 4. Ste. 3 Sgr., 


me din 


in 5 Auswahl, a 1 die 
Ste eee und Sabine-Si der, 


von 1 Sgr. bis 1 Thlr. 


N. Raschkow jun., 
51, Schweidnitzerſtraße Nr. 51, 
im 1. Viertel vom Ringe links. 


Die Königl. Preuß. 
rovinzial⸗Lotterie⸗Looſe, 


welche die Unterzeichnete im amtlichen Ori⸗ 
ginal a , „ und 4 Looſe buen 
da eine Vorzeigung bei der Erneuerung nicht 
nöthig, koſten zur bevorſtehenden 


Haupt: und Schlußziehung 
vom 4. bis 16. März 


bei derſelben 13 Thlr. 20 Sgr. pro Viertel 
Gewinngelder, ohne Abzug jeder Proviſion, 
amtliche Liſten nach der Ziehung. 

Beſtellungen mit Angabe, ob Landes⸗Lot⸗ 
terie⸗ oder Provinzial⸗Lotterie⸗Looſe gewünſcht 
werden, effectuirt gegen Poſtvorſchuß N 
Einſendung des Betrages die 879 

Staats- -Effecten⸗Handlung von 


Colonialwaaren⸗, Delicateſſeu⸗ und Südfrucht⸗ Handl ung NA. Meyer in Stettin. 


önigl. Preuß. 
Landes⸗Lotterie⸗Looſe 


enen Zehen den 18. Na 
3 bir. 
für 55. 27%. 13%. 7. 175 
verkauft und verſendet, alles Ar * 
Antheilsſcheinen. gegen Poſtvor 045281 oder 
Einſendung des Betrages 
die Staats- Effecten-Handlung — 


M. Meyer in Berlin. 


Office for marriages 
London. 


(Ancienne Institution internationale pour 
la conclusion de mariages.) 
Mehrere Damen mit ſehr edeutendem 


wünſchen ſich durch Vermittelung der in allen 
Ländern der Erde wohlbekannten Ehevermitt⸗ 
lungsanſtalt Englands zu ns ren Die 
Direction iſt ſtets bereit, durch amiliche Atte⸗ 
ſtate die glücklichen Erfolge ihres ſegensreichen 
Wirkens zu beſcheinigen, garanlirt die ſtrengſte 
Diseretion und ladet heirathswillige Herren 
ein, ſich vertrauensvoll ſchriftlich und franco 
zu wenden an: Meſſrs. John Schwarz 
und Comp., Dalſton, London. 

N. B. Die geehrten Damen wollen ihre 
Geſuche wie bisher bei Frau Directorin 

Schwarz einreichen. [1874] 


A Anerbieten!! 


Ein zweiſtöckiges maſſives Wohnhaus in 
Schmiedeberg, in gutem Bauzuſtande, in der 
Nähe des Marktes gelegen, mit einem von 
Hintergebäuden eingeſchloſſenen Hofraum, mit 
daran ſtoßendem circa 1 Morgen großen Gar⸗ 
ten und einer Ackerfläche von circa 1½ Mor⸗ 
gen, iſt unter ſoliden Bedingungen aus freier 
2 zu verkaufen. Nähere Auskunft erthei⸗ 

n auf perſönliche oder portofreie Anfragen 
in Schmiedeberg der Paͤchter der v. Kramſta⸗ 
ſchen Güter, Herr Hanſen und in He e 
Herr Rechtsanwalt Aſchenborn. 


Unzerbrechliche 
und unzerſpringbare 
plinder 


für Gas⸗ und Petroleum⸗Lampen in allen 
Größen, ſowie Lichtſchützer 9 und 
Taſchen⸗Laternen in Buchform, 344” groß, 


W höchſt praktiſch und elegant, em⸗ 


Eduard N 


—.— am Neumarkt 42 


pfiehlt billigſt: 
Handlg, 
Wein-, [1001] 
Gerne 0 Etiquetts 


em gr he Auswahl Siltigft das 
M. Penberg Roßmarkt 9. 


und viele Damen mit mittlerem Ver Pi 
aus England, Deutſchland und ander 
= dern, aus bürgerlichen und adeligen Stänven, 


Luz 


621 
Deitte Dette Mellage zu Me. 105 dee Breslauer, Zeitung. , Se ku 3. Mit 1867. | zu Nr. 105 der Breslauer Zeitung. 


den 


Pen 


Sonntag, den 3. März 1867. 


des Freigutes — = ‚m Schedlitz, 4 Meile von der Bahn-Station 1 —ů 


——_a m — 


ae 


[2916] 


Etage. 

Flügel und Manino 8, zer Snfruirt Rap, In alen Del ai mie 42918 

Die Fabrik künſtlicher 1 1 
von Linna Guhl iſt Weidenſtraße Nr. 8 


Imperial⸗ Jnckerrüben Gamen, 


1868 in Noſenthal und Mochbern geerntet, offerirt unter Garantie der Reimfähigkeit: das 
Comptoir: Schloßſtraße Mr. 2, par terre in Breslau. -[1993] 


Verkauf von Kiefern, Kalk: und Baſaltſtein⸗Lager. 


Dinstag den 12. d. M. von Vormittags 10 Uhr ab kommen bei dem Porzellen⸗ Verkauf 


die Wictoria- Halle, Echt homöop. 
Schuhbrücke Nr. 70, Ecke Albrechtsſtraße, Gefundeits= Kaffee 
ch. Di 2 
CEC 
„Von . Geſund⸗ 
„gekocht werden muß, wodurch man ein 
„wohlſchmeckendes, dem indiſchen Kaffee 


empfiehlt ſich einem geehrten Publikum als neues, allen Anforderungen entſprechendes Früh⸗ 
acts, und Abendlocal und ofßertt alle Sorten Weine, echtes Nürnberger und hieſiges Baie⸗ Krauſe u. N n babe 

präparirt nach der Vorſchrift des her⸗ 

Bde. 7 e (an Se | 

der ediein un irurgie, 

Stutz⸗ Flügel und Pianinos: Sanitätsrath Seren Arthur 118 

er en durch viele berühmte hombo⸗ 

P. F. Welzel, Keuſcheſtraße Ur. 25 2 * pathiſche Aerzte und N 

„heits⸗ Kaffee nimmt man zu einer Portion 

„von vier Taſſen 1 Loth, welches gut auf⸗ 

„sebr ähnliches Getränk erhält. Die Be⸗ 

„ſtandtheile deſſelben ſind nahrhafte, der 


e uträgliche, ohne alle auf⸗ 
„regende Wirkung, und Kr daher auch 
„Wöchnerinnen Sun re ſehr zu em⸗ 
„pieblen., Arthur Lutze.“ 
a dern 3 & — 12 Pfund 1 Thlr. 
bor Auer erhalten lohnendſten Ra: 
Dalat: Fates bon 505 Pfd. 
er v am 
billigsten. = "Bi 465 


Hg. Eduard Gro 


in Breslau, am Neumarkt Nr. 42. 


Die allerhöchsten Preise 


zahlt für altgefanste Brillanten, 
Diamanten, Gold unä Silber: 


Adolf Selio 5 


dicht am Laden des Herrn en Straka. 
— —— — 


* 


Areal: 170 
59 Morgen mächtiges Kalkſteinlager, 
24 Morgen mächtiges Baſaltſteinlager, 
ſowie 15 Morgen gut beſtandene Kiefern 
zum meiſtbietenden Verkauf. Die Parzellen find zu je 1 Morgen abgeſteckt. Auskunft er 
ihellt Hr. Vermeſſungs⸗Reviſor Meridies zu Oppeln. 
Die Gärtnerei zu Puditſch bei Prausnitz, Eiſenbahn⸗Statlon Gellendorf, offerirt: 
12 Schock hochſtämmige Süßkirſchbäume, 6—7, hoch, a Sch. 13 Thlr. 
6 Schock Birnbäume, à Schock 15 Thlr. 
6 Schock Ahorn⸗Bäume, gew. 7—8 Fuß Höhe, à Schock 8 Thlr. 
6 Schock Wallnuß⸗Bäume, ſtark, a Schock 15 Thlr. 
200 Schock Obſtwildlinge, Aepfel, Birnen, Süßkirſchen, Sauer: 
kirſchen, Pflaumen und Prunus Mahaleb, [719] 
Die Wildlinge find I: und 2jährig. Sowie große Auswahl von BZiergehölger. 
Preis⸗Verzeichniſſe werden auf Verlangen gratis überſandt. 


Alleinverkauf 


der rühmlichſt bewährten 


S. Röder’schen Zinkeompositions-Stahlfedern 
5 Hugo Puder, Ferner: . 2427 


[2427] 
[2468] Papierbandlung, Ring 52, Rafamarkifelte rotlı, 278 gelb u. Se 2 Klee, 


Kiften zu jedem Gebrauch enden Mes 


Seradella, 
werden in meiner durch 3 betriebenen Fabrik, Sterngaſſe 12, auf das Billigſte und 


Es parsette, 
f 25 gearbeitet. „Conrads. 


Wir empfehlen zur Saat: 


Futterrüben - Körner: 
echt Leutowitzer, 
- Pohl’s Riesen-, 
— rothe Klumpen, 
- gelbe do, 


Zuckerrüben - Körner: 


echt Koppy’sche, Schlesise he, 
Quediioburger, 


Lu pinen, leib und blau, 
alle Arten Grassamen in bester Qualität, 
echten Virginischen Pferdezahn-Mais 
66:r Erut-, 


Schles. landwirthschaftliches 


Central-Comptoir. 
Breslau, Ring Nr. 4. 


* 


3 


od -2fuetion. 


74 * Die Auction von circa 20 Original⸗Ram⸗ 


1 42 bouillet⸗ und 14 %:Blut Rambouillet⸗Zeit⸗ s 
Friſche und geräucherte Bratwurst 


böden, geboren im März 1865 aus der her⸗ 
in bekannter Güte 


zoglichen ee 1 findet am 
. D ur Faſtnacht die Paſteten und Wurſtfabrik von 


1 Uhr, auf dem 
C. FJ. D r en ERDE 2, 


16, März tags 
Vorwerk bout enhof bei Primkenau ftatt. 
Näheres durch fpäter zur Veröffentlichung ges 
langende Programme. 

Die Schaſheerde kann jederzeit, mit Aus⸗ 
nahme des Sonntags, beſehen werden und hat 
man ſich in dieſer Veranlaſſung an den Unter⸗ 
ur | zeichneten oder an den Inſpector Vinnen 

Flauf dem Vorwerk Louiſenhof zu wenden. 
e bee liegt 1½ Meilen von dem Bahn: 
25 e Waltersdorf der Nieder ſchleſiſchen 00 
bahn. 

rimkenau, den 14. Januar 1867, 
Die berzöglich Sch . 7 lſtein · 
Auguſtenbürziſch 118 treetion. 


140 undd, 

2 3 bis 5 Jahre, groß, kräftig u. 
wollreich, verkauft das Domin. 

Klein⸗Totſchen bei Tambritz. 

Bei dem guten Futterzuſtande 

eignen ſie ſich zum 940 e. 

Abnahme nach der Schur. [2837] 


7 ee Re nn und 
2 mehrere Sorten marin. Fiſchwaaren. 


[2744] . Being: und Sardellen⸗Lager vorraͤthig bei A. Neukirch, Stolaifinfe 71. 


Fern 


oſſerirt zu zeitgemäß billigen Preifen 
unter Garantie des Gehaltes auf Grund der Analyſen im Preis⸗ Courant. 


Superphosphat Nr. 1 u. 2. 


N in. 
Gedaͤmpftes Knochenmehl Nr.! |.fein Schwefelſaures Aumonial. 


Kuochenmehl, mit 25 pCt. Sähwefelfäure. 


präparirt. Pondrette Nr. I u 
Gebämpftes Kuochenmehl mt 40 pCt.] Staßfurt. Abraumſalz, Prima -Qualität. Das Dom. fe ehe Thönen gain. 
Peru⸗Guano. Knochenſchroot (für Zuckerfabriten, in be⸗ (hen Nag 7 n er 
— rege S — — 55 8 Thlr. Desgleichen 100 Scheffel Saat⸗ 
Superphosphat, ammoniakaliſches. Echten Peru: Guano. Lein. [659] 
Superphosphat mit concentrirt. Kaliſalz.] Kali⸗Salz, ſünffach concentrirtes. eee eee 
Breslau, im Februar 1867. Die Dir ection. Gleiwitzer | 


Fabrik: An der Strehlener-Chauffee, hinter Huben. 
Comptoir; Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 12, Ecke der neuen 
[2101] Schweidnitzer⸗Straße. | 
Die BresianerDampf-Knochenmehl-Fabrik 
Michaelisſtraße vor dem Oderthore, 2445 


Comptoir: Neue Taſchenſtr., Ecke am Stadtgraben, 
oferirt feinſtes gedämpftes Kuochenmehl, Superpboöphat, ſowie 


Kochgeſchirr 


zu Hüttenpreifen, 


Altes Kochgeſchirr 
nehmen im Tanſchean. 
Guttmann & Heisig, 


ihre Jeit einer Reihe von Jahren bewährten Düngerpräparate, für deren reele Stahl, aeg e Manu 
und unverfälſchte Qualität fie Garantie leiſtet. 0 Magazn für Haus und Küchen. 
Opitz & Comp. Gerülhſchaften, [2432] 


Herrenſtraße 26, Ecke Nikolaiſtraße. 


Ein Tigerhund, 


dreſſirt und ſehr rage iſt zu Pan} 
Breiteſtraße Mr. 8. [2939] 


Beſtes blau belg. Wagenfett 


in Faſſern von 2—3 Etrn, ſowie in , X und % Gentner-Gebinden offerirt billigſt 


ie Fabrik von itz & Co. 


Comptoir: Ecke Taſchenſtraße und Schweidnitzer⸗Stadtgraben. 


[2446] 


von Leinen und Shirting in den neueſten n 
. eee Oberhemd en empfiehlt unter wen des Gu . 


Graeizer, Ring Nr. = 


Dampf: Knochenmehl ! 


Die chemiſche Fabrik Pommerensdorf in Stettin hat mir den 125 
ihrer durch die landwirthſchaftlichen Vereine reſp. durch die agricultur⸗chemiſche Ver⸗ 
ſuchs⸗Station zu Regenwalde anerkannt vorzüglichen und bevorzugten Dung ⸗Fa⸗ 
brikate für Schleſien und die L uſitz übertragen und mich in den Stand geſetzt, 
unter äußerſt vortheilhaften Conditionen und Preiſen abzuschließen! — Die 
Fabrikate beziehen ſich auf: 


Fein gedämpftes Knochenmehl, 


desgl. mit 30% Schwefelſäure e 


N Superphosphat mit 12/13 % u. 15/16 9 löslicher Phosphorfäure 
u Kali, ſchwefelſaures, mit 75/80%, reinem ſchwefelſ. Kali⸗Gehalt, 


—— Superph osphat mit 21/22% reinem ſchwefelſaurem Kali⸗Zuſatz, 


Schwefelſäure 66%, 60%, 50/2% nach Beaums haltend. 


Emballagen werden nicht berechnet und die Fabrikate nach allen 
Waſſerſtationen der Oder bis Breslau frachtfrei geliefert. Analyſen und Proben 


franco gegen franco! 
Franz Darre, 


Schweidnitzer-Stadtgraben 15 


Dampf ⸗Knochenmehl. 


Unter Controle der Verſuchs⸗Station Köthen 
unter Garantie des Gehalts. 
Prämirt vom Landwirthſchaftlichen in, 1 des Regierungsbezirks Potsdam, 


a. Allerfeinſtes gedämpftes Knochenmehl, 


5—7 ie Stickſtoff und 45—50 Proc. phosphorſaure Kalkerde, 


b. Aufgeſch loſſenes ſtickſtoffreiches Knochenmehl, 


5—7 1 5 Stickſtoff und 20—30 Proc. phosphorſaure Kalkerde, 
größtentheils lösliche Phosphorſäure, 


C. Superphosphat, 14 -15 Proc. lösliche Phosphorſäure. 
Muſter werden auf Wunſch zugeſandt. 


C. J. Günther, Ring Nr. 6. 


Fär Capital⸗Anlagen kleiner Beträge em⸗ 
pfehlen wir die neuen 


10 Fraucs Anlehens-Looſe 
der Stadt Mailand. ! 


Vier Ziehungen im Jahr 1867: Am 16. März, 
16. Juni, 16. Septbr., 16. Dezember. Haupts 
treffer: Fr. 100,000, 50,000, 30,000 ꝛc. Nies 
drigſte Prämie 10 Preis der Driginals 
Obligations⸗Looſe 1 Sr, oder 2 Thlr. 20 Sgr. 
Plan gratis. Aufträge auf dieſe Looſe ſo wie 
ne ſonſtigen Staats⸗Effeclen führen 24% 
au 


Moriz Stiebel Söhne, 


Bank- und Wechfel-Geihäft in Frankf. a. M. 


Eine Villa bei Dresden 


an der Elbe in der reizendſten Lage der Loſch⸗ 
witzer Berge gelegen, vor vier Jahren neu und 
maſſiv erbaut, berrſchaftlich eingerichtet, mit 
Brunnen, Terraſſen, Sommerhäuſern, eine be⸗ 
deutende Flache Berg mit Wein und edlen 
170 iſt für den feſten Preis von 
8000 Thlr. bei 4000 Thlr. Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen. Selbſtkäufer erfahren das Nähere in 
der Dresdener Bäckerei, Neue Schweidnitzer⸗ 
Straße Nr. 19 bei 2927 


DODiäeinrich Schmidt. 
Waſſermühlen⸗Verkauf. 


Veränderungshalber beabſichtige ich, meine 
nahe an einem der größten Bahnhöfe der Ge⸗ 
birgsbahn gelegene 15 Waſſermühle 
nebſt Brettſchneidemühle, mit ſelbſtſtändigem 
Inventarium, aushaltendem Waſſer, renten⸗ 
frei, für den feſten Preis von 10,500 Thaler] à 
ſofort zu verkaufen. Anzahlung 3 bis 4000 
Thaler nach Uebereinkunft. Zu derſelben ge⸗ 
hören 20 Morgen guter Acker und Wieſen, 
nebſt großem Garten; auch eignet ſich dieſelbe 
bei ihrer vortbeilbaften und bequemen Lage, 
aushaltendem Waſſer zu jeder beliebigen Fa⸗ 
brik⸗Anlage. Reele Selbſikäuſer erfahren das 
Nähere unter der Adreſſe W. G. 21 poste 
restante Freiburg in Schl. [709] 


Marmor⸗Billards. 


Elegante Billards mit Marmorplatte ſind 


[2365] 


Gustav Wiedero, 


Breslau, Berlinerſtraße Nr. 59, 


empfiehlt alle Arten von a ſelbſt eſe 
Pumpwerke, 1 Paß 


eiſerner Rohren, 
ſowie Water⸗Cloſets, 


und übernimmt die Ausführung von 
Waſſerleitungen, 
Badeein richtungen 
und Brunnenbau “si 8 


Silberne Whiſt⸗Marken, 
Satz 2, 2½ und 3 Thlr., Tauf⸗ 
ui Confirmations „Denkmünzen von 
Gold, a Stück 5% und 11½ Thlr., 
von Silber zu 12 u. 15 Sgr., 1, 1½, 
pechle Thlr., Pathenbriefe ır. u 
ehlen [24 
Hübner & Sohn, ging 35. 
— 


Pillendreher, 


vorräthig auch laſſen ſich Marmorplatten und Salon⸗Veſuve, 
Fenner an alten Billards anwenden bei ic, 

Letzner, Billardbauer, Kloſterſtraße 81. Chin. Gras⸗ gs 
Se eee pfieblt billig 


Gebh ardt's 
chtsſtr. 14. 


Mahagoni⸗Stutz⸗Flügel, k.“ 


ſehr elegant, wenig gebraucht, ſowſe ein Papierbandlung, Albre 


prachtvolles Nußbaum⸗Pianino, ſtehen — — 
Für Brauereien. 


zu einem ſehr billigen Preiſe zum Verkauf: 

940 Alte Taſchenſtraße Nr. 11, } 

1 20 Faͤſſer a 15 Eimer zu 77 
Thlr. per Stück ſtehen zum Verkauf. 


erſte Etage. 
Ardolph Bernhardt, 


Nitterguts⸗Verkauf 
Comptoir: Nicolai⸗Stadtgraben 40. 


wegen hohen Aiters. 
Eine Oder⸗Ziegelei 


1) Ein Rittergut mit 7200 Mrg. Areal, 
Preis 460,000 Thlr., Anzahlung 120,000 Thlr. 
und ſchöͤne Beſitzung (Billa ähnlich 
48 Meg. baupifädleh, Lehmboden Naeh ne 


2) Ein Rittergut mit 3500 Ding. Area, 

Preis 220,000 Thlr., Anzahlung 60, 
Schulden find nur Pfandbriefe! Re uuf, 

gelder bleiben 15 Jahre unkündbar ſtehen. 


Unterhändler verbeten. Anfragen ſind thei ahlun 

unter G. v. Z, poste restante e 17 Kauen ier Fe dab — —.— 

richten. Adreſſen sub A. N. 7 in der 1 
an Bresl. Ztg. [2905 75 


in in der Fabrikation 
E Kern⸗ und i ler ale — 

a erien roufinirter emiker ſucht 
ee Pfannkuchen, 

Offerten unter Nr. 197 an Herren Jenke, täglich friſch, mit e und M 
Bial und Freund, eee sur ino & 1 Sgr. und A % die 


kernſtraße 12. Ger von J. Simon, ta l. 4 


br 7 Pr FE a > > Er Ale nen 
5 622 | 
+ in tüchtiger C dent, in der engliſchen m er - 
- Von friſcher Zuſendung 5 ucht. gro vod nde ser i Für Familienfeſte. 

x 3 Eine Gärtnerei mit den verſchiedenſten Glas: ein hieſiges Engros⸗Geſchäft geſucht. Offerten In allen Buchhandlungen zu haben: 
Eduard Groß ſcher 
Bruſt⸗Caramellen 


aus Breslau, in den Cartons à 7 ½ und 
a 3% Sgr. empfiehlt allen Hals- und 
Bruſtleidenden als gediegenſtes Hilfs⸗ 
mittel. 2463] 
Guſtav Weber in Neumarkt. 


n einer größeren Provinzialſtadt Nieder⸗ 
ſchleſtens iſt ein Gaftbof mit Garten, 


häuſern, ſei es privat oder herrſchaftlich, wird 
von einem cautionsfähigen Kunſtgärtner zu 
pachten geſucht. Reflectanten wollen ihre Of⸗ 
terten zur weiteren Mittheilung unter Z. W. 
36 fre. Görlitz abgeben. [714] 


Die Conditorei und 
Reſtauration 


Tauenzienplatz Nr. 14, enthaltend große 
elegante Räume nebſt Billardſaal, iſt an einen 
ſoliden Mann anderweitig zu vermiethen. 


mit Aufſchrift „Correſpondent Nr. 6“, ſind 
franco in der Expedition d. Ztg. niederzulegen. 


Ein routinirter Buchhalter und Corre⸗ 
ſpondent, gut empfohlen, activ, ſucht 
Stellung pr. 1. April. Gef. Adr. erb. 
d. d. Exped. d. Bresl. Zeitung sub M. 5. 


Ein junger Mann, der 5% Jabre in einem 
Band⸗, Poſamentier⸗ und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft thätig, mit Buchführung u. Comptoir⸗ 
arb iten vertraut iſt, ſucht per 1. April ander⸗ 


Der Rathgeber bei Feſtlichleiten. 


namentlich für die Jugend und ihre Erzieher. t 
abend», 4 Hochzeits-, 32 Jubelfeſt⸗, 34 Neujahrs⸗ und 35 Weihnachts⸗Gedichte, 19 Stamm: 
buchsverſe, 2 Geſellſchafts⸗Lieder, 6 Prologe und 2 


Ein Noth⸗ und Hilfsbüchlein für 
ung und Alt, in Stadt und Land, 
Enthaltend: 69 Geburtstags-, 10 Polter⸗ 


iloge. Verfaßt von Philippine 


Sinnhold, Lehrerin ARE tädtiſchen höheren Töchterſchule in Bunzlau. Zweite vers 


j 
mehrte Auflage. 8. 13% Bogen. 


Neueſte Feſtgedichte für Kinder 


H. von Petit. 


dichte für Erwachſene. 


weite verheſſerte Auflage. Nebſt einem Ar 
Miniatur⸗Format. Elegant broſchirt. 
erlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Eleg. broſch. Preis 10 Sgr. 


in deutſcher, franzöſiſcher, englischer, 
italieniſcher und ſpaniſcher Sprache, von 
Anhange: Polterabend⸗Ge⸗ 
Preis 12 Sgr. 
[1721] 


- Tanzſaal ꝛc. im Werthe von 23000 Thlr. bei] Näheres beim Beſitzer des Hauſes. [2945] weitige S 
5 . > ge Stellung. Gef. Offerten werden unter : i 

e Siecant kenden Gelftäufe Für Seifenſieder: aul gen . 8 durch die Expedition ber Bres⸗ Wirthſchafts⸗Eleven Bed rden m am e Bopnbol 
1 erfahren das Nähere unter A, B. poste re- 1) ein Siedekeſſel mit eiſernem Auſſag⸗ F [2928] | mit genügender Schulbildung finden zu Oftern | von 50—180 Thlr. zu vermiethen. [2915] 
1 stante Königshütte OS. [716] 2) eine noch Ih neue Seifenform V in Commis, gewandter Verkäufer, wird | Aufnahme auf dem Dom. Pogarth bei Prieborn,] Näheres daſelbſt in „Herrmannsruh“. 

5 Ein gebrauchter Flügel ach eine Örievenprelle e (c udene_ | Sonnenfr. 21 if die Sämiene net Mohr 
8 ſind billig zu verkaufen bei 725] [gen Anteitt geſucht. Franco⸗Oſſerten mi in großer und ein kleiner Holze u. Kohlen⸗ nung und eine Remiſe zu vermierhen. 
— N 83 E. Lilge in Malapane. eugniſſen werden sub R. K. poste restante E platz iſt zu vermiethen oblenftr. 1 Näh. Agnesſir. 3 par ferne ind [2899] 


mir in der früheren Actien⸗Reitbahn, 
Antonienſtraße 3, im Auftrage zum Verkauf. 


zwiſchen 12—2 Uhr Mittags. 


iſt für 100 Thlr. zu verkaufen Große 
gaſſe 29, 1. Etage. 2 


Zwei Schimmel⸗Wallache, 


jung, ſtark und fromm, eingefahren, ſtehen bei 
Neue⸗ 


Feld» 
919] 


F. Preusse, 


[2865] königl. Univerſitäts⸗Stallmeſſter. 
Ein Pianino (Polixander), 


wenig gebraucht, Bechſtein'ſche Mechanik, iſt ſehr 


billig Agnesſtr. 1 b, 1. Etage rechts, zu haben. 


Ein guter gebr. Mah. » Flügel, Toctav., 
iſt wegen Mangel an Raum billig zu ha⸗ 
ben Friedr.⸗Str. Nr. 7 — 1 Ba 


Ein neues, höchſt elegantes Pianino, 
. eines jeden Salon's, vorzüglicher 


on, weiche Spielart, iſt billig zu ver⸗ 
kaufen Roßmarkt Nr. 9, 3. Etage. 


— 


Ein Haus mit Ueberſchuß, an der Oder 
gelegen, iſt zu verkaufen bei A. John, 
Ufergaſſe 20a. [2460] 


Domingo -Cigarren, 
Tauſend 10 Thlr. empfiehlt 2932 
A. Ehrlich, Nikolai⸗ u. Büttnerſtr.⸗Ecke. 


Gelbe und blaue Lupine 


verkauft zur Saat das Dominium Niemberg 
bei Obernigk. 12884] 


Holſt. u. engl. Auſteru, 


Algeriſche große, neue [2947 


Kartoffeln u. Blumenkohl, 


geräucherten 


Rhein- und Silberlachs, 
marinirten Lachs und Anl, 
Elbinger Ueunaugen, 


in Fäßchen zu IX—1 und % Schock, ſowie 


inzeln, 


pommerſche Gänſebtüſte, 


zu bedeutend herabgefetzten Preiſen empfiehlt: 


Guſtav Scholtz, 


Striegau erbeten. 


as Wüthihafts- Amt Schomberg bei 
Beuthen OS. ſucht vom 1. April ab 
einen Wirtſchaftsſchreiber, der deutſch und 
polniſch ſpricht und gute Zeugniſſe oder Em⸗ 
pfehlungen nachweiſen kann. 713 


in vecheirattzeter Kunſtgärtner, ohne Fa⸗ 
milie, mit ſehr guten Zeugniſſen verſehen, 
auch der polniſchen Sprache mächtig, ſucht zu 
Oſtern oder Johanni eine Stellung. Adreſſea 
bittet man gefälligſt unter R. N. Skohl bei 
Jauer abgeben zu wollen. [720] 


Ein unverheiratheter 


Faſanenjäger, 

der ſich als ſolcher durch gute Atteſte auszu⸗ 
weiſen vermag, findet fofort, ſpäteſtens aber 
zum 1. April ein Unterkommen. Perſönliche 
Vorſtellung erwunſcht. 
Fürſtlich Sulkowski'ſche Forſtverwaltung. 

Schloß Reiden, Provinz Poſen, den 26. Fe⸗ 
bruar 1867. [683] 


98 einen trefflichen, in jeder Beziehung 
empfehlungswerthen und anſtelligen vater⸗ 
loſen Knaben ſucht der Unterzeichnete zu Oſtern 
d. J. einen Lehrmeiſter in oder außerhalb 
Breslau's, ſei derſelbe Tapezirer, Uhrmacher 
oder Tiſchler. Ein beſcheidenes Lebrgeld wird 


Nahe der Schweidnitzer Vorſtadt. 
Neudorf 23 ift die 1. Etage, im Ganzen, 
auch getheilt, zu beziehen, paſſend für eine be⸗ 
jahrte Herrſchaft. [2870] 
Atte Taſchenſtr. 6 Oſtern zu bez. die halbe 
3, Etage. Näheres beim Haushälter dal. 


Yfanesttr. 1b iſt der 3. Stock, ganz oder 
getheilt zu vermiethen, auch Stallung. 
Näheres Neue Schweidnitzerſtr. 1, 2 Tr. 


Eine Wohnung im Hochparterre Meu- 
dorfer ⸗Straße 7 zu vermiethen. [2887] 


Vene Graupenſlr. Ur. 8 


eine Wobnung im Vorderhaus 1. Etage, zwei 
Wohnungen im Hinterhauſe pro 1. April zu 
beziehen. Näheres bei B. Schefftel, Reuſche⸗ 
ſtraße Nr. 20 im Comp., Nachm. 2—3 Uhr. 


Nikoleiſtraße Ur. 47 
die 3. Etage, im Ganzen, auch getheilt, pro 


1 April zu beziehen. Näheres bei B. Schefftel, 
Reuſcheſtraße Nr. 20 im Comp., Nm. 2—3 U. 


Wohuungs⸗Anzeige. 
Ohlauerſtraße Nr. 53, vis-A-vis den 3 
Kränzen, iſt der 3. Stock zu vermiethen und 


Nitte kplatz 7 n ed zweiten 


Piecen nebſt Zubehör, zu vermiethen. Näheres 
beim Wirth daſelbſt. 2577 


Tanenzien-Plah 10 a. 


iſt Stallung und Wagenremiſe zu vermiethen. 


Herrſcha liche Wohnung. 
Der erſte Stock, 6 Zimmer, 1 Cabinet, 


2 Küchen, 2 Entree's, iſt im Ganzen oder auch 
ge heilt zu vermiethen. Sonnenſtr. Nr. 14. 


Neumarkt 13, 


Ecke der Breitenſtraße, iſt der 2. Stock vorn⸗ 
heraus, zu Oſtern d. J. beziehbar, zu ver⸗ 
miethen. [2880] 


Ein helles Comptoir 


iſt Ring 48 vom 1. April ab zu vermiethen. 


Termin Dftern 
Nikolai-Stadtgraben Nr. 60 eine 
Wohnung in der 3. Etage, 2 zweifenſterige 
Vorderzimmer, 1 großes Cabinet, 1 dreis 
fenſteriges Hinterzimmer. Prächtige Aus⸗ 


_—___ ů — — Sdoeidnitzerſtr. Nr. 50, Ecke der Junkernſtr. . | i 
2 .. —— DEI 2 April beziehbar. Nähere Auskunft im ? 
Billiger Verkauf. et [2458] 5 — eh aaa Mann Br Wurftgeichäft. ch h [2935] ſicht. Preis 220 Thlr. pr. anno. 
8 In Ernsdorf bei Reichenbach in Schleſten, vierjäprigen Lehrzeit mit dem Nothwendigſten (Tine Mitt⸗l- Wohnung für zwei anſländige 1 . 
Schell fiſche, weten Lehn aibpenstnſen Eich wi ,a ene für 1 Remiſe und 2 Keller 


Zune Faſtnacht 


dicht am Bahnhof und der Stadt iſt ein großes 
neugebautes Haus mit großer Schlofle:= oder 
Schmiedewerkſtatt bald zu verkaufen oder zu 
verpachten. Daſſelbe eignet ſich wegen ſeiner 
günſtigen Lage auch zu jedem andern Geſchäft. 
Nähere Auskunft ertheilen die Herren Os⸗ 
car Birner & Co. in Reichenbach in Schl. 
Vem 1. April 167 ab iſt die Milchpacht 
von 40 St. Kühen auf dem Dominium 
Himmelwitz bei Groß⸗Strehlitz OS. zu 
vergeben. Die Bedingungen liegen am Orte 
ſelbſt zur Einſicht vor. [715] 
Den reip. Reflectanten zur Nachricht, daß 
Eduard Groß ſſche Bruſt⸗Caramellen 
aus Breslau in den Grün⸗Cartons à 
3% Sgr. und blaue Packung & Auch 


Pe newäflerte Stockſiſche, trockene 
lachſiſche, geräucherten Lachs und 

Aal, Speckbücklinge, Sprotten, 

Hamburger und Aſtrachaner 


Caviar, 
Pommerſche Gänſebrüſte u. Keulen, Elbin⸗ 
gr Neunaugen, marinirten Roll-, Brat⸗ und 
tück⸗Aal, marinirte Hummern in Blechbüch⸗ 
fen, Anſchovis, Sardinen, geräuch. Fettheringe, 


Holländiſche Fettheringe, 


das Stück 1, 1%, 1% und 2 Sgr., pro % 
Tonne 1% Thlr. nebſt andern Sorten He⸗ 
ringe zum Mariniren, Schotten⸗, Berger⸗, 
Küſten⸗, Ihlen⸗, Kaufmanns⸗Fettheringe, ton⸗ 


ausgeſtattet ſei. 
Evangeliſcke Meiſter, die ein gutes Werk 
thun wollen und denen an einem zuverläſſigen 
Lehrling etwas gelegen, werden vertrauensvoll 
gebeten, in frankirten Briefen ſich zu wenden 
an Paſtor Bretſchneider. 12436 
Friedland OS., den 1. März 1867. 


Ein Lehrling 


für mein Mode⸗Waaren⸗ und Confections⸗Ge⸗ 
ſchäſt wird zum 1. April d. NE geſucht. 
[2812] ° J. Stahl in Liegnitz. 


Eehrlings⸗Geſuch. 


Ein Knabe der Sattler und Wagenbauer 


N Teichſtr. 
im 2. Stock rechts zu erfragen. [2873 
Ein Quartier für 150 Tyler. und eines für 
100 Thlr. mit Gartenbenutzung find zu 
vermiethen Kohlenſtr. 7. [99871 


Arden ale große und Heine, find zu ver⸗ 
miethen Kohlenſtraße 7. 2938] 
Ein Zimmer iſt Nikolatſtr. Nr. 8, zweite 


Etage vornheraus, möblirt oder unmöblirt, 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt im zweiten 
Stock. [2868] 


ag Hofwohnungen find zu vermiethen 
Nikolaiſtraße Ne. 8. Näheres daſelbſt 
in der 2. Elage. 2869] 


J“ |find Langegaſſe Nr. 22 zu vermielhen. 


Das Nähere Neue⸗Oderſtraße Nr. 10 im 
Comptolr. [2407] 


Comptoirs zu vermiethen 
Nikolai: Stadtgraben Nr. 60 par 
terre, — Das Nähere Neue⸗Oderſtraße 
Nr. 10 im Comptolr. [2408] 


Ring 29, goldene Krone, 


iſt in der erſten Etage ein Quartier von funf 
Piecen, zu Bureau's und Geſchäſtslocalen 
vorzüglich geeignet, ab Oſtern zu vermiethen. 


2 7 iſe billigſte Stad preiſe bei J . 
wieder eingetroffen find, (2 an Stodgaffe 29 lernen will, melde fid bei dem Sattler⸗Ober⸗ Oderſtraße Pr II 
FJ. Weichardts Wittwe & Gierich G. Donner, in N meifter Pracht, Ohlauerſtr. Nr. 63. [2909] |ift ein f 5 Junkern⸗Straße Nr. 7 iſt ein größeres 
. . 1 großes Gewölbe mit Remiſe und Kel⸗ 
in Pleß. n ietene Daher Geſchäftslocal, welches ſich feiner Lage und 


fannkuchen 


in vorzüglicher Qualität und diverſen fei⸗ 


nen Füllungen ſind zu haben in der Conditorei 


A. Patſchowsky, 
Nikolaiſtraße Nr. 79, 


[2912] Iſtes Viertel vom Ringe. 


u. Jauerſche Bratwürſlchen, 
Rauchfleiſch anstaweinen. 
Guſtav Dietrich, 


Astrach. Caviar, 


Hamburger Hühner, 


Steiersche Gapaunen, 


Hering», Sardellen⸗, Seefiſch⸗ u. Delicateſſenholg. 


Wetzſteine, Küchenmeſſer, 
Knieflen u. Weingartenmeſſer 


empfiehlt en gros und ſenden nach außerhalb 
Proben 2851 
Benno Gradenwitz, Graupenſtr. 16. 


Lig-ro-ine, 


Einige Knaben finden in einer anſtändigen 
Familie Gartenſtraße 36, 1. Etage, eine 
in jeder Hinſicht gute Penſion. Nachhilfe in 
allen Gymnaſial⸗Gegenſtänden wird ertheilt, 
ein Flügel ſteht zur Benutzung. 


im Univerſitätsgebäude. 
in Musik u. 


N A 
Eine Gouvernahnte, Sprachen 
(auch polnisch) sehr tüchtig, kath, Conf,, 
em sfehlt Frau 0. Drugulin, Ring Nr. 29 
(goldne Krone), [2925] 


Eieen Lehrling fürs Specereigeſchäft juct 
A. John, Ufergaſſe 204, 2459] 
Ein Wirtbſchafts⸗Eleve findet vom 1. April 
d. J. auf einem großen Gute Oberſchle⸗ 
ſiens gegen Penſionszahlung Aufnahme. Adr. 
su 8. poste restante Langendorf in 
Oberſchleſien. [2883] 
Das Dominium Warmuntowitz ba Groß⸗ 
Strehlitz ſucht vom 1. April 1867 ab einen 
jungen Mann aus anſtändiger Fame 2 


Lehrlings⸗Geſuch. 


Für mein Galanferie- und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft, en gros und en detail, ſuche 
zum moͤglichſt ſchleunigen Antritt einen mit 
den nöthigen Schultenniniſſen verſeh. Lehrling. 


Inländische Fonds 
und 
Elsenbahn-Prloritäten, Gold 


do. Stamm, 5 


Be 


zu vermiethen. Näh. Hof, 1. Tr. 


Sonnenſtraße 21 


iſt der halbe 1. Stock und 1 Parterre⸗Wohnung 
zu verm. Näh. Agnesſtr. 3, par terre links. 


12900] Junkernſtraße Nr. 1 
iſt die Hälfte der 2. Etage zu vermiethen. 


heres daſelbſt beim Wirth. 2931] 
EEC 


Neue Schweibniger-Strape ſind freund⸗ 
liche Wohnungen mit ſchöner Ausficht 
zum 1. April d. J. zu vermiethen. Näheres 


Breslauer Börse vom 2. März 1867. Amtliche Notirungen. 


| Wilh.-Bahn. 4 
do. 


Krakau 08. O. 4 
Krak. OS. Pr.-A. 4 


4 


Oest.-Nat.-A. |5 | 57 br, 


Räumlichkeiten wegen zu einem größeren 
Schnitt- und Modengeſchäft, zum Buch⸗ 
handel und ſonſtigen kaufmänniſchen Ge⸗ 
ſchäften eignet, zu Oſtern zu vermlethen. 
Näheres Ring Nr. 20 beim Rechtsanwalt 
Bilder. 1160) 

Die Conditorei Nr. 7 Junkern⸗ 
ſtraße, zu Geſchaͤftslocalen fo ſehr geeignet, 
iſt zu Oſtern zu vermiethen. Näheres beim 


5 empfiehlt 12943] Jin beſter Qualſtät, empfehlen zu Sabritpreifen | Wirtbichaftseleven. anen ien 0 
Friſche Bratwurſt, polniſche uns ee, Srußbricke dale beim Dberamtman: P. Juſtüs en on ıplah Mr. 9, Rehts-Anwalt Fifcher, Ring 20. [1214] 
9 Wurm * C0., Nr. 70. 5 find {höre Locale als Verkaufsgewölbe K S 
oder Comptoirs bald zu beziehen. Nä⸗ önig’s Hotel, 8 


88. Albrechts- Strasse BR, 
e nypfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ergebenſt. 


Ah a nt 0 | ein 
I. und 2, März. Abs 10 U. Mg. 6 U. Nchm. Tü. 
33804 33928 34026 


Preise der Cerealien. 
Feststellungen der poliz. Commission, 


bbiner Dr, Jo wird die Ga hrli | | 
Nr. 30. 1 ꝗ— Aber Masken e 88 0 Herrmann Cobn jun, in Schweidnitz.] Nikolai⸗Stadtgraben Nr. Ge im Laden. = — 1 bei 0° _ 388 De rn 1 
Geräucherten Ein Candid. philos, Ein, junger Mann, moſaiſch, ſucht als Lehr⸗ Ein Verkaufs-Local, zu jedem Geſchäft ih | Tpaupunkt Ip 2 883 

wünſcht in den klaſſiſchen Sprachen oder in ling zum 1. April oder Mai ein Unter-| W eignend, in der Neuen Schweidnizer⸗Str. Dunftfättigung Szpet. Sapét. Söpet. 
Rh j Jilb ki | der deutſchen Literaturgeſchichte Unterricht zu kommen. Gef, Offerten unter U. S. 5 poste ‚gelegen, iſt bald zu beziehen, Näheres Ri⸗ | Wind N 2 2 N 2 
Ein- U. erlac IS, ertheilen. Näheres bei Herrn Beofefio, Saale restante Breslau. [2767] kolai⸗Stadtgraben Rr. Ge im Laden. Wetter bedeckt bededt trübe | 


do. do. 4 — do. 60er Loose |5 | 71 ba (Pro Scheffel in Silbergr.) 
22 und Papiergeld. 2 - gr. 
- Bücklinge, Marenen Des Gouvernantes et des re, nun eld , Puente, 0 5. do.ö4er do, 44 b. wars beine nde ond. 
u 5 Bonnes fran aises do. Staatsanl. 4411004 B. Lenisd’or.... 104 6. ar #8 Weizen weiss 91-93 87 79—82 
| r N rott 0 do. Anleihe. 4411004 B. Russ. Bk. Bil. 82% B. 8114 G.] Baier, Anl... 4 | — do. gelber 80—91 84 78—81 
III C C * p ' en, pourront trouver de bonnes places en] do. do. 4 | 924 B. Oest, Währ.. 795 B. 794 G. Reichb,-Pard. 5 721 G. oggen 68 69 67 63—65 
2 Nadressant au bureau de placement de Mde, [St.-Schldsch, . 34| 855 B. Stoörse'äetien erste 57-59 51 4852 
Holsteiner Drugulin, Breslau, Ring Nr, 29, = Deu — 40 1221 B. Eisenbahn-Stamm-Aotien. l — — . 3 a 
in junges Mä : ändiger Fa⸗ E 749 5 . vn a „e e — F 
und Natives- Austern Sie" elne dean. mit der Pos. Pr lalre hu er a K l SE 
2417 or und allen häuslichen Arbeiten vertraut, do. 90, 3 — Neisso-Brieg. sh Notirungen der von derHandels- 
ö empfehlen von [ ] 1. Apul hr — der Hausfrau per do. (neue) 4 893 B. Ndrschl. Mark. 4 — kammer ernannten Commission 
Dh,, . B- 888 6.|Obrschl A.uG Bpjı90g ba. 0. zur Feststellung der Marktpreise 
; b 2 8 4 restante franco Landeshut in 4. Rustical- 4 9575 B. 0 peln- Tarn 50 744 B von 
* rüder Knaus, — . ˙ do. Pfb. Lit. B. 4 955 B Wwilh. Bahn 4571 G. Weohsel-Course. Raps und Rübsen. | 
Hoflieferanten, Als Geſellſchafterin do. do. 31 — Galiz Tudwb. 5 89 B. Amsterd.250f fs — Pro 150 Pfd. Brutto in Silbergr. 
Ohlauerstrasse 5 u. 6, zur Hoffnung. findet ein gebilbetes älteres Mädchen, die fa- 55 nk r 5 8. 8 0. Warsch. Wien a Br n 2— Raps 200. 190. 176. Winter-Rüb- 
Herben Apfelwein, pte Unter 23, Tolt., iboliſch und muſthaliſch ift, eine dauernde Stelle Posener do.. 4 | 914 B. pr. St. 6ORS. 45 L 651 bz. B. do. 300M 2 — sen 180. 172. 164. Sommer-Rübsen 
jühen deal. 2% We, Mothwein 3 Ihr. er, durch die ver, Mehn. Math [2885] |S;Prov.-Hilfsk. [4 | 914 B. Lond. IL,Strl, Iks| — 160.150.140. Dotter 152.142.132 
Champagner pro Fi. 10 und 12% Sgr. im Kindler, Alte Taſchenſtr. 16. 1 3 4881 5 Ausländische Bine: do, 1 L. Strl. n — 8 5 
Dod. 10 pet billiger, Beira Nachnahme oder r N 441954 B 95 G Erg pero 34755 bn. Paris 300 Fres. 2 — Kündigungspreise f. d. 3. März. 
PTV Ein Buchhalter, Obrachl.Prior, 1341805 B. 70% G. | Gaiz. lade a re Roggen 58 Thlr, Hator 48% 
— i ; rm in dopp. und italien. Buchführung, be 0. 0. i Silber-Prior. 55 | — N l erste p 
ae, |fonpers erfahren im Fabrifgeichäft, fuht zun] do: do. 4 85 6. Poln.Pfandbr. [4 | 60 C. 3 944, Rüböl’11, Spiritus lt 
M̃ĩ er ie el 1. April d. J. anderweitiges Engagement. do. do. (44 957% B. Poln.Liqu,-Sch.|4 | 472 ba. Die Börsen- Commission. — Au 
* au 5 + |Dfferten A. B. Nr. 2 Exp. der Bresl. Ztg. ö e Be Ras Birnen Kain von Kartftesprtus 
300,000 gut gebrannte auerziegel, A 7 äft 0 5 los, ig verändert, Amerikaner etwas höher. pro 100 Ort. bei 80 pCt. Tralles looo; 
pro mille 6 ble. And zu verkaufen. Ziegelei] iſt — 0 f esterr, Eſtecten ohne Umsatz, 164 B. 164 G. 
Canth. 


Heinrich Pätzold. 


n Verantw. Nedacteur Dr. Stein. — Drud von Uraß, Barth und Comp, (W. Stihl) in Breslau, 


v 
7 
— —— — —— 


5 WAL FFP * a 2 
nere ...... ..... —ñg' —ññÄ4?1é~“ — — — 3 


